
1
a u s g a b e  0 3  2 0 1 3

d a s  I n f o m a g a z i n  f ü r  P r a x i s  u n d  L a b o r

03/13 € 7,50dental journal

wid forum
ODV bietet noch mehr Infor-
mation auf Östereichs größ-
ter Messe

digitale techniken
DVT und CAD/CAM: Alles über 
die aktuellen Treiber der Zahn-
medizin

testpilot
Testen Sie in unserer Serie 
kostenlos innovative High-
Tech Produkte

Ti
te

lfo
to

: M
ic

ha
el

 B
la

nn

IDS&WID 
Alle Neuheiten

Achtung!Die Zeiss Aktion in der Beilage wurde bis 26.7.2013 verlängert.



w w w . m y - r a y . c o m

hybrid technology

vervielfacht Ihr Potential

Adaptive 
software

Scannen des gesamten 
Zahnbogens

DICOM®

validiert

Vorgeladene 
Bibliotheken

3D- und 2D-Röntgenleistungen konform mit den höchsten Diagnosestandards. Eine einzige modulare Plattform 
in 12 möglichen Konfigurationen, die durch die einfache Integration von 3 verschiedenen Technologien 
weiterentwickelt werden. Kompromisslose Exzellenz in jeder Implementierungsphase. HYPERION X9.  

Eine intelligente Investition, ideal für die Gegenwart, optimal für die Zukunft.

MR_X9d_DentalJournalAustria13n.indd   1 13/05/13   12.14



w w w . m y - r a y . c o m

hybrid technology

vervielfacht Ihr Potential

Adaptive 
software

Scannen des gesamten 
Zahnbogens

DICOM®

validiert

Vorgeladene 
Bibliotheken

3D- und 2D-Röntgenleistungen konform mit den höchsten Diagnosestandards. Eine einzige modulare Plattform 
in 12 möglichen Konfigurationen, die durch die einfache Integration von 3 verschiedenen Technologien 
weiterentwickelt werden. Kompromisslose Exzellenz in jeder Implementierungsphase. HYPERION X9.  

Eine intelligente Investition, ideal für die Gegenwart, optimal für die Zukunft.

MR_X9d_DentalJournalAustria13n.indd   1 13/05/13   12.14



www.ivoclarvivadent.com
Ivoclar Vivadent AG
Bendererstr. 2 | 9494 Schaan | Fürstentum Liechtenstein | Tel.: +423 / 235 35 35 | Fax: +423 / 235 33 60

Powered by Ivoclar Vivadent
THE QUALITY OF ESTHETICS

LONDON

RIMINI

VIENNA
MEXICO CITYVIENNA

Vienna, 15 – 16 November 2013 
Austria Center Vienna | Bruno-Kreisky-Platz 1 | 1220 Vienna | Austria

Fee:  EUR 190 (until 28 Sep. 2013) / EUR 220 (after 28 Sep. 2013)

Students/Assistants: EUR 95

Advancement through knowledge
Ivoclar Vivadent is offering high-quality professional training courses and  

lectures for dentists and dental technicians. Several internationally renowned 

specialists will lecture on the topic of “Esthetic Restoration, Implants & Function”.

Congress language: English, with simultaneous translation

FRIDAY: 15 NOVEMBER 2013

Chairperson: Univ. Prof. Dr Gerwin Arnetzl

Lecturers: Dr Roberto Spreafico (IT), Dr István 
Urban (HU)*, Prof. Dr med. dent. Matthias Kern 
(DE), Dr Eric Van Dooren (BE)*, PD Dr Francesca 
Vailati (CH), Prof. Dr med. dent. Daniel Edelhoff 
(DE), Oliver Brix (DE)

Workshops: Dr Markus Lenhard (CH), Dr Jiro Abe 
(JP), Dr Frank Zimmerling (FL), Mattheus Boxhoorn 
(FL), Oliver Brix (DE), Róbert Zubák (SK)

Live spotlight demos by Michel Magne (US), MDT 
Hans Joachim Lotz (DE), Dr Christian Coachman 
(BR), Dr Nikolaos Perakis (IT)

The show must go on – Showtime & Esthetic Party

*) powered by

SATURDAY: 16 NOVEMBER 2013

Chairperson: Univ. Prof. Dr Gerwin Arnetzl

Lecturers: Univ. Prof. Dr Georg Mailath-Pokorny (AT)*,  
Dr Knut Hufschmidt (AT), MDT Hans Joachim Lotz 
(DE), Dr Jiro Abe (JP), Prof. Dr med. dent. Roland 
Frankenberger (DE), Prof. Dr med. dent. Holst (DE)*, 
Dr Vincent Arnetzl (AT), Michel Magne (US),  
Dr Nikolaos Perakis (IT), Dr Markus Lenhard (CH), 
Dr Christian Coachman (BR)

Workshops: Dr Markus Lenhard (CH), Dr Jiro Abe 
(JP), Dr Frank Zimmerling (FL), Mattheus Boxhoorn 
(FL), Florin Stoboran (RO)

Live spotlight demos by Dr Knut Hufschmidt (AT), 
Michel Magne (US), PD Dr Francesca Vailati (CH), 
MDT Hans Joachim Lotz (DE), Róbert Zubák (SK), 
Dr Frank Zimmerling (FL), Mattheus Boxhoorn (FL)

LECTURERS

RESERVE 

THE DATE

Competence in Esthetics 2013
The fifth joint international symposium on Dental Esthetics



www.ivoclarvivadent.com
Ivoclar Vivadent AG
Bendererstr. 2 | 9494 Schaan | Fürstentum Liechtenstein | Tel.: +423 / 235 35 35 | Fax: +423 / 235 33 60

Powered by Ivoclar Vivadent
THE QUALITY OF ESTHETICS

LONDON

RIMINI

VIENNA
MEXICO CITYVIENNA

Vienna, 15 – 16 November 2013 
Austria Center Vienna | Bruno-Kreisky-Platz 1 | 1220 Vienna | Austria

Fee:  EUR 190 (until 28 Sep. 2013) / EUR 220 (after 28 Sep. 2013)

Students/Assistants: EUR 95

Advancement through knowledge
Ivoclar Vivadent is offering high-quality professional training courses and  

lectures for dentists and dental technicians. Several internationally renowned 

specialists will lecture on the topic of “Esthetic Restoration, Implants & Function”.

Congress language: English, with simultaneous translation

FRIDAY: 15 NOVEMBER 2013

Chairperson: Univ. Prof. Dr Gerwin Arnetzl

Lecturers: Dr Roberto Spreafico (IT), Dr István 
Urban (HU)*, Prof. Dr med. dent. Matthias Kern 
(DE), Dr Eric Van Dooren (BE)*, PD Dr Francesca 
Vailati (CH), Prof. Dr med. dent. Daniel Edelhoff 
(DE), Oliver Brix (DE)

Workshops: Dr Markus Lenhard (CH), Dr Jiro Abe 
(JP), Dr Frank Zimmerling (FL), Mattheus Boxhoorn 
(FL), Oliver Brix (DE), Róbert Zubák (SK)

Live spotlight demos by Michel Magne (US), MDT 
Hans Joachim Lotz (DE), Dr Christian Coachman 
(BR), Dr Nikolaos Perakis (IT)

The show must go on – Showtime & Esthetic Party

*) powered by

SATURDAY: 16 NOVEMBER 2013

Chairperson: Univ. Prof. Dr Gerwin Arnetzl

Lecturers: Univ. Prof. Dr Georg Mailath-Pokorny (AT)*,  
Dr Knut Hufschmidt (AT), MDT Hans Joachim Lotz 
(DE), Dr Jiro Abe (JP), Prof. Dr med. dent. Roland 
Frankenberger (DE), Prof. Dr med. dent. Holst (DE)*, 
Dr Vincent Arnetzl (AT), Michel Magne (US),  
Dr Nikolaos Perakis (IT), Dr Markus Lenhard (CH), 
Dr Christian Coachman (BR)

Workshops: Dr Markus Lenhard (CH), Dr Jiro Abe 
(JP), Dr Frank Zimmerling (FL), Mattheus Boxhoorn 
(FL), Florin Stoboran (RO)

Live spotlight demos by Dr Knut Hufschmidt (AT), 
Michel Magne (US), PD Dr Francesca Vailati (CH), 
MDT Hans Joachim Lotz (DE), Róbert Zubák (SK), 
Dr Frank Zimmerling (FL), Mattheus Boxhoorn (FL)

LECTURERS

RESERVE 

THE DATE

Competence in Esthetics 2013
The fifth joint international symposium on Dental Esthetics



VITA shade, VITA made.

33
68

D

 Der VITA Bleachedguide 3D-MASTER ist das Hilfsmittel 

zur Planung und Kontrolle von Zahnaufhellungsprozessen. 

Der Aufbau folgt einerseits dem logischen Aufbau des 

VITA SYSTEM 3D-MASTER, aufbauend auf den 3 Para-

metern Helligkeit, Intensität und Farbton. Zusätzlich sind 

gemäß der American Dental Association (ADA) die 29 

definierten Farbhelligkeitsstufen auf dem VITA Bleached-

guide 3D-MASTER integriert. Mit dieser neuen Einteilung 

folgt der VITA Bleachedguide 3D-MASTER diesem welt-

weit anerkannten Standard und ist somit das empfohlene 

Produkt für jeden Behandler. 

www.vita-zahnfabrik.com facebook.com/vita.zahnfabrik

NEU!

Skalierung gemäß der Empfehlung der

American Dental Association

Endlich: Bleaching auf die Reihe gebracht !
VITA Bleachedguide 3D-MASTER – professionell und einfach.

3368D_210x297.indd   1 27.03.13   15:23



7
a u s g a b e  0 3  2 0 1 3

Robert Simon
Chefredaktion

dental journal austria

Liebe Leser!

robert.simon@dentaljournal.eu

e d i t o r i a l

Eines wird nach dem Besuch der Messen 
IDS und WID schnell sonnenklar: Die di-

gitalen Techniken sind DIE Technologietrei-
ber der Zahnmedizin. Der virtuelle Patient 
nimmt mehr und mehr Gestalt an und mit 
den aktuellen digitalen Techniken sind Ver-
fahren möglich geworden, die man sich vor 
kurzem noch nicht vorstellen konnte - und 
das mit einer Präzision, die seinesgleichen 
sucht. Während die 3D-Radiologie immer 
besser, vielfältiger und erfreulicher Weise 
auch billiger wird, entwickelt sich die CAD/
CAM-Technologie zu einem umfassenden, 
in sich schlüssigen System prothetisch-res-
taurativer Versorgungen, das 
konventionelle Schritte wie 
die Abdrucknahme durch 
Abformmassen und sogar die 
Erstellung eines Arbeitsmo-
delles obsolet macht.

Das verändert auch das Be-
rufsbild der in der Zahnmedizin tätigen 
Personen. Der Computer wird immer mehr 
zum zentralen Arbeitsgerät, der routinierte 
Umgang mit Bits und Bytes wird zur Grund-
voraussetzung. 

Ein Paradigmenwechsel steht also an, aber 
das ist erfreulicher Weise nicht so anstren-
gend, wie das noch vor 10 bis 15 Jahren 
gewesen wäre: Mussten wir uns damals an 
die - oft schwer verständliche - Logik der 
noch brustschwachen Rechner anpassen, ist 
es heute umgekehrt: Schnelle Computer und 
hochleistungsfähige Software haben gelernt, 

menschliche Denkkategorien zu überneh-
men, indem sie traditionelle Arbeitsweisen 
in die intuitiv gewordene Bedienerführung 
implementieren. So kann man sich ganz 
ohne Schwellenängste ihren faszinierenden 
neuen Möglichkeiten hingeben. Schöne 
neue Welt - ganz unzynisch gemeint.

Gibt es da abseits davon überhaupt noch 
neues zu berichten? Ja, schon: Komposite 
werden immer besser und, nachdem man 
ihnen die Schrumpfung ziemlich abgewöhnt 
hat, auch immer einfacher zu verarbeiten. 
Die Endodontie erfährt hochinteressante 

Neuentwicklungen für die 
maschinelle Kanalaufbe-
reitung und eine Menge 
immer schlauer werdender 
Zusatzgeräte machen das 
dentale Leben einfacher, 
sicherer und präziser - aber 
halt, das ist ja schon wieder 

digital.

Wie dem auch sei, gemäß dem Motto „Das 
Bessere ist der Feind des Guten“ hat viel 
neues das Licht der dentalen Welt erblickt.

Wir jedenfalls haben für Sie in diesem Heft 
ein umfangreiches Neuheitenpaket zusam-
mengestellt, um Ihnen einen umfassenden 
Überblick zu verschaffen. Nehmen Sie sich 
etwas Zeit zum Lesen!

Herzlichst Ihr

„Der virtuelle Patient nimmt 
Gestalt an und digitale Techni-
ken schaffen Möglichkeiten, die 
bis vor kurzem noch undenk-

bar schienen.“

Robert Simon
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s e r i e

Damit Sie bei neuen Produkten 
nicht ins kalte Wasser springen, 

gibt es in jeder Ausgabe des 
dental journals eine umfas-
sende Test aktion. Ohne Ver-
pflichtung und ohne Risiko!

testpilot
Melden Sie sich 

jetzt an!

Machen Sie mit!
AktIon 1: everXPosterior von GC

Die Aktion
Wir stellen gemeinsam mit un-
terschiedlichsten Herstellern 
Geräte und Materialien zur Ver-

fügung, die dann bis zu 30 Leser - je nach 

Produkt - über einen vereinbarten Zeitraum 

kostenlos testen können. In jeder Ausgabe 

stellen wir Ihnen jeweils ein neues Gerät 

bzw. neue Materialien  ausführlich vor.

Der Ablauf

Die Testprodukte in dieser Ausgabe  werden 

von den Firmen GC und Dent sply kostenlos 

zur Verfügung gestellt. Nach dem Testzeit-

raum werden Sie vom dental journal austria 

um ein Resümee gebeten, welches im dar-

auffolgenden Magazin zusammen mit ande-

ren Erfahrungen veröffentlicht wird. 

Jetzt testen

Damit Sie neue Produkte auch gewissen-

haft testen können, bevor Sie sie Ihren Pa-

tienten empfehlen, können Sie jetzt diese 

Produkte selbst ausprobieren.

Anmeldungen zur Aktion per Telefon, Fax 
oder Email bitte an:

dental journal austria
z. H. Herrn Mag. Oliver Rohkamm
Prottesweg 8
8062 Kumberg
Tel.  +43 (0)699/ 16701670
Fax  +43 (0)699/ 46701670
office@dentaljournal.eu

Die Anmeldung

AktIon 2: SmartLite von Dentsply
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everXPosterior von GC Große Füllungen leicht gemacht

Hinter der SmartLite Focus steht die Idee 

einer Fokussierung auf das Wesentliche 

– zuverlässige Lichtleistung, einfache Hand-

habung und nahezu permanente Verfügbar-

keit.

Mit einer Lichtintensität von 1000 Mil-

liwatt pro Quadratzentimeter und einer 

reduzierten Lichtdiffusion erzeugt die Smart-

Lite Focus mit ihrer Kollimator-Linse einen 

starken, homogenen Lichtkegel. Dadurch 

entsteht eine homogene Arbeitsleistung im 

Aushärtefeld. Der Vorteil: Die empfohlene 

Durchhärtungstiefe wird auch bei größeren 

Distanzen von bis zu acht Millimetern für die 

meisten lichthärtenden DENTSPLY-Füllungs-

materialien zuverlässig erreicht.

Das schmale Pen-Style-Design und der lange 

Lichtaufsatz mit dem drehbaren Tip erlaubt 

den direkten Zugang zur Füllung sowie eine 

einfache Handhabung. Ein Knopfdruck star-

tet den Lichtzyklus von 20 Sekunden, akusti-

sche Signale zu Beginn, nach 10 sowie nach 

20 Sekunden signalisieren dem Behandler 

den Zeitablauf während der Polymeri-

sation. Direkte wie in-

direkte Res-

taurationen lassen sich 

so mit nur einem einzigen Modus 

aushärten beziehungsweise befestigen.

Der leistungsstarke, austauschbare Akku ist 

sofort nach Anlieferung einsatzbereit; ein 

vorheriges Aufladen entfällt. Die SmartLite 

Focus-Ladestation verfügt über ein intelligen-

tes Akku-Management und sorgt so für eine 

nahezu permanente Verfügbarkeit der Poly-

merisationslampe. Der passende Lademo-

dus wird automatisch erkannt. Der Schnell-

Modus bietet mit nur zehn Minuten Ladezeit 

eine weitere Verfügbarkeit von fünf Minuten. 

Im Standard-Modus wird der Akku in weni-

ger als 3 Stunden vollständig aufgeladen. Der 

Standby-Modus erkennt, wann der Akku voll 

ist und verhindert ein Überla-

den.

Bestellen Sie jetzt Ihr kostenloses Test-

gerät und bilden Sie sich Ihre eigene Mei-

nung!

SmartLite von Dentsply Starke Polymerisationslampe

a k t i o n e n

testpilot

Das neue glasfaserverstärkte Komposit 

von GC ist eine völlige Neuentwick-

lung auf dem Füllungssektor speziell für 

hochbelastbare Versorgungen im Seitenzahn-

bereich.

everXPosterior eröffnet mit seiner speziellen 

Materialstruktur neue Möglichkeiten bei der 

Versorgung großer Kavitäten. So wird die Aus-

breitung von Füllungsrissen durch die Integra-

tion kurzer Glasfasern in die Kunststoff-Matrix 

effektiv verhindert. 

Durch die Volumensfüllung großer Kavitäten 

mit everXPosterior erreicht man eine ideale 

Substruktur zur Verstärkung sämtlicher Kom-

positrestaurationen. 

Darüber hinaus entspricht everXPosterior der 

wachsenden Nachfrage nach ökonomischen 

Restaurationsalternativen für große Defekte.

Das glasfaserverstärkte Komposit-Material für 

den Dentinersatz wird in Kombination mit ei-

nem konventionellen Komposit wie beispiels-

weise G-ænial everXPosterior eingesetzt. Die 

kurzen Glasfasern verstärken nicht nur das 

Material, sondern sie sorgen auch für minima-

len horizontalen Schrumpf. So wird Frakturen 

vorgebeugt, was als eine der Hauptursache für 

Misserfolge bei Kompositestaurationen gilt. 

Für die bislang unerreichte Festigkeit der Re-

staurationen zeigen sich vor allem die hohen 

Bruchfestigkeitswerte des Materials verant-

wortlich, welche derjenigen von Dentin ent-

sprechen und im Vergleich mit vielen anderen 

Kompositen annähernd doppelt so hoch sind. 

Zudem garantiert die hohe Haftfestigkeit – so-

wohl an das überlagernde Komposit wie auch 

an die darunter liegende Zahnsubstanz – ver-

lässliche Füllungen.

Für eine optimale Ästhetik wird everXPosteri-

or immer mit einem lichthärtenden Universal-

Komposit überzogen – zum Beispiel aus der G 

ænial-Produktfamilie.

Als Verstärkungsmaterial für direkte Kompo-

sit-Versorgungen eignet sich everXPosterior 

besonders bei großen Kavitäten im posterio-

ren Bereich und ermöglicht als Dentinersatz 

eine sofortige Behandlung von großen Defekt-

ausdehnungen. Hierzu zählen im Einzelnen:

• Kavitäten mit drei oder mehr zu re-

staurierenden Oberflächen

• Kavitäten mit fehlenden Zahnhöckern

• Tiefe Kavitäten (einschließlich Kavi-

täten der Klasse I und II sowie endo-

dontisch behandelte Zähne)

• Kavitäten nach Amalgamsanierung

Bestellen Sie jetzt Ihr kostenloses Testpaket 

und bilden Sie sich Ihre eigene Meinung!

Neu!

Neu!
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Damit Sie bei neuen Produkten 
nicht ins kalte Wasser springen, 

gibt es in jeder Ausgabe des 
dental journals eine umfas-
sende Test aktion. Ohne Ver-
pflichtung und ohne Risiko!

Testreaktionen CeramX

r e a k t i o n e n

testpilot

Frau Dr. Izabela Schlichting, 1050 Wien
Ich kenne bereits die herkömmlichen Protaper-Feilen 
und empfinde das Handling als deutlichen Fortschritt. 
Sie sind nicht nur schärfer und präziser, sondern sie 
ziehen sich auch nicht in den Kanal hinein und durch 
die Flexibilität bleibt der Kanalverlauf besser erhalten. 
Die reduzierte Feilensequenz der vorsterilisierten Feilen 
bringt auch eine deutliche Zeitersparnis. Da der Preis 
gleich bleibt, werde ich auf Protaper next umstellen.

Dr. Martin Kovac, 1050 Wien
Als Endodont und Überweiserpraxis arbeite ich sowohl 
maschinell als auch manuell (Gleitpfaderstellung) und 
behandle auch bisher schon mit Protaper. An den neuen 
Feilen überzeugt mich ihre Vielseitigkeit: Durch die 
hohe Flexibilität eignet sie sich auch für schwierigste 
Fälle in stark gekrümmten Kanälen. So lässt sie sich bei 
Revisionen mit Stufenbehandlung sehr gut vebiegen und 
in den Originalkanal einführen. Dadurch, dass sich die 
Feile nicht in den Kanal hineinzieht, kann man auch 
kontrolliert arbeiten. Protaper next funktioniert wesent-
lich besser als meine bisherigen Feilen, ich stelle daher 
um.

Dr. Fritz Koffinger, 1020 Wien
Ich verwende bereits Protaper und sehe einen wesentli-
chen Vorteil der neuen Feilen in ihrer hohen Flexibiltät 
bei gleichzeitig reduziertem Bruchrisiko. Der natürliche 
Kanalverlauf kann mit ihnen besser beibehalten werden, 
ev.auch durch den Vorteil der exzentrischen Feilenbewe-
gung. Das reduzierte Feilensortiment und die Bruchsi-
cherheit gefallen, der Preis weniger.

Dr. Wolfgang Schmied, 1190 Wien
Ich bevorzuge generell die maschinelle Wurzelkanal-
aufbereitung. An Protaper next gefallen mir die hohe 
Flexibilität der Nadeln, die sie auch für stark gekrümmte 
Kanäle sehr gut geeignet machen und die offensichtliche 
Bruchsicherheit - hier scheint sich das spezielle Her-
stellungsverfahren auszuzahlen. Auch der gute Debris-
Abtransport sowie der Umstand, dass sie mit jedem 
beliebigen Motor verwendet werden können, sind ein 
Vorteil.

Dr. Wolfgang Schmied, 1190 Wien
Das Material zeichnet sich durch seine Konsistenz, Standfestigkeit und 
das ästhetische Ergebnis aus und ist in etwa gleich gut wie mein derzeit 
verwendetes. Die Dentinmasse von Ceram x zerfließt weniger und ist 
weniger klebrig, die Schmelzmasse klebt dagegen etwas mehr. Durch 
sein natürliches Aussehen und die Materialeigenschaften eignet es sich 
sehr gut sowohl für den Front- als auch für den Seitenzahnbereich und 
ist für mich eine Überlegung wert, da es in manchen Bereichen wie der 
Klebrigkeit in Summe besser als mein derzeit verwendetes Komposit 
abschneidet.

Dr. Angelo Troedhan, 1050 Wien
Konsistenz, geringe Klebrigkeit und Ästhetik des Materials empfinde ich 
als sehr gut. Im Vergleich zu meinem bisherigen Komposit sind sowohl 
die Schmelz- als auch die Dentinmassen etwas weicher, was mir entge-
genkommt. Standfestigkeit und Klebrigkeit sind in etwa gleich, sodass 
ich Ceram x duo+ in Summe als besser einstufe. Am meisten überzeugt 
mich die Ästhetik mit seinem natürlichen Aussehen, die Biokompatibi-
lität und der Umstand, dass Dentsply auf klinische Langzeitergebnisse 
verweisen kann. Ich werde das Komposit bei mir für den Frontzahnbe-
reich und für ästhetisch anspruchsvolle Restaurationen im Seitenzahn-
bereich einführen.

Frau Dr. Renate Maria Griessnig, 1020 Wien
Das Komposit lässt sich sehr schön verarbeiten. Es ist gut stopfbar und 
bröselt nicht. Auch die Ästhetik ist wunderbar, meine Patienten sind 
sehr zufrieden. Ich bleibe dabei.

Dr. Fritz Koffinger, 1020 Wien
Die Farbwahl und die Ausarbeitung sowie Politur sind mit Ceram X sehr 
einfach. Das Material ist auch weniger klebrig als mein bisher verwen-
detes Komposit. Auch wenn ich mit diesem zufrieden bin, schneidet 
Ceram X in Summe besser ab. Durch das natürliche Aussehen eignet es 
sich gut für die Front.

Testreaktionen Protaper next

CeramX von Dentsply

PRoTAPeR NeXT von Dentsply Maillefer
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ReCIPRoC® am Prüfstand
Bemerkenswerte ergebnisse unserer Test-
aktion

Die Wurzelkanalaufbereitung mit der Re-
ziproktechnik, von VDW vor rund zwei 
Jahren eingeführt, gilt als einer der wich-
tigsten Meilensteine der maschinellen 
Aufbereitung mit NiTi-Instrumenten: Der 
Hersteller verspricht Reinigung und For-
mung mit nur einem Instrument. 

Aber wie gut funktioniert das in der Praxis, 
welche Erfahrungen machen Zahnärzte mit 
der neuen Technik? Das wollten wir von 

der Redaktion des dental journal austria 
genauer wissen und haben deshalb zum 
Anfang dieses Jahres unseren Lesern ange-
boten, das RECIPROC®-System zu testen. 
VDW München hat Endomotoren (VDW.
SILVER®RECIPROC®), Instrumente und 
Übungsblöcke zur Verfügung gestellt und 
nach Ablauf der Testphase haben wir die 
erhaltenen Antworten ausgewertet. Klares 
Fazit: Die Aufbereitung mit nur einer Feile 
überzeugt auf breiter Basis in Sachen Efi-
zienz, Zeitersparnis und Bruchsicherheit, 
wozu auch der logisch strukturierte Be-
handlungsablauf und die selbsterklärende 
Bedienung des Motors beitragen.

Die Endodontie als zahnerhaltende 
Maßnahme hat innerhalb weniger Jahre 
eine enorme Aufwertung erfahren. Mit 
ein Grund dafür sind neue Technologi-
en, die eine gute Erfolgsprognose bei 
gleichzeitig vereinfachter Behandlung 
erlauben, wie das RECIPROC® offen-
sichtich bietet. Die in den zwei Jahren 
seit Markteinführung gesammelten Er-
fahrungen und die Meinungen unserer 
Tester sind ein überzeugender Beleg 
dafür.

Frau Dr Breda Ravnik, 8020 Graz
Ich bin mit dem Gerät sehr zufrieden. Die Aufbereitung mit einem 
Instrument funktioniert schnell und sehr gründlich, die Debris wird 
sehr gut entfernt. Ich habe bereits ein Gerät von VDW bestellt, das 
dieses Verfahren mit der automatischen Längenmessung kombi-
niert. 

Dr. Günther Schneitler, 4181 oberneukirchen
Ich kann nur sagen: Ein tolles Gerät! Bin total begeistert davon. Ich 
habe schon des Öfteren mit anderen Systemen Brüche erlebt. Mit 
dem VDW Silver RECIPROC lief alles toll - was ich damit an Zeit 
spare, ist unglaublich. Die Endo ist bei mir wesentlich einfacher 
geworden, die Kanalaufbereitung gelingt sehr rasch und erfreuli-
cher Weise auch sehr kostengünstig, da man sich trotz Einmalver-
wendung der Nadeln die Feilensequenz herkömmlcher Verfahren 
erspart. Ich kann nur jedem Kollegen empfehlen, das Gerät zu pro-
bieren - besser geht‘s nicht!

Frau Dr. Ursula Geyerhofer, 1160 Wien
Die Methode von Reciproc für die Aufbereitung von Nervkanälen, 
vor allem in der Front, ist schon überzeugend: Es geht einfach und 
man erspart sich viel Zeit. Mich stört lediglich, dass die Instrumen-
te nur für den Einmalgebrauch verfügbar sind - auch wenn man 
dadurch hygienisch auf der sicheren Seite ist, sich Nadelsequenzen 
erspart und den Feilenbruch verhindert.

ReCIPRoC von VDW

r e a k t i o n e n

testpilot

Frau Dr. Izabela Schlichting, 1050 Wien 

Meine Erfahrungen mit Reciproc waren sehr gut. Es bietet eine 

einfache Bedienung, keine Feile ist gebrochen und sie lassen sich 

geschmeidig im Kanal führen. Die Sicherheit empfinde ich als groß 

und die Zeitersparnis zur Handmethode ist beträchtlich.

Dr. Heinz Fengler, 6850 Dornbirn 

Bedienfeld, Menüstruktur und akustische Signale erleichtern das 

Einarbeiten und die Anwendung. Das Handling ist angenehm und 

zeitsparend.

Frau Dr. Martha Birck, Schwechat

Ich bin sehr überrascht und erfreut, wie einfach und punktgenau 

eine WK-Behandlung mit diesem hochwertigen Gerät möglich ist. 

Die Vorteile sind die einfache Handhabung und das genaue Arbei-

ten - ich bin wirklich begeistert.

Dr. Mario Viden, 1010 Wien

Ich bin noch ein sehr junger Arzt und habe noch viel zu lernen, 

aber gerade deswegen kann ich das RECIPROC® System nur emp-

fehlen, denn wenn man sich damit erst einmal angefreundet hat, 

erleichtert es die Arbeit ungemein. Das Handling könnte leichter 

nicht sein und es ist ein wahnsinniger Zeitsparer.

Testreaktionen VDW ReCIPRoC®
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Welche erfahrungen
haben Teilnehmer unserer
Testaktion mit UltraSeal 
XT hydro von Ultradent 
Products gemacht? Hier 
wird Bilanz gezogen…Frau Dr. Izabela Schlichting, 

1050 Wien

Die Applikation mit der Bürstchen-
spitze gelingt deutlich genauer 

und präziser als mit herkömmlichen 

Tips, sie ist makroskopisch blasenfrei 

möglich. Gerade für Kinder ideal, da 

man in lediglich zwei Schritten schnell 

appliziert hat. Auch die makrosko-

pische Adaption ist sehr gut, die 

Konsistenz könnte aber noch etwas 

fließfähiger sein. Auch ästhetisch ist 

der Versiegeler anspruchsvoll - in Sum-

me ein empfehlenswertes Material, 

das ich auch weiterverwende.

Der Versiegeler lässt sich mit der Bürst-

chenspitze sehr gut auch in engen Fis-

suren applizieren. Angenehm ist auch, 

dass das Material auch dann gut haftet, 

wenn noch etwas Feuchtigkeit vorhan-

den ist. Ich werde es weiter verwenden 

und kann es auch meinen Kollegen 

empfehlen.

Dr. Andreas Garschall,
2540 Bad Vöslau

Dr. Jilani Roya,
5524 Annaberg im Lammertal

Frau Dr.Maria Ransmayr,
3021 Pressbaum

Die Applikation mit der Bürsten-
spitze ist für mich der Hauptvor-

teil des Materials. Aber auch Konsi-

stenz, Adaptionsfähgkeit - selbst bei 

nicht vollständig trockenen Fissuren 

- und Ästhetik gefallen mir gut. Ich 

verwende den Versiegeler weiter und 

kann ihn auch empfehlen.

Ich bin mit dem Versiegeler sehr 
zufrieden: Das Material fließt sehr 

gut in die Fissuren und klebt auch sehr 

gut. Die Bürstchenspitze reduziert die 

Blasenbildung, wobei sie für mich 

noch etwas schlanker ausgebildet sein 

könnte. 

Der Versiegeler ist durch seine 
genau richtige Fließfähigkeit 

sehr angenehm zu verarbeiten. Dazu 
trägt auch die Büstchenspitze bei, mit 
der die Applikation absolut blasenfrei 
gelingt. Ob das Material auch bei 
Restfeuchte hält, kann ich nicht sagen 
- das Risiko feuchter Oberflächen 
gehe ich grundsätzlich nicht ein. Ein 
sehr empfehlenswerter Versiegeler, ich 
verwende ihn weiter.

Dr. Johann Reichsthaler,
1140 Wien

Die Applikation mit dem Bürst-
chentip funktioniert sehr gut und 

blasenfrei. Das Material fließt schön in 
die Fissuren, schmiegt sich gut an und 
Überschüsse lassen sich leicht entfer-
nen. Ein Vorteil ist auch, dass man bei 
feuchten Verhältnissen arbeiten kann, 
wobei ich immer auf trockene Fissuren 
achte. Auch ästhetisch erhält man sehr 
schöne Ergebnisse. Ein empfehlens-
wertes Material.

Dr. Liviu Achim,
1070 Wien

r e a k t i o n e n

testpilot

UltraSeal XT hydro von Ultradent Products



Die Innovation zur einfachen  
Reinigung der Zahnzwischenräume

AirFloss 
Philips 
Sonicare

Der Philips Sonicare AirFloss arbeitet mit patentierter Luft- und Mikrotröpfchen-Technologie. 
Durch seinen Hochdruck-Sprühstrahl aus Luft und winzigen Wassertropfen reinigt er tief  
in den Zahnzwischenräumen und entfernt dort mühelos Plaque-Biofilm. Einfach und sicher 
in der Anwendung. Sanft zu Zahnfleischgewebe, Zähnen und Zahnschmelz.

• Einfach: Gezielte und tiefe Reinigung mit nur einem Knopfdruck 
• Schnell: Reinigung in 60 Sekunden
• Effektiv: Gründliche Entfernung von Plaque-Biofilm
•  28 Tage Geld-zurück-Garantie: Bietet Patienten, die bisher  

nie oder selten ihre Zahnzwischenräume gereinigt haben,  
die Möglichkeit, den AirFloss ohne Risiko zu testen.

War Ihren Patienten die Reinigung der Zahnzwischenräume bisher zu mühsam?

Mehr Informationen dazu unter www.sonicare.de/dp oder telefonisch unter : (D) 0800 0007520,  
(AU) 0800 180016, (CH) 0800 422944 (kostenfrei aus dem Festnetz, Mobilfunkpreise können abweichen).

PHI-CL-33877_Anzeige_A4_1_RZ.indd   1 08.05.12   14:15
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Das war die WID 2013
Geballte Info über alle aktuellen Trends. Die WID 2013 in Wien 
zeigte die Dentalwelt der Zukunft.

Über 1.000 Neuheiten wurden in diesem Jahr auf den Messen in Köln und Wien präsentiert.

Rund 4.000 Fachbesucher infor-
mierten sich bei 150 Ausstellern 
auf der größten Dentalplattform 
Österreichs über den aktuellen 

Stand zahnmedizinischer Produkte. Gerade 
nach der IDS in Köln war die Neuheiten-
flut beträchtlich, und so leistete das neu 
geschaffene WID-Forum wertvolle Hilfe für 
eine zielgerichtete orientierung der Messe-
besucher. 

Der Österreichische Dentalverband ODV 
unter der Führung seines Präsidenten Dr. 
Gottfried Fuhrmann hat keine Mühen ge-
scheut, die wichtigste Dental-Fachmesse 

des Landes in seiner Attraktivität nochmals 
zu steigern. Im Vordergrund stand dabei das 
Bestreben, den Messebesuchern zusätzli-
che, qualitativ hochwertige Information an-
zubieten, um die Neuheiten besser sondie-
ren und beurteilen zu können. In Anbetracht 
des Umstandes, dass die WID als Folgemes-
se der weltgrößten Fachmesse IDS in Köln 
gerade bei den Digitalen Techniken einiges 
zu bieten hatte, war eine besondere Form 
der Orientierungsunterstützung ratsam. 

WID-FoRUM
Mit dem WID-Forum bot der ODV dies erst-
mals an. Namhafte nationale und internatio-

nale Referenten aus Wissenschaft und Praxis 
sowohl zahnärztlicher als auch zahntech-
nischer Tätigkeit gaben in zahlreichen Vor-
trägen einen Überblick über Produkte und 
techologische Entwicklungen der Zahnme-
dizin. Derart auf den aktuellen Wissensstand 
gebracht, waren die Teilnehmer anschlie-
ßend in der Lage, auf den Messeständen ih-
ren Interessensschwerpunkten entsprechend 
vertiefend Informationen einzuholen.

Schwerpunkt digitale Verfahren und Im-
plantologie
Gerade bei den neuen digitalen Technologi-
en der restaurativen Zahnheilkunde (CAD/
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Die Fotokurse „Dentale Fotografie“ waren ausgebucht.

Karl Kainz von GC mit Maskottchen.

W I D 2 0 1 3

Der digitale Workflow war der bestim-

mende Treiber der Neuheitenflut auf 

der weltgrößten Fachmesse der Zahnmedi-

zin in Köln. Auch die WID zeigte alle we-

sentlichen Neuheiten.

Ob digitaler Intraoralabdruck, Einsatz virtu-

eller Artikulatoren, Backwardplanung durch 

Integration der virtuellen prothetischen Pla-

nung in die DVT, Erstellung von Bohrscha-

blonen auf alleiniger Basis von DVT-Daten 

oder durch immer ausgefeiltere Verfahren der 

CAD/CAM-gestützten Herstellung von Zahn-

ersatz - nirgendwo sonst zeigt sich der digi-

tale Fortschritt so eindrucksvoll wie hier. Kein 

Wunder, dass dies auch die Schwerpunkte 

der diesjährigen IDS und WID waren.

Die immer stärkere Verschmelzung der DVT 

und CAD/CAM, immer leistungsfähigere 

Software und spezielle neue keramische 

Werkstoffklassen machen das kontinuierli-

che Schließen des digitalen Workflows mög-

lich und sorgen gleichzeitig für eine stetige 

Erweiterung des Indikationsspektrums.

Die Zukunft ist digital
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Minister Hundstorfer und ODV-Präsident Dr. Fuhrmann
zu Besuch bei...

CAM) sowie der radiologischen Diagnostik, 
hier vor allem die 3D-DVT, war der Informa-
tionsbedarf groß, was sich sowohl im Forum 
als auch auf der Ausstellung entsprechend 
niederschlug.

Einen weiteren Schwerpunkt stellte die Im-
plantologie dar. So wurde über aktuelle 
Verfahren der Implantatchirurgie und neue 
Implantatformen für komplexe Fälle sowie 
über Langzeiterfahrung von Sofortversor-
gungs- und Sofortbelastungskonzepten in-
formiert und zum Thema Implantatprothetik 
über Planung, Therapie und Herstellung in-
dividueller Aufbaupfosten berichtet. 

Materialkundliche Themen für direkte und 
indirekte Restaurationen rundeten das Infor-
mationsangebot ab.

Ministerieller Besuch
Auch Sozialminister Rudolf Hundstorfer, 
vom ODV eingeladen, stattete der WID 
einen Besuch ab. Präsident Dr. Fuhrmann 
führte ihn durch die Messe, wobei die viel-
fältigen Gespräche mit namhaften Reprä-
sentanten aus Handel und Industrie davon 
zeugten, dass er sichtlich beeindruckt war.

oDV-Präsident Dr. Fuhrmann begrüßte die Gäste 
des gut besuchten WID-Forums (Bild links).

Ivoclar Vivadent Vertriebschef und oDV-Vor-
standsmitglied Gernot Schuller

Pluradent GF Gerald Dorn und...

Prüfender Blick: 
Garantiert salmo-
nellenfreies Gelati 
von NWD

Ceo Roland Schwärzler und GF Roman Reich-
holf, beide Henrry Schein

NWD GF Georg otto

Frau Dr. Snizek von Zahn.Medizin.Technik prä-
sentiert ihre „Milchzahn“-Hefte - eine bemer-
kenswerte, liebevoll gestaltete Kinderlektüre für 
den Praxis-Warteraum.

W I D 2 0 1 3
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Im Zentrum des Interesses: Die DVT-Diagnostik

Jacqueline Fraaß von orange dental präsentiert 
die Prophylaxe-Neuheiten.

Rotlicht-Zone: Die aktuellen eMS-Pretiosen.

Yin und Yang: Nach dem Weltrekord bei orange 
ab in die Pausenzone - dann klappts auch mit der 
Balance.

Auch am Pluradent-Stand war viel los.

In seinem element: W&H Präsentator Markus 
Buchhalt, im Hintergrund Vertriebschef Michael 
Stuchlik.

Brot, Wein und Spiele: Happy Hour am Freitag 
Abend (3x oben).

Hofrat Stich bewundert den aktuellen ergono-
miestand von Xo am Henry Schein Stand, erklärt 
von Xo-Spezialist Joern Peterson.

Key Accounter Jochem Griebsch vom dental jour-
nal wirbt für die Dentale Fotografie. Die beiden 
Fotokurse waren ausgebucht.

Fruchtiges am orange-Stand und auch anderswo 
- bei orange war aber mehr los (oben und unten).

Jürgen Brecht erklärt, Acteon-Chef Hans-Joachim 
Hoof passt auf.

Hereinspaziert! Pluradent Verkaufsleiter Franz 
Banhofer bittet ins Design-Center.

W I D 2 0 1 3
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Seit rund einem halben Jahr hat 

Dr. Gottfried Fuhrmann die Prä-

sidentschaft des Österreichischen 

Dentalverbandes (oDV) inne. Nun 

ist klar, dass der oDV als Interessensver-

tretung des Dentalhandels und der Den-

talindustrie deren Anliegen im Fokus hat. 

Aber was haben Österreichs Zahnärzte und 

Zahntechniker davon? Wir haben bei Dr. 

Fuhrmann nachgefragt.

Die neugestaltete Homepage des ODV 

(www.dentalverband.at) gibt umfassend 

Auskunft, wofür der ODV steht: Er ist Dienst-

leister und Interessensvertretung für seine 

Mitglieder aus Handel und Industrie, die den 

Österreichischen Dentalmarkt bedienen. 

Dabei vertritt der ODV deren Interessen auf 

fachlicher und politischer Ebene gegenüber 

Ministerien, Behörden, Normungsgremien 

sowie zahnmedizinischen Organisationen 

und Verbänden aus dem In- und Ausland. 

Nicht zuletzt betreibt der ODV Marktfor-

schung und ist Veranstalter der Wiener Inter-

nationalen Dentalausstellung WID. 

So weit, so gut.

Aber schon auf der Startseite seines Internet-

Auftrittes sind weitere Aussagen nachzule-

sen, die aufhorchen lassen: „Österreichi-

scher Dentalhandel mit Handschlagquali-

tät“ und „ODV als Garant für österreichische 

Qualität in Dentalhandel und Industrie“. 

Das betrifft doch eindeutig auch die Interes-

sen der Zahnärzteschaft und Zahntechniker 

- und das hat unser Interesse geweckt, nach-

zufragen, ob hier bloß mit Slogans operiert 

wird oder ob mehr dahinter steckt.

Herr Dr. Fuhrmann, auf Ihrer neugestalte-

ten Homepage bezeichnen Sie den ODV als 

Garant für österreichische Qualität in Den-

talhandel und Industrie. Was unternehmen 

Sie, um diese Aussagen auch zu rechtferti-

gen?

Dr. Fuhrmann: „Die Dentalindustrie und 

der Handel leisten einen wichtigen Beitrag 

für das Österreichische Gesundheitswe-

sen. Dafür ist hohe Qualität gefordert. Das 

bedeutet aber nicht nur ein hohes Maß an 

Kompetenz, sondern auch die Notwendig-

keit, Gesetze und Normen penibel einzu-

halten. Dazu muss man sagen, dass es heute 

im Umfeld oftmals komplexer gesetzlicher 

Rahmenbedingungen und Normen nicht 

immer einfach ist, alle daraus resultieren-

den Bestimmungen einwandfrei zu erfül-

len. Umfassende Information ist daher eines 

der Betätigungsfelder, wo wir ansetzen, um 

Rechtssicherheit zu schaffen. Ein weiteres ist 

die Stärkung der fachlichen Kompetenz, wo 

wir auch die Qualifikation der Mitarbeiter 

unserer Mitglieder, z.B. durch MPG-Schu-

lungen, unterstützen.“

Hat es dazu Überzeugungskraft ihrerseits 

benötigt?

Dr. Fuhrmann: „Im Gegenteil, alle Mitglie-

der des ODV, also alle namhaften Unter-

nehmen aus Handel und Industrie, haben 

ein klares Bekenntnis dazu abgelegt, ihr Ge-

schäft in einem maximalen Ausmaß an Seri-

osität und Kompetenz abzuwickeln. Und sie 

haben bereits vor meinem Amtsantritt be-

merkenswerte Vorarbeit zu diesen Themen 

geleistet. Ich sehe meine Aufgabe mehr da-

rin, ein Umfeld zu schaffen, das die stärkere 

Einbindung der Mitglieder in die Umsetzung 

dieser Zielsetzungen ermöglicht. Eine davon 

ist die Formulierung eines Kodex als Leitlinie 

für die Ausübung der Unternehmenstätig-

keit.“

Haben die Unternehmen einen Kodex nö-

tig?

Dr. Fuhrmann: „Unsere Mitglieder arbeiten 

heute schon im Rahmen hoher Standards. 

Aber bedingt durch die Komplexität gelten-

der Bestimmungen ist es ratsam, mit leicht 

verständlichen Richtlinien Klarheit für die 

täglichen Arbeitsprozesse zu schaffen.“  

Wie ist dieser Kodex denn aufgebaut?

Dr. Fuhrmann: „Der Kodex beschreibt die 

Wertvorstellungen des ODV und es ist da-

ran gedacht, ihn als verpflichtende Leitlinie 

allen Handelns für seine Mitglieder einzu-

führen. Auf Basis geltenden Rechts und ein-

schlägiger Normen werden im Kodex The-

men geregelt wie die Erfüllung der Berufsvo-

raussetzungen und gesetzlicher Bestimmun-

gen, Korruptionsbekämpfung, das Auftreten 

und allgemeine Verhalten am Markt sowie 

ein fairer Umgang mit Kunden, Mitarbeitern 

und Partnern. Bemerkenswert ist auch, dass 

Verletzungen dieser Richtlinien sanktioniert 

werden können, was - je nach Schwere - 

bis zum Ausschluss aus dem ODV führen 

kann.“

Und wie wollen Sie diese Standards umset-

zen?

Dr. Fuhrmann: „Diese Projekte werden in 

Facharbeitskreisen entwickelt, laufen bereits 

seit geraumer Zeit und stehen unmittelbar 

vor der Fertigstellung. So werden „Legal 

Compliance Audits“ bei den Verbandsmit-

gliedern verpflichtend durchgeführt, um die 

Erfüllung gesetzlicher Bestimmungen zu 

prüfen bzw. eventuell vorhandene Defizite 

zu erfassen. Diese können dann zielgerich-

tet behoben werden.“

Klingt gut. Wie aber können Kunden erken-

nen, dass Unternehmen nach diesen hohen 

Standards arbeiten?

Neue Führung im ODV
Frischer Wind oder bloß heiße Luft?

W I D 2 0 1 3

Dr. jur. Gottfried Fuhrmann, oDV Präsident
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F360. 
Einfach. Sicher. Neu.
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www.kometdental.at

F360 ist das neue System zur Wurzelkanalaufbereitung mit zwei  
Feilen. F360 ist dafür konzipiert, Ihren Endodontie-Alltag einfacher 
und zugleich sicherer zu gestalten. Für den rotierenden Einsatz auf 
voller Arbeitslänge. Mit steril verpackten Single-use Feilen. F360, 
eine echte Innovation in typischer Komet-Qualität.
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Dr. Fuhrmann: „Auch daran haben wir ge-

dacht: im Rahmen unseres derzeit laufenden 

Projektes „GDDP - Good Dental Distributor 

Practice“ werden die Rahmenbedingungen 

für ein zukünftiges Gütesiegel entwickelt. 

Dabei wird durch unabhängige Auditoren 

geprüft, ob ein Unternehmen die vom ODV 

geforderten Kriterien erfüllt. Ist dies der Fall, 

erhält es das ODV-Gütesiegel, welches das 

Unternehmen dann auf Geschäftspapieren, 

im Internet und anderen außenwirksamen 

Bereichen verwenden darf. Das Gütesiegel, 

das deutlich über gesetzliche Mindestbe-

stimmungen hinausgeht, gilt nur für zwei 

Jahre und muss durch ein Folgeaudit neu er-

worben werden. 

Welche Unternehmen das Gütesiegel füh-

ren, wird nach Einführung - voraussichtlich 

2014 - auch auf der Homepage des ODV 

(www.dentalverband.at) ersichtlich sein.“

Herr Dr. Fuhrmann, vielen Dank für das Ge-

spräch und viel Erfolg für die Projekte des 

ODV!

Dr. jur. Gottfried Fuhrmann verfügt über 

rund 30 Jahre Erfahrung im Dentalhandel 

und gilt in der Branche als Urgestein. Von 

Siemens Österreich kommend, übernahm 

er 1984 als Geschäftsführer die Bereiche 

Vertrieb und Technik der damaligen Sie-

mens Dental, einer Zusammenführung 

der Firmen Rinnertaler, Koch und Ottawa 

mit der Dentalabteilung von Siemens und 

war maßgeblich am Erfolg der Austrodent 

beteiligt, welche wiederum als Zusammen-

schluss der Siemens Dental mit der Golth 

Dental entstanden ist. 1995 wechselte er 

ins Ausland als Geschäftsführer des Dental-

handelsunternehmens Multident in Hanno-

ver. In seiner späteren Funktion als Unter-

nehmensberater betreute er unter anderem 

auch Pluradent Austria, bei der er in Folge 

die Geschäftsführung unterstützte.

Zur Person
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Menschen auf der WID 2013

Seitenblicke in Wien

Edelstahl pur: Das ist die Maxime für höchste 

Qualität bei Funktionsmöbeln von Mediadent - 

Peter Pfister, Chef Erwin Schautzer und DI 

Michael Blank (v.l.n.r).

Zu Gast bei Dürr: NWD Verkaufsleiter Robert Weinberger und Herbert Puhane (Mitte), flankiert von Dr. Frank Zimmermann (links) und GF Günter Schernthaner

Gute Stimmung bei DMG: Claudia Unger 

und Peter Badegruber. 

Messeplausch: Pluradent GF Gerald Dorn 

mit Sandra von Schmdde und Axel Reimann 

(rechts, beide Septodont) sowie Manfred Kolar, 

Franz Banhofer und Christian Pass (v.l.n.r.).

Das Dentsply-Team Richard Wohlgemut, 
Petra Moitzi, Daniela Fried, Jochen Bohnes, 
Felix Sedlak, Evelyn Külhan und Daniela 
Gebetsroither (v.l.n.r.).

Helle Zähne: Ultradent Products-Team Stefan Langenberg, H.J. Althoff, Tanja Bogenreiter, Natalie Raith und Tina Müller (v.l.n.r.).

Ing. Tamás Csaba, Salesmanager von Eur-

Med, stellte erstmals auf der WID die neuen 

Diplomat Behandlungseinheiten vor.

GSK: Die Therapeutische Mundpflege erklärten Dr. Wilfried Erlbeck, Mag. Mi-chael Kainzner, Mag. Diana Lehner, Mag, Wolfgang Hammer und Mag. Nina Auinger (v.l.n.r.).

Jörg Zensen, Anneli Heyse und Dorothee 

Zensen (v.l.n.r.) 
von Hager&Werken freuten 

sich über gute 
Gespräche.

Newcomer Klöss Dental: Chef Walter Redl 

(rechts) und sein Team waren gleich auf zwei 

Ständen vertreten.

Medos lässt Puppen tanzen: Kerstin Kröll, 
Aniko Cser, Sabine Binder, Chef Matthias 
Binder und Puppe Laura (v.l.n.r.).

Meinungsaustausch: Gerhard Zauner (Henry Schein), GC GF Ronald Dörflinger und ZTM Garlef Roth, der den neuen Scanner von GC erklärte.

22
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EMS ChefTorsten Fremerey (links) und Rainer 

Strohmeier rücken dem Biofilm mit neuen Geräten 

zu Leibe.
Vita: Neue Keramiken und mehr - Horst Oberjakober, Andrea Maierhofer und Heribert Heinrich zeigten die News (v.l.n.r.).

Jochen Prell, Gebietsleiter Süd von Dreve 

zeigte alle Neuheiten der IDS.

Team orange dental: Stefan Kaltenbach 

(3.v.re.) mit fachkundiger Unterstützung und 

wie immer mit vielen fescher Damen.

Carestream live: Franz Gerstbauer und Philipp Eckhart demonstrieren ihr Top-DVT-Gerät Frau Dr. Marlene Stopper, die von Markus Uschnigg, Pluradent begleitet wird (v.l.n.r.). 

Stochern gerne in Kanälen: Die VDW-Da-

men Birgit Braig, Christine Sertl und Sabine 

Steiner (v.l.n.r.).

Henry Schein Chefetage: GF Roman 

Reichholf, Europa-Chef Andreas Meldau und 

CEO Roland Schwärzler (v.l.n.r.)
.

Team TePe im Dienst der Prophylaxe: Lara 

Franke, Julia Staigmiller und Wolfgang 

Dezor (v.l.n.r.).

Starker Auftritt: Ivoclar Vivadent-Vertriebs-
chef Gernot Schuller (2. von links) mit seiner 
Truppe am repräsentativen Messestand.

KaVo Austria GF Sascha Krenn (2. von links) und sein Team erhielten Verstärkung durch ZTM Christian Richter (rechts), der die Mög-lichkeiten von Arctica CAD/CAM erklärte.
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Thomas Herbsthofer gewährt mit seinem Schätz-

chen Zeiss OPMI pico, montiert auf einer 

Planmeca-Einheit, tiefe Einblicke.

3M Unitek umarmt die Welt: Stefan Gram-

berger, Florian Wais, Chef Mag. Gerhard 

Mrak und Günther Pieringer (v.l.n.r
.).
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Neuheiten Röntgen
Röntgendiagnostik – die Faszination der dritten Dimension

KaVo Pan eXam 
Plus 3D

W I D 2 0 1 3  r ö n t g e n

KaVo stellt eine neue Version des Rönt-
gengeräts KaVo Pan eXam vor. Neue Pa-

tientensymbole am Bedienpanel erleichtern 
die Bedienung und erweiterte Röntgenpara-
meter für die bessere Abstimmung auf den 
Patienten sorgen für eine nochmals gestei-
gerte Bild- und Bedienqualität.

KaVo Pan eXam Plus 3D
Mit einem speziellen 3D Endodontie Auf-
nahmemodus und einer ergänzenden Me-
tallartefakt-Reduktion erweitert KaVo die 
bereits umfangreichen Funktionen und di-
agnostischen Möglichkeiten des KaVo Pan 
eXam Plus 3D. Die neue Endo-Auflösung 
von 86µm Voxel-Kantenlänge ermöglicht 
die Betrachtung kleinster Details - insbeson-
dere bei Wurzelkanälen. Die Metallartefakt-
Reduktion kann optional zugeschaltet wer-
den und hilft besonders bei der Befundung 
von Patienten mit Implantaten, Füllungen 
und Kronen. Sie ist hervorragend geeignet 
für das neue In2Guide Bohrschablonensys-
tem, mit dem chirurgische Schablonen so-
wohl für Teilbezahnte, als auch für zahnlose 
Patienten schnell und einfach geplant wer-
den können. Lesen Sie dazu auch unseren 
Bericht auf Seite 34.

Die Röntgendosis wird signifikant redu-
ziert, und dies bei nochmals verbes-

serter 3D Bildqualität. Möglich wird diese 
Innovation durch neueste Flat Panel Sensor 
Technologie, die höchste Auflösung, Sensi-
tivität und Auslesegeschwindigkeit vereint. 
Damit ist das PaX-i 3D „GREEN“ das erste 
High Res/Low Dose DVT. Die effektive Do-
sis bei einem Volumen von 8x8cm wird im 
Vergleich zu herkömmlichen Volumentomo-
graphen um 70 % gesenkt. Bei einem Vo-
lumen von 5x5 cm entspricht die effektive 
Dosis ungefähr einer digitalen Panoramaauf-
nahme. [Messung nach ICRP, Anhang 103, 
Priv. Doz. Dr. Dirk Schulze].
Durch die signifikante Dosisreduktion bei 
verbesserter Auflösung weitet sich der Ein-
satzbereich präzisester 3D Röntgendiag-
nostik klar über Implanatologie/Chirurgie 
hinaus auf alle Indikationsbereiche der all-
gemeinen Praxis aus. Im Wettbewerb der 
Praxen ein entscheidender Erfolgsfaktor. 
Diejenigen Praxen, die in strahlungsarme 
Röntgentechnologie investieren und dies 
aktiv für die Positionierung und Differen-
zierung der Praxis im Wettbewerb um den 
Patienten nutzen, werden langfristig profi-
tieren. Praxen, die gute Prophylaxekonzepte 
umgesetzt haben, haben dies bereits bewie-
sen: gesundheitsbewusstere Patienten haben 
eine höhere Bereitschaft, in höherwertigere 
Behandlungen zu investieren. So findet eine 

positive Patientenselektion statt, die zu stei-
genden Praxiserträgen führt. Die deutliche 
wachsende Sensibilität zum Thema Röntgen 
wird für Praxen, die dies erkennen und zu 
ihrem Vorteil nutzen, zum selben positiven 
Ergebnis führen.  

Für die Kieferorthopädie gibt es das PaX-i3D 
„GREEN“ auch mit einem one-shot CEPH. 
Speziell in der Erwachsenen Kieferortho-
pädie nimmt der Einsatz von DVTs zu, um 
vor einer Bewegung der Zähne, das Kno-
chenangebot präzise zu diagnostizieren und 
dadurch Knochenabbau und Rezession zu 
vermeiden.  
Neben dem PaX-i3D „GREEN“ ist das PaX-
Duo3D 12 nach wie vor der Bestseller für 
Implantologen. Warum? – ganz einfach. Bei 
einem 3D Volumen von 12x8,5cm ist die 
Abbildung des gesamten Kiefers gesichert. 
Das ist Vorraussetzung für komplexe impla-
natologische Fälle. 
Für den Einstieg in 3D Röntgen empfiehlt 
orangedental das PaX-Duo3D 8. Das Volu-
men von 8x8 cm ist ideal für die allgemeine 
Praxis, die auch implantologisch tätig ist. 
Mit dem 3D unlimited Angebot – der ers-
ten 3D Flatrate mit Prepaid Option - ist der 
Einstiegspreis sehr attraktiv [€ 58.900 netto] 
und gerade Praxen, die geringere 3D Fall-
zahlen haben profitieren von der Möglich-
keit der Prepaid-Option.

KaVo Pan eXam und 
KaVo Pan eXam plus
Gesteigerte Bildqualität und
neue endo-Funktion

orangedental

Das neueste Gerät der VATeCH/oran-

gedental Produktfamilie, das PaX-i3D 

„GReeN“, meistert den 3D Umlauf in 

5.9 Sekunden. Damit konnte orange-

dental auf der IDS 2013 einen Weltre-

kord* vermelden! 



>> Der rotierende Mundspiegel,
     der immer klar und sauber 
     bleibt

>> Perfekte Ergonomie und 
     höchste Präzision für jede 
     Behandlung

>> Intraoralfotografie: 
     schärfer, pfiffiger, 
     immer aufrecht im Bild

c– on nxt

Neu!

www.orangedental.de / info. +49 (0) 73 51 . 474 990
p r e m i u m  i n n o v a t i o n s

>> „WID Highlights“ : PROPHYlaktisch. PAROdiesisch. Gut.

opt– on

Die Lupe mit der größten Tiefen- und Rand-
schärfe und dem höchsten Tragekomfort.

- scharf bis zum Rand

>> 99,99% Desinfektion 
     oraler Bakterien

>> Die zuverlässigste Art 
     der Karieserkennung.  
     94,8% Genauigkeit

>> Der Röntgensensor 
     mit „nxt-generation“ 
     Bildqualität
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pa– on

Das erste Parometer zur 
automatischen Befundung 
des Parodontalstatus.

- Parodontalstatus: schneller, standardisiert 
  und vollständig SW-integriert

Dentaloscope 2HDspin– bright
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Carestream
CS 9300 Select 
Neuer DVT-Allrounder mit vier Volumina 

Das CS 9300 Select bietet dank des Flexi-
Field-of-View vier Volumina in einem Ge-
rät – und das zu einem erstklassigen Preis-/
Leistungsverhältnis. 

Das CS 9300 Select ist eine intelligente Lö-
sung für alle Praxen, die von den Vorteilen 
eines digitalen Volumentomographen profi-
tieren wollen, aber weder eine DVT-Aufnah-
me des kompletten Schädels noch von bei-
den Kiefergelenken gleichzeitig benötigen. 
Die vier Volumina des Flexi-Field-of-View 
(5 x 5 bis 10 x 10 cm) bieten für jede Unter-
suchungsanforderung immer die passende 
Volumengröße, auch aus Sicht der Strahlen-
hygiene ist die Verwendung des kleinstmög-
lichen Field-of-View opportun. 
Indikationen für das Flexi-Field-of-View von 
5 x 5 bis 10 x 10 cm gibt es vor allem in 
der Implantologie, bei komplexen Impaktie-
rungen und anderen Fällen unter der Betei-
ligung beider Zahnbögen, bei der Beurtei-
lung einseitiger Kiefergelenksbeschwerden, 
in der Endodontie, in der Parodontologie 
oder bei der Planung provisorischer Veran-
kerungen. Das Sichtfeld von 10 cm x 10 cm 
ermöglicht eine uneingeschränkte Sicht auf 
den Bereich des zweiten und dritten Mo-
laren und erlaubt es dem Behandler, die 

Nasennebenhöhlen mit der Kieferhöhle vor 
einem Sinuslift zu visualisieren.

Hochwertige Funktionen für scharfe Bilder 
Neben der digitalen 2D-Panorama- und 
leistungsstarken 3D-Bildgebung mit ho-
her Detailwiedergabe ermöglicht die One-
Shot-Ceph-Funktion mit automatischer 
Markpunkterkennung die Anfertigung von 
hochwertigen Aufnahmen bei niedriger 
Strahlendosis in nur einer Sekunde. Die 
intuitive Bedienoberfläche, das computer-
basierte Steuerungssystem und voreinge-
stellte Programme machen Untersuchungen 
schneller und einfacher. Mit der benutzer-
freundlichen 3D-Bildgebungssoftware CS 
Imaging mit Implantationsplanungsmodul 
können die Aufnahmen vielfältig bearbeitet 
und visualisiert werden. 

Das CS 9300 Select ist DICOM-konform 
und kompatibel mit Drittanbieter-Software 
wie NobelGuide, Simplant und SureSmile. 
Dank der Bildauflösung von bis zu 90 μm 
und der daraus resultierenden hervorragen-
den Bildqualität erstellt das CS 9300 Select 
für nahezu alle diagnostischen klinischen 
Fragestellungen aussagekräftige Bilddaten. 
Mit der intelligenten „Face-to-Face“-Positi-
onierung ist die korrekte Aufnahmeposition 
ohne unnötige Wiederholungsaufnahmen 
einfach zu finden. Mit einem UVP von 
89.999 € bietet das Gerät zudem ein sehr 
gutes Preis-/Leistungsverhältnis.

Stimmen auf
der Messe:
Roman Reichholf, GF 
Henry Schein Austria

Digitaler Workflow und 

die vernetzte Praxis – was 

bedeutet das für Sie?

„Wir beschäftigen uns seit 

langem intensiv mit dem 

Thema „Vernetzte Praxis“, 

sie ist Voraussetzung für 

eine erfolgreiche Implemen-

tierung aktueller digitaler 

Verfahren. Nur dann, wenn 

wir das Thema ganzheitlich 

betrachten, also auch die zu 

konfigurierenden Praxisnetz-

werke und die Einbindung 

in Praxismanagement-Software, kommen wir 

auch stressfrei zum Ziel. Durch die Ausführung 

aus einer Hand, wie wir es anbieten,  können 

wir Kompatibilitätsprobleme oder Probleme mit 

der Netzwerkintegration weitgehend vermei-

den.“

Bei der Vielzahl aktueller Lösungen aber nicht 

gerade eine leichte Aufgabe, oder?

„Nein, aber genau hier liegt unsere Stärke: Wir 

bieten ein auf mehreren Säulen basierendes 

Beratungs- und Betreuungskonzept speziell zum 

Thema Digitalisierung an. Dabei können wir 

gerade durch unsere Produktvielfalt an digitalen 

Technologien herstellerunabhängig als Plattform 

fungieren, auf dieser wir neutral beraten und für 

unsere Kunden maßgeschneiderte Gesamtkon-

zepte konfigurieren. Denn die digitale Praxis 

endet ja nicht mit dem Kauf einer DVT oder 

eines CAD/CAM-Systems. Dahinter verbirgt sich 

ein komplexes System der Datenvernetzung, die 

auch den Workflow zwischen Praxis und Labor 

beinhaltet. Deshalb führt ab Spätsommer Henry 

Schein auch mit DDX ein modernes Portal zum 

Austausch digitaler Falldaten für die Zusammen-

arbeit zwischen Praxis und Labor ein.

Dabei wachsen die Anforderungen an den Fach-

handel enorm. Wir sind hier sehr gut aufgestellt, 

weil wir sehr früh mit der Implementierung 

entsprechender Kompetenzen begonnen haben. 

So verfügen wir bereits seit 20 Jahren über Spezi-

alisten für CAD/CAM, die wir entsprechend den 

Erweiterungen des Marktes laufend ausgebaut 

haben. Und die DVT war seit Anbeginn ein 

zentrales Thema für uns, was sich heute durch 

eine entsprechende Kompetenzbündelung 

manifestiert.“

Roman Reichholf,
GF Henry Schein Austria

Kommentar

Kodak CS 9300 Select: Neuer DVT-Allrounder mit vier Volumina
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Sirona
ORTHOPHOS XG 3D
Die Röntgenaufnahmen der oRTHoPHoS 
XG-Geräte sind jetzt leichter zu befunden 
als je zuvor.

Der optional wählbare High-Definition(HD)-
Modus beim ORTHOPHOS XG 3D fertigt 
während eines Umlaufs 500 statt 200 Ein-
zelaufnahmen an, aus denen das 3D-Rönt-
genbild mit höherer Detailgenauigkeit be-
rechnet wird. Genau wie schon GALILEOS 
arbeitet auch der ORTHOPHOS XG 3D im 
3D-Modus jetzt mit MARS (Metall-Artefakt-
Reduktions-Software). MARS ist ein Algo-
rithmus, der automatisch störende Metallar-
tefakte aufspürt und ihre Abschattungen und 
Reflexe so weit wie möglich eliminiert. Das 
Ergebnis ist ein klareres Bild, das die Dia-
gnose für den Zahnmediziner erleichtert. 
MARS optimiert die Bildqualität, ohne die 
Strahlendosis oder den Arbeitsaufwand zu 
erhöhen.

Zusätzliches Volumen optimiert endodon-
tie-Behandlungen
Der ORTHOPHOS XG 3D kann jetzt auch 
ein kleineres Volumen mit 5 cm Ø x 5,5 cm 
Höhe abbilden. In diesem kleineren Aufnah-
mevolumen kann der Behandler bei Bedarf 
auch den neuen HD-Modus einsetzen. Da-
bei wird automatisch auf eine Voxelgröße 
von 100 µm umgeschaltet. Diese höhere 
Bildauflösung ist immer dann indiziert, 
wenn es auf kleinste Details wie in der En-
dodontie ankommt. 
Nicht nur für den ORTHOPHOS XG 3D, 
der sowohl im 2D- als auch im 3D-Bereich 
Bildqualität in „high definition“ liefert, son-
dern auch für alle anderen ORTHOPHOS 
XG-Geräte steht eine hohe Bildqualität zur 
Verfügung. Der Panorama-CSI-Sensor ist 
abhängig von der Gerätevariante entweder 
integriert oder optional erhältlich und lie-
fert insbesondere in Verbindung mit AST-
RA (anatomically structured reconstruction 
algorithm) konstrastreiche und rauscharme 
Panorama-Aufnahmen.

Das 
rechnet 
sich!

Ing. Dr.  
LuDwIg SpuSta

1030 wIen

„Mehr zu sehen, 
bedeutet mehr erfolge 

und weniger risiko“
Ing. Dr. LuDwIg SpuSta 

Mit 3D DVt investieren Sie in diagnostische  
Sicherheit – fachlich und rechtlich! 

TOP Qualität für TOP Leistungen. 

Ihr qualifizierter Fachhandel unterstützt:

www.dentalverband.at/fh

www.dentalverband.at

Sirona
GALILEOS Comfort Plus
HD, Mars und Facescan

Auch der neue GALILEOS Comfort Plus 
verfügt im großen 3D-Volumen über HD-
Bildqualität mit einer Standardauflösung von 
250 µm. Gemeinsam mit den MARS-Soft-
warealgorithmen wird die hohe Bildqualität 
ohne erhöhte Strahlendosis erreicht. Das 
Gerät kann optional mit einem integrierten 
3D-Gesichtsscanner (Facescan) ausgerüstet 
werden, wodurch die Röntgendaten sowie 
die Oberflächendaten des Patientengesichts 
in einem Umlauf erfasst und präzise überla-
gert werden.

Mit MARS (Metal 
Artefact Reduc-
tion Software) 
werden gezielt 
Metallartefakte 
und Rauschen 
unterdrückt.

Die Integration des 3D-Scanners in GALILeoS 
macht es möglich, Röntgenbild und oberflä-
chendarstellung simultan aufzunehmen.
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Die Planmeca ProMax® 3D Produktfa-
milie umfasst fünf verschiedene Geräte 

mit einer großen Bandbreite von Volumen-
größen, von der Einzelzahndarstellung bis 
zum gesamten Schädelbereich. Die Geräte 
sind für ihre einfache und mühelose Posi-
tionierung des Patienten bekannt, die eine 
uneingeschränkte Sicht auf den Patienten 
und einen einfachen seitlichen Zugang er-
möglicht. Planmeca führt nun eine neue 
einstellbare und autoklavierbare Positionie-
rungshilfe ein, mit der der Patient besser po-
sitionierbar ist, was auch den Komfort des 
Patienten erhöht. Eine komplett neue grafi-
sche Benutzeroberfläche für alle 2D- und 
3D-Röntengeräte leitet den Benutzer durch 
einen reibungslosen Workflow mit klaren, 
expliziten Texten sowie vorprogrammierten 
Zielbereichen und Belichtungswerten.

Planmeca ProMax® 3D Plus 
bietet dem Benutzer eine Vielzahl von Vo-
lumengrößen. Sie reichen von 34 x 42 mm 
bis 140 x 90 mm und ermöglichen eine Op-
timierung des Bildgebungsbereichs je nach 
diagnostischem Ziel und der Erfordernis  ge-
ringstmöglicher Strahlung. 
Außerdem ermöglicht Planmeca ProMax 
3D Plus eine neuartige Panoramabildge-
bung. Das optimierte Standardprogramm 
zur Panoramabildgebung belichtet nur den 
Zahnbereich und verringert so die Strahlen-

belastung für den Patienten. Optional kön-
nen die Kiefergelenke mit einem Programm 
aufgenommen werden, in dem die TMG-
Aufnahmewinkel wie in üblichen TMG-
Programmen eingestellt werden. Als echtes 
All-in-One-Gerät ermöglicht Planmeca Pro-
Max 3D Plus auch Fernröntgenaufnahmen, 
entweder mit einem Scan- oder One-shot-
Fernröntgengerät.

Planmeca ProFace® – das Gesicht in 3D
Planmeca ProFace® ist ein System zum 
Erstellen von 3D-Fotoaufnahmen des Ge-
sichts, das für die gesamte Planmeca Pro-
Max 3D Produktfamilie zur Verfügung steht. 

Es wurde entwickelt, um die verschiedensten 
diagnostischen Anforderungen des heutigen 
MKG- und zahnmedizinischen Fachperso-
nals zu erfüllen und generiert 3D-Fotoauf-
nahmen des Gesichts und CBCT-Volumen in 

einer einzigen Sitzung. Diese Kombination 
ist ein sehr effektives Tool zur Planung von 
Operationen, zur Kommunikation mit Kolle-
gen und Patienten sowie zur Dokumentation 
von Bildern für die Nachsorge. Das 3D-Foto 
lässt sich auch separat in einem vollkommen 
strahlungsfreien Prozess aufnehmen.

W I D 2 0 1 3  r ö n t g e n

Planmeca Romexis® Cloud
Neuer Service ermöglicht einfache Bild-
übertragung zwischen Fachkräften.
 
Planmeca Romexis® ist ein umfassendes 
Softwareprogramm zur dentalen 2D- und 
3D-Bildgebung für zahnmedizinisches 
Fachpersonal. Nun führt Planmeca mit 
Romexis® Cloud einen neuen Bildüber-
tragungsdienst auf Subskriptionsbasis zum 
Austausch von Patientenbildern in 2D 
und 3D ein, der nahtlos in der Planmeca 
Romexis Software integriert ist. 

 Benutzer der Planmeca Romexis Software 
können eine Auswahl von Bildern und 
Dokumenten mit geringem Aufwand über 
eine Planmeca Romexis Cloud Subskripti-
on versenden. Die Informationen werden 
sicher in die Cloud übertragen und der 
Empfänger wird automatisch informiert, 
wenn neue Fälle für ihn vorliegen. Empfän-
ger können die Bilder kostenlos herunter-
laden und anzeigen, indem sie Planmeca 
Romexis oder dessen kostenlosen Viewer 
verwenden – eine Light-Version, die ohne 
Installation ausgeführt werden kann.

Planmeca
ProMax® 3D Plus

Proface

Planmeca
Großfamilie
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Das 
rechnet 
sich!

prIV.-Doz. 
Dr.MeD.unIV. 

MIchaeL 
weInLänDer

1010 wIen

„so ergänzt
technologie meine

eigenen Fähigkeiten“
prIV.-Doz. Dr.MeD.unIV. 
MIchaeL weInLänDer 

Mit 3D DVt investieren Sie in diagnostische  
Sicherheit – fachlich und rechtlich! 

TOP Qualität für TOP Leistungen. 

Ihr qualifizierter Fachhandel unterstützt:

www.dentalverband.at/fh

www.dentalverband.at

Drei 3D-Datentypen mit nur einem Plan-
meca-Gerät
Die neuen 3D-Röntgengeräte von Planmeca 
ermöglichen jetzt die einzigartige Kombina-
tion drei verschiedener 3D-Datentypen. Mit 
nur einem Gerät kann der Benutzer damit 
CBCT-Bilder, 3D-Fotoaufnahmen des Ge-
sichts und 3D-Modell-Scanbilder eines Pa-
tienten erstellen und diese drei Datentypen 
in einer einzigen Software kombinieren. So 
wird ein virtueller Patient für verschiedene 
klinische Anwendungen erstellt.
 
Scannen von 3D-Modellen
Dieser  neue Bildgebungsmodus dient zum 
Scannen von Abdrücken und Gipsmodel-

Planmeca Romexis® 3D ortho Studio

Planmeca führt nun das neue Softwaremo-

dul Planmeca Romexis® 3D ortho Stu-

dio mit innovativen 3D-Tools für Kieferor-

thopäden und Dentallabore ein. Das neue 

Modul dient zur Untersuchung und Analyse 

von mit Planmeca ProMax® 3D Röntenge-

räten gescannten digitalen Zahnmodellen 

sowie zur Planung kieferorthopädischer Be-

handlungen in 3D.

Das neue Modul ist ein leistungsstarkes Tool 

zur Planung kieferorthopädischer Behandlun-

gen und Analyse in 3D. Die Planmeca Rome-

xis Software in Kombination mit dem Planme-

ca ProMax 3D Gerät bietet alle Tools, die ein 

Kieferorthopäde benötigt: Ein und dasselbe 

System wird zur Erfassung von Fernröntgen- 

und CBCT-Bildern, 3D-Gesichtsaufnahmen 

und Zahnmodell-Scanbildern sowie zur Er-

stellung von Fernröntgenanalysen und jetzt 

auch zur kieferorthopädischen Behandlungs-

planung und Analyse in 3D verwendet.

Analyse von Zahnmodellen

Im Modell-Scanmodus von Planmeca Pro-

Max® 3D gescannte Abdrücke und Gipsmo-

delle lassen sich mit dem Modul Planmeca 

Romexis® 3D Ortho Studio untersuchen und 

analysieren. Die Analyse von Zahnmodellen 

ist mit dem Modul leichter denn je, weil es 

alle benötigten Tools zur virtuellen Basiser-

stellung, Untersuchung von Einschlüssen und 

für diverse Zahn- und Zahnbogenmessungen 

enthält.

 

Behandlungsplanung in 3D

In Planmeca Romexis 3D Ortho Studio kann 

ein gestufter Behandlungsplan erstellt wer-

den, indem die Zähne in einer virtuellen 

Zahnanordnung versetzt und dabei Über-

gänge und Kontakte dargestellt werden. Alle 

angewandten Änderungen wie Zahnverschie-

bungen, interproximale Reduzierungen und 

Zahnextraktionen werden in einem detaillier-

ten Behandlungsplan-Bericht dokumentiert, 

der bequem an Dritte weitergeleitet werden 

kann.

export digitaler Zahnmodelle im STL-Format 

Das Modul Planmeca Romexis 3D Ortho 

Studio generiert eine Reihe digitaler Zahnmo-

delle für jede Behandlungsstufe. Die Modelle 

können im STL-Format für 3D-Drucke sowie 

zur Konstruktion und Herstellung maßge-

schneiderter Elemente exportiert werden.

neue 3D-tools für kieferorthopäden und Dentallabore

len. Die Abdrücke werden automatisch in 
digitale Modelle verwandelt und sofort von 
der Software Planmeca Romexis® im Stan-
dardformat STL gespeichert. In Planmeca 
Romexis können die digitalen Modelle und 
CBCT-Bilder des Patienten zur weiteren Dar-
stellung und Planung überlagert werden. 
Die kombinierten Datensätze liefern dann 
ein artefaktfreies Modell des Patienten ein-
schließlich Knochen, Kronen und Weich-
teilen, das bei der Planung von Implantaten 
und der Erstellung von OP-Assistenten ge-
nutzt werden kann. 

Basis für KFo Tools
Für kieferorthopädische Zwecke können die 
STL-Daten dann im Modul Planmeca Rome-
xis® 3D Ortho Studio genauer analysiert 
werden, das auch eine Abdruckanalyse und 
kieferorthopädische Behandlungsplanung in 
3D erlaubt. In der Romexis-Datenbank wer-
den alle digitalen Modelle zusammen mit 
anderen Patientenbildern gespeichert. Die 
3D-Modell-Scanbilder können auch bei der 
Planung kieferorthopädischer Operationen 
und zur Verfolgung des Behandlungsfort-
schritts der Patienten genutzt werden.
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Dürr VistaIntra
Dürr Dental komplettiert bildgebende Sys-
teme mit modernem Intraoralstrahler.

Nach jahrzehntelanger erfahrung in der 
Röntgenfilmentwicklung bietet Dürr Dental 
mit dem VistaIntra nun auch einen intraora-
len Röntgenstrahler in schlankem Design 
für eine einfache und genaue Positionie-
rung. Die idealen Parameter für die Dürr 
Dental Speicherfolien und Sensoren sind 
bereits einprogrammiert. 

Mit dem VistaIntra bietet Dürr nun alles aus 
einer Hand: Röntgenstrahler, Speicherfo-
lienscanner, Sensoren und konventionelle 
Röntgenfilmentwickler. Das hat besonders 
dann einen Vorteil, wenn Anwender Vis-
taScan Speicherfolien oder VistaRay-Rönt-
gensensoren mit dem VistaIntra kombinie-
ren. Denn bei dem neuen DC-Strahler von 
Dürr Dental sind die idealen Parameter für 
die Speicherfolien und Sensoren bereits 
einprogrammiert. Aber auch auf Film- oder 
Fremdgeräte kann er durch die fein justier-
baren Parameter Kilovolt, Milliampere und 
Zeit sehr einfach angepasst werden. Bereits 
definierte Wahl-Taster lassen den Anwender 
schnell zwischen unterschiedlichen Bil-
dempfängern wechseln, egal ob Speicherfo-
lie, Sensor oder Film.

Mit einer Fokusgröße von nur 0,4  Millime-
tern lassen sich feine Strukturen detailgetreu 
darstellen. Darüber hinaus verspricht Dürr 
mit dem VistaIntra hohe Zuverlässigkeit, 
konstante Strahlung und Langlebigkeit sei-
ner Röntgenröhren.
Ein Haltegriff am Röntgenkopf vereinfacht 
die Handhabung und genaue Positionierung 
des Geräts und eine Dosisflächenprodukt-
Anzeige gibt Auskunft über die Strahlenbe-
lastung.

Dürr VistaScan Mini 
View und Combi View
Kompakt, hochauflösend und intuitiv be-
dienbar.

Der neue und sehr kompakte VistaScan 
Mini View Speicherfolienscanner für Int-
raoral-Aufnahmen liefert digitale Röntgen-
bilder in der derzeit höchsten erreichbaren 
Auflösung und ist dabei auch noch schnell. 

Mit dem VistaScan Mini View erweitert 
Dürr Dental seine VistaScan-Reihe um ei-
nen kompakten Speicherfolienscanner für 
intraorale Aufnahmen. Handhabung und 
Formatvielfalt ist analog dem Film, d.h. der 
VistaScan Mini View beherrscht alle intra-
oralen Größen von S0 bis S4. Der VistaScan 
Mini View ist WLAN-fähig und leicht in be-
stehende Netzwerke integrierbar, wodurch 
mehrere Arbeitsplätze gleichzeitig mit dem 
Gerät verbunden werden können, ohne dass 
es von einem Behandlungszimmer blockiert 
wird.

Man kann den Scanner auch ohne PC oder 
Netzwerk nutzen. Die Bilder werden im 
internen Speicher abgelegt und nach dem 
Verbinden mit dem Praxisnetzwerk in die 
Datenbank importiert. Damit eignet er sich 
auch als mobile Lösung für unterwegs, für 
Hilfsorganisationen und bei Behandlungen 
in Senioreneinrichtungen. Der große inter-
ne Speicher verschafft dem VistaScan Mini 
View dabei einen langen Atem. Auf dem 
großen und hochauflösenden Touch-Display 
werden die Röntgenbilder beim Arbeiten 
ohne PC zusammen mit den Patientendaten 
angezeigt. 

Anwender können frei wählen, ob sie das 
Touch-Display lieber per Hand oder mit 
einem Eingabestift bedienen möchten. Vie-
le Bildbearbeitungsfunktionen wie Vergrö-
ßerungen, Kontraste und Helligkeitsstufen 
lassen sich direkt am Gerät umsetzen. Über 
den ScanManager lassen sich Aufträge bei 
Bedarf flexibel starten und beenden.  
 
Die Vorteile von Speicherfolien sind be-
kannt: die flexiblen Folien erlauben die 
Handhabung wie beim konventionellen 
Film und bieten mehr Größenvielfalt. Durch 
die vereinfachte und intuitive Bedienung 
wird Zahnärzten, die bisher mit Nassfilmen 
gearbeitet haben, der Umstieg auf ein digita-
les Gerät erheblich erleichtert. Wenn Praxen 
neben intraoralen auch extraorale Aufnah-
men benötigen, bietet sich der neue Vis-
taScan Combi View an. Als größere Variante 
des VistaScan Mini View verfügt er über die 
gleichen Grundfunktionen und digitalisiert 
intraorale Größen S0 bis S4 sowie große Pa-
norama- und Ceph-Aufnahmen.

W I D 2 0 1 3  r ö n t g e n

Sirona
XIOS XG Supreme
Der neue Intraoralsensor XIOS XG 

Supreme liefert HD-Röntgenbil-

der, deren Bildeindruck in SIDEXIS an 

die vorliegende Befundungsaufgabe in 

einer großen Bandbreite angepasst wer-

den kann. Der signifikant preiswertere 

XIOS XG Select Sensor bietet zudem 

höchste Flexibilität dank eines optiona-

len WIFI-Moduls. Zahnarzt oder Helfe-

rin können zudem bei beiden Sensoren 

ein defektes Kabel schnell und einfach 

selbst in der Praxis wechseln.
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Das neue, umfassende Programm von CAD/
CAM-Lösungen mit offenen Schnittstellen 
für Zahnärzte und Labore bietet die Wahl 
zwischen einer kompletten Workflow-Lö-
sung oder für einzelne Komponenten. 
 
Integrierter Workflow für Zahnärzte
Planmeca PlanScan™ ist ein digitaler Ab-
druck-Scanner, der entweder in eine Plan-
meca-Behandlungseinheit integriert oder als 
eigenständige Einheit erhältlich ist. Er eignet 
sich für puderfreies 3D-Scannen und liefert  
in Echtzeit digitale Abdrücke von Einzel-
zähnen bis hin zu Scans kompletter Zahn-
bögen. Durch die Datenausgabe im offenen 
STL-Format können die gescannten Daten 
an jedes Dentallabor zur CAD-Verarbeitung 
gesendet werden. Planmeca. 
Darüber hinaus bietet Planmeca Zahnärzten 
eine neue, offene CAD-Software-Suite für 
einfaches 3D-Design an. Planmeca Plan-
CAD™ easy ist in die Planmeca Romexis®-
Software integriert und eignet sich perfekt 
für die Konstruktion von prothetischen Ar-
beiten wie individuellen Inlays, den gesam-
ten Zahnbogen umfassende Brücken oder 
Abutments.

Planmeca CAD/CAM
Neue offene CAD/CAM-Lösungen für 
Zahnärzte und Dentallabore

rechnen 
auch 
sie Mit 
uns! 

tOP Qualität für  
tOP Leistungen. ihr  

qualifizierter Fachhandel  
unterstützt:

www.dentalverband.at/fh

www.dentalverband.at

nutzen Sie geballte und 
getestete Qualität. Der Öster-
reichische Dentalverband gibt 
Sicherheit und unterstützt. 

CAD/CAM
 Digitale Abformung und mehr

Die fertige Konstruktion kann anschließend 
an die Planmeca PlanMill™ 40 gesendet 
werden, eine neue Fräseinheit für Zahnärz-
te, mit der Restaurationen aus Glaskeramik 
und anderen Materialien gefertigt werden 
können. Die 4-achsige Fräseinheit zeichnet 
sich durch Schnelligkeit und Präzision aus.

Integrierter Workflow für Dentallabore
Für Dentallabore bietet Planmeca den La-
borscanner Planmeca PlanScan™ Lab zum 
Scannen von Gipsmodellen an. Die Kon-
struktion erfolgt mit der offenen Laborsoft-
ware Planmeca PlanCAD™ Premium. An-
schließend wird die fertige Konstruktion an 
die Planmeca PlanMill™ 50 gesendet, eine 
präzise 5-achsige Fräsmaschine für Dental-
labore.
Labore können außerdem Fräsarbeiten im 
Planmeca Fräszentrum PlaneasyMill™ in 
Auftrag zu geben. Das Zentrum bietet eine 
große Auswahl an Materialien und kurze 
Lieferzeiten.

Ein immer breiteres Angebot an Intraoral-Scannern macht den einstieg in diese Tech-
nologie immer interessanter. Sie sind nicht nur ein wichtiges Bindeglied im digita-
len Workflow, sondern bieten auch höchste Präzision und ersparen dem Patienten 

den unangenehmen konventionellen Abdruck.
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Sirona
APOLLO DI 
Preisgünstiger Intraoral-Scanner

Sirona ist Pionier der digitalen Intraoral-Ab-
formung, ist diese doch integraler Bestand-
teil des CERC-Systems seit mehr als 25 Jah-
ren. Neben den Aufnahmesystemen mit der 
bewährten CEREC Bluecam und der komfor-
tablen CEREC Omnicam bringt Sirona nun 
mit APoLLo DI ein besonders preisgünsti-
ges System auf den Markt, das den Einstieg 
in die digitale Abformung erleichtert. Das 
Abformsystem umfasst eine Aufnahmeein-
heit, die APOLLO Connect-Software sowie 
die APOLLO DI Intraoralkamera, mit der 
die klinische Situation im fließenden Auf-
nahmeverfahren digital abgeformt wird. Die 
digitalen Modelldaten können schnell und 
problemlos über die Internetplattform Siro-
na Connect ins zahntechnische Labor über-
tragen und dort mit dem inLab-System oder 
dank offener Schnittstellen mit Fremdsyste-
men weiter verarbeitet werden.

Der Einstieg mit APOLLO DI scheint beson-
ders dann sinnvoll, wenn noch nicht klar ist, 
in welchem Ausmaß indirekte Restauratio-
nen über das Labor oder inhouse gefertigt 
werden sollen: APOLLO DI kann später mit 
einer Schleifmaschine zu einem Chairside-
System ergänzt werden.

Die Chairside-Fertigung von Einzelzahn-
restaurationen „CS Solutions“ umfasst den 
Intraoral- 3D-Scanner CS 3500, die CAD-
Software CS Restore, die CS 3000 Schleif-
maschine und das Web-Portal CS Connect. 
Ist ein Carestream-DVT vorhanden, so kann 
dieser zum Digitalisieren von Abdrücken in 
CS Solutions eingebunden werden. 

Mit CS Solutions kann eine Einzelzahnres-
tauration innerhalb einer Stunde angefertigt 
werden. Einige Arbeitsschritte kann auch 
die zahnärztliche Assistenz übernehmen. 
Für einen einfachen und intuitiv erfassba-
ren Workflow hat sich Carestream einiges 
einfallen lasen. So kommt der schlanke und 
leichte Intraoral-3D-Scanner ohne Puder 
aus und bietet ein Farbindikationssystem, 
das bereits während der Aufnahme im Mund 
anzeigt, ob die Aufnahme gelungen ist oder 
nachkorrigiert werden muss – der Blick auf 
einen Monitor ist nicht notwendig. Die ein-
gebaute Heizung verhindert das Beschlagen 
der Kamera während der Aufnahme. Der CS 
3500 kann ohne schweren Wagen bequem 
für mehrere Behandlungsräume verwendet 
und an jede PC-Workstation angeschlossen 
werden. Auf Basis der digitalisierten intra-
oralen Situation erstellt die CAD-Software 

1. APoLLo DI: Digitale Abformung

APOLLO DI bietet sich für Zahnärzte an, die 

ihren Patienten die digitale Abformung anbie-

ten wollen, dabei nach wie vor eng mit ihrem 

Labor zusammenarbeiten möchten und ihren 

Fokus auf ein System mit niedrigst-möglichem 

Preis legen.

2. CeReC AC mit CeReC Bluecam oder Ce-

ReC omnicam: Digitale Abformung mit der 

option auf Chairside-Behandlungen

Die CEREC Aufnahme-Einheit ist optimal für 

Zahnärzte, die im digitalen Workflow mit ih-

rem Zahntechniker weiter zusammenarbeiten 

möchten, aber zudem die Möglichkeit ha-

ben wollen, ihr System später für Chairside-

Arbeiten aufzurüsten. Gerade die puderfreie 

CEREC Omnicam bietet durch ihr einfaches 

Handling viele Vorteile in der digitalen Abfor-

mung.

3. CeReC Chairside: Chairside-Behandlung 

mit integrierter digitaler Abformungslösung  

CEREC Chairside ist ideal für Zahnärzte, die 

Einzelzahnversorgungen oder auch kleine 

Brücken in einer Sitzung versorgen wollen. 

Die digitale Abformung mit Sirona Connect 

und damit die Anbindung zum zahntechni-

schen Labor kann dabei optional und kosten-

frei genutzt werden.

Drei Wege zum Glück
Sirona bietet drei Lösungswege für die digitale Intraoral-Abformung

Sirona 
APoLLo DI

Carestream
CS Solutions
Neue CAD/CAM-Chairside-Lösung
von Carestream
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CS Restore die Restauration, wobei diese automatisch auf den An-
tagonisten ausgerichtet wird. Die Daten werden an die CS 3000 
4-Achs-Schleifmaschine übertragen. Sie arbeitet äußerst leise und 
lässt sich dadurch überall in der Praxis – also sogar im Behandlungs-
raum – aufstellen. Soll die Restaurationen in einem Labor konstruiert 
oder gefräst werden, können die Daten mithilfe des webbasierten Por-
tals CS Connect als digitaler Abdruck oder als designtes Modell an das 
Labor übertragen werden.

Cara trios

Stark für 
Implantate
Professionelle Implantatpflege  
in der Praxis und für zu Hause

TePe. Das Original.

TePe Bridge  
& Implant Floss

NEU

www.tepe.com

erweiterungen für den Intra-
oralscanner
Heraeus verbessert die Schnitt-
stellen zu anderen Praxissyste-
men und zum Labor: Der Pra-
xisclient erleichtert die Eingabe 
am PC. Über die Anbindung an 
das Praxismanagement-System 
lassen sich Patientendaten direkt 
zum und vom cara TRIOS über-

tragen. Die Streaming-App bringt 
den Scan live aufs Tablet. Über 
die Livechat-Funktion kann sich 
Zahnarzt während der Behand-
lung direkt mit seinem Zahn-
techniker abstimmen. Daneben 
unterstützt der cara TRIOS neue 
3shape-Funktionen wie Implan-
tatscans.

3M ESPE
True Definition Scanner
Intraoral-Scanner der zweiten Generation

3M eSPe präsentierte mit dem 3M True Definition Scanner ebenfalls 
einen neuen Intraoralscanner der nächsten Generation. Er verfügt über 
offene Schnittstellen und sichert somit die Nutzung seines Datensat-
zes auf verschiedenen CAD/CAM-Plattformen. Zusätzlich bietet ein 
Zugang zu einer cloud-basierten Webplattform vielfältige Möglich-
keiten des Datentransfers und der Kommunikation zwischen Zahnarzt 
und Labor. Der Scanner gefällt mit einem kleinen, ergonomischen 
Handstück für das Scannen mit nur einer Hand. Zudem attestiert eine 
aktuelle Studie dem Gerät höchste Präzision. Der Intraoralscanner 
wird ab der zweiten Jahreshälfte 2013 verfügbar sein.

Heraeus
Cara Trios
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KaVo
Everest CAM² Software
Gutes wird besser

Die aktualisierte Software erhöht die Flexi-
bilität in der Materialauswahl und erweitert 
gleichzeitig das Indikationsspektrum des 
Systems. Zusätzliche Einsätze, wie zum Bei-
spiel Sinterrahmen, sind ab sofort problem-
los möglich. Eine neue Spannbrücke sorgt 
dafür, dass nun auch ARCTICA Materialien 
mit Blockhalter verarbeitet werden können. 
Insbesondere die millionenfach bewährten 
VITA Glaskeramiken sind jetzt ohne Um-
bettverfahren bearbeitbar. Demnächst wird 
auch die neue Hybridkeramik VITA ENAMIC 
für die KaVo CAD/CAM Systeme ARCTICA 
und Everest, in Kombination mit der Everest 
CAM² Software, zur Verfügung stehen. 
Darüber hinaus ermöglicht die Everest 
CAM² Software optional einen manuellen 
Werkzeugwechsel. Neben den zwei fixen 
Standardwerkzeugen kann ein weiteres 
Werkzeug – beispielsweise zum Feinfräsen 

– definiert werden. Die Everest Engine un-
terbricht dann automatisch und fordert zum 
manuellen Werkzeugwechsel auf. Eine wei-
tere Neuerung ist, dass mit CAM² sowohl die 
Everest als auch die ARCTICA Engine über 
ein und dieselbe KaVo CSS Software ange-
steuert werden können.

Das everest Portal spricht sowohl Scan- als 
auch Fräslabore an, die mit den Everest und/
oder den ARCTICA CAD/CAM Systemen 
arbeiten. Scanlabore können ihre Scanauf-
träge über das Everest Portal an ein Fräszen-
trum ihrer Wahl zur Fertigung übertragen. 
Auf diese Weise können Fräszentren ihre 
freien Kapazitäten optimal auslasten.
Das Everest bzw. ARCTICA Scanlabor kann 
sich über das Portal alle angemeldeten 
Fräspartner, die freie Kapazitäten zur Ver-
fügung haben, anzeigen lassen und daraus 
einen passenden Partner auswählen. Nach 
Übermittlung der Konstruktionsdaten an den 
Fräspartner über das Everest Portal fertigt das 
Fräslabor den Auftrag auf der ARCTICA oder 
Everest Engine und sendet diesen dann zu-
rück an das Scanlabor.

KaVo
In2Guide™
Selfmade Bohrschablone

Mit dem Bohrschablonensystem In2Gui-
de™ können ohne zusätzliche Hilfsmittel 
wie z.B. intraorale 3D Scanner chirurgische 
Schablonen sowohl für teilbezahnte als 
auch für zahnlose Patienten schnell und ein-
fach in der Praxis am Computer geplant wer-
den. Es genügt eine 3D-DVT-Aufnahme des 
Patienten und die eines Gipsabdrucks bzw. 
der neuen Zahnaufstellung. Die fertigen 
Planungsdaten werden online zu KaVo ge-
sendet, wo Zahntechniker CAD-basiert die 
Schablone konstruieren und ein hochprä-
ziser 3D Drucker mit einer Auflösung von 
16µm aus medizinischem Kunststoff die pas-
sende Schablone fertigt. Das Einbringen von 
Titanhülsen für die Bohrung auf Anschlag 
und die abschließende Qualitätskontrolle 
mit Zertifikat erfolgt ebenfalls durch erfah-
rene Zahntechniker, die auf Wunsch auch 
individuelle Designwünsche der Kunden bei 
der Erstellung berücksichtigen können.

Die große In2GuideTM Implantatbibliothek 
mit realistischer Implantatdarstellung und 
der Möglichkeit, ein Abutment sofort zu vi-
sualisieren ermöglichen es, in kürzester Zeit 
eine fundierte Planung innerhalb von nur 7 
Arbeitstagen in die Realität umzusetzen. Mit 
diesem Verfahren verspricht KaVo seinen 
Kunden einen deutlichen Zugewinn an Si-
cherheit, Präzision und Zeitersparnis.
Die In2GuideTM Software ist ein Zusatz-
modul der leistungsstarken OnDemand 3D 
Software, die mit jedem KaVo Pan eXam 
Plus 3D DVT ausgeliefert wird. Die OnDe-
mand 3D Software kann auch gesondert 
bestellt und mit jedem anderen 3D DICOM 
Datensatz verwendet werden.

CAD/CAM
 Hard- und Software

Die aktuellen Lösungen sind leistungsfähiger und immer einfacher zu bedienen. 
Der virtuelle Artikulator hält einzug und die Kombination von optischem Ab-
druck, Röntgen, Gesichtsbogenvermessung und Facescan-Daten zeigt neue Wege 

der Kiefergelenktherapie auf. Und „Digital Smile Design“ lässt virtuelle Zähne im Gesicht 
des Patienten aufblitzen, noch bevor auch nur ein Stück hergestellt ist. erfreulich auch: 
Die Hersteller gelangen zunehmend zur einsicht, dass proprietäre Systeme wenig Zukunft 
haben. Sie legen ihre Schnittstellen offen und ermöglichen so, dass Labore die Datensätze 
verschiedener CAD-Lösungen verarbeiten können.

Spannbrücke der Everest En-
gine nun auch für ARCtICA 
Blöcke
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Kontaktpunkte – schnell, sicher, 
anatomisch perfekt

®

LOSER & CO
öfter mal was Gutes ...

tel.: +49 (0) 21 71/70 66 70 • web: www.loser.de

kommt es an!
Auf die Kontakte

V3-Ringe positionieren das Matrizenband fest an 
dem Zahn und sichern eine spaltfreie Adaption 
des Komposits. 

• superelastische Matrizenringe mit V-Füßchen

• farbcodierte, fl exible Kunststoffkeile mit Grifföse 

Das Resultat: eine natürliche Zahnform mit engen 
Approximalkontakten und optimalem Finish.

SuperCurve Matrizen – 
Wir haften nicht!

SuperCurve Matrizen umschließen den Zahn perfekt   
aufgrund ihrer anatomischen Kurvatur. 

• Speziell beschichtete, anti-haftende Oberfl äche

• Superfl exible, farbcodierte Metallbänder 

• Okklusal gebogene Matrizenränder

Das Resultat: anatomisch gestaltete Randleisten
und enge Kontaktfl ächen. 

 Speziell beschichtete, anti-haftende Oberfl äche

 Superfl exible, farbcodierte Metallbänder 

Das Resultat: anatomisch gestaltete Randleisten

 Speziell beschichtete, anti-haftende Oberfl äche

Das Resultat: anatomisch gestaltete Randleisten

Fordern Sie unser Informationsmaterial zum Triodent V3 Teilmatrizensystem an!
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CEREC-Software 4.2
Alleskönner

Die integrierte Implantologie, die DVT-Auf-
nahmen eines 3D-Röntgengeräts von Sirona 
mit CEREC kombiniert, bietet besondere 
Vorteile bei Befundung, Planung und Patien-
tenberatung, beim Implantieren selbst sowie 
bei der provisorischen und finalen Versor-
gung des gesetzten Implantats. Die neue 
CEREC-Software 4.2 ermöglicht jetzt, indivi-
duelle Abutments oder direktverschraubte 
Abutmentkronen chairside zu konstruieren 
und auszuschleifen. Dazu können Anwen-
der die Implantatlage und -position mithilfe 
eines neuen, intraoralen Scanbodies digital 
abformen und in die CEREC-Software über-
tragen. Der digitale Prozess ist gegenüber 
der traditionellen Herstellung von Abut-
ments auf einem Gipsmodell deutlich einfa-
cher und signifikant weniger fehlerbehaftet. 
Er spart Zeit und kann sowohl chairside als 
auch mit dem gewerblichen Labor durchge-
führt werden. 

Virtueller Artikulator
Der virtuelle Artikulator in der CEREC-
Software 4.2 verbessert den Workflow er-
heblich: Mithilfe dieser Funktion simuliert 
die Software die Kieferbewegungen des 
Patienten und ermöglicht dem Anwender, 
neben den statischen auch die dynamischen 
Kontaktpunkte der Zähne zu ermitteln. Bei 
Bedarf können Restauration daraufhin noch 
vor dem Ausschleifen angepasst werden, um 
die okklusale Passgenauigkeit zu optimieren 
und die Nachbearbeitung zu verringern.

Smile Design
Bitte lächeln

CEREC SW 4.2 bietet auch neue Möglichkei-
ten in der Frontzahnästhetik: Mit der Funkti-
on „Smile Design“ kann der Zahnmediziner 
das Design einer Frontzahnrestauration im 
virtuellen, dreidimensionalen Gesicht des 
Patienten vor der Herstellung überprüfen. 
Dazu wird ein zweidimensionales Foto des 
lächelnden Patienten in der Software an-
hand spezifischer Gesichtsmerkmale in ein 
dreidimensionales Gesicht umgewandelt. 
Der Zahnarzt kann sich die CEREC-Restau-
rationen dann im virtuellen Gesicht des Pa-
tienten anzeigen lassen, um die Ästhetik zu 
beurteilen. Das neue Feature verbessert zu-
dem die Patientenkommunikation, weil der 
Patient sich besser vorstellen kann, wie das 
Behandlungsergebnis aussehen wird. 

Für die Fertigung der Frontzahnrestauratio-
nen steht ab der IDS ein neues Material zur 
Verfügung: CEREC Blocs C In verfügen über 
einen intelligent geschichteten Dentinkern 
und eine transluzente Schmelzverblendung, 
wodurch die Restauration optimal inner-
halb des Keramikblocks positioniert werden 
kann. Darüber hinaus bietet die CEREC Soft-
ware nun die Möglichkeit, Abutments und 
transluzentes Zirkonoxid zu verarbeiten so-
wie die Implantatposition mit dem neuen 
intraoralen Scanbody abzuformen. 

Die Funktionen des virtuellen Artikulators 
und „Smile Design“ stehen auch in der CE-
REC inLab-Software 4.2 zur Verfügung. Eine 
weitere Neuheit ist die Herstellung von CE-
REC Guide-Bohrschablonen für die Implan-
tologie.

SICAT Function 
Integrierte Kiefergelenktherapie

Als gutes Beispiel des Ineinandergreifens 
digitaler Techniken zeigen Lösungen wie 
jene der Sirona-Tochter SICAT für die Kie-
fergelenktherapie, die mit der Kombination 
von optischem Abdruck, Röntgen, Gesichts-
bogenvermessung und zukünftig Facescan-
Daten einen weiteren wichtigen Schritt in 
Richtung Planung und Behandlung über den 
virtuellen Patienten aufzeigen.
Die neue Software, „SICAT Function“, führt 
einen optischen Abdruck aus CEREC, einen 
DVT-Scan mit GALILEOS sowie eine elek-
tronische Gesichtsbogenvermessung zu-
sammen. Dadurch 
können Anwender 
Kiefergelenksdis-
funktionen besser 
erkennen, Funkti-
onsschienen virtu-
ell planen und per 
Knopfdruck bei SI-
CAT bestellen. Das 
vereinfacht und be-

schleunigt den Ablauf der Behandlung, lie-
fert sehr präzise Daten und minimiert Über-
tragungsfehler im Behandlungsprozess. 

extraoralscanner ineos X5
Schnell, präzise und mit Autofokus

Mit dem neuen Extraoralscanner inEos X5 
können Abdrücke, Teil- und Ganzkiefer-
modelle sowohl vollautomatisch als auch 
manuell gescannt werden. Durch diese Fle-
xibilität und eine außerordentlich schnelle, 
hochpräzise Vermessung kombiniert mit ei-
ner Autofokus-Funktion sowie einem großen 
Scanfeld deckt der inEos X5 alle Digitalisie-
rungsaufgaben im zahntechnischen Labor 
zuverlässig ab.

CeReC inLab MC XL „goes metal“ 
Cerec lernt fräsen

Die Schleifmaschine inLab MC XL kann nun 
auch Versorgungen aus dem vorgesinterten 
Nichtedelmetall inCoris CC herstellen. Zu-
dem lässt sich die inLab MC XL jetzt auch 
für das Fräsen von Zirkonoxid und Kunst-
stoff einsetzen. Die Vorteile sind kürzere 
Bearbeitungszeiten und eine höhere Rand-
genauigkeit bei dünnen Gerüsträndern. Das 

Fräsen ist auch eine 
Voraussetzung für 
„Nesting“, bei dem 
mehrere Schleifauf-
träge mit fast belie-
biger Anordnung 
wirtschaftlich in ei-
nem Block platziert 
werden können.

Der ineos X5 arbeitet sowohl manuell als auch 
automatisch, ist schnell und außerordentlich 
präzise.

CeReC SW 4.2 bietet auch neue Möglichkeiten 
in der Frontzahnästhetik.

SICAT Function
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GC Aadva Lab Scanner
Vollautomatisierter Laborscanner mit neu-
ester Projektions- und Messtechnik.

Der neue vollautomatische Laborscanner 
erreicht durch die Verwendung eines hoch-
wertigen dualen Kamerasystems mit struk-
turierter LED-Beleuchtung in Verbindung 
mit der GC Implantat-Scantechnologie ein 
extrem schnelles Scannen von Objekten bei 
höchster Genauigkeit. Das leistungsstarke 
Digitalpaket mit einem hochmodernen La-
borscanner und einer leistungsfähigen CAD-
Software ist als offenes System ausgelegt, 
dessen Daten von allen offenen Fräszentren 
verarbeitet werden können.

Die flexible und benutzerfreundliche Aadva 
CAD-Software ist für jeden klinischen Fall 
geeignet, von Kronen bis zu implantatge-
stützten Gerüsten. Durch die Verwendung 
der patentierten GC Scanflags können die 
Position und Ausrichtung der Implantate 
innerhalb weniger Sekunden mit höchster 
Genauigkeit erfasst werden. Das Ergebnis ist 
ein hochpräzises virtuelles Modell und eine 
perfekte Grundlage für die Aadva CAD-Kon-
struktion von komplexen Geometrien wie 
Stege und implantatgestützte verschraubte 
Gerüste sowie von anspruchsvollen Frei-
formprothesen.
Der ab September 2013 lieferbare GC Aad-
va Lab Scanner wird mit einem leistungsstar-
ken PC, dem kompletten GC Aadva CAD-
Softwarepaket und einem GC Scan Kit, das 
zwei Modellhalter, eine Kalibrierungsplatte 
und die einzigartigen GC Aadva Scanflags 
enthält, geliefert.

Die cara I-Bridge Suprastruktur wird direkt 
auf dem Implantat verschraubt, ohne Abut-
ments. Die patentierte cara I-Bridge angled 
mit abgewinkeltem Schraubenkanal konst-
ruiert der Zahntechniker jetzt direkt im cara 
System. Im Sommer bringt Heraeus mit der  
cara I-Bar CAM-gefertigte Stege in den gän-
gigsten Formen auf den Markt. Die cara I-
Bridge regular steht neben CoCr und Titan 
demnächst auch in transluzentem Vollzirkon 
zur Verfügung.

Heraeus cara Meeting Point
Die webbasierte Plattform cara Meeting 
Point für den Datenaustausch zwischen 
Labor und Fertigung öffnet sich weiter: Ab 
sofort profitieren auch Labore mit Exocad 
Systemen von der Qualität aus der cara 
Fertigung. Neben cara, Exocad und Dental 
Wings Systemen ist der Meeting Point für of-
fene 3shape Systeme zugänglich.

Kooperation Heraeus 
Kulzer und Thommen 
Medical 

Die beiden Unternehmen arbeiten 

künftig in der digitalen Implantatpro-

thetik enger zusammen. Im ersten Schritt 

haben die Dentalhersteller ihre Fertigung 

im Bereich der zweiteiligen Abutments 

aufeinander abgestimmt. Heraeus und 

Thommen stellen Anwendern ab sofort 

die gemeinsam aktualisierte Bibliothek für 

die CAD-Konstruktion als dme-Datei zur 

Verfügung. Die Bestellung der einzelnen 

Teile läuft wie gewohnt über den jeweiligen 

Hersteller: 

Scanabutment, Titanbasis für CAD/CAM 

und Abutmentschraube über Thommen, 

die individuellen Zirkonoxid Aufbauten 

über das cara System von Heraeus. In den 

nächsten Monaten wollen Heraeus und 

Thommen die Kooperation auf einteilige 

Abutments und Suprastrukturen ausweiten. 

Anwender profitieren ab sofort von einem 

durchgängig aufeinander abgestimmten 

Prozess, vom Implantat bis zur fertigen 

Versorgung. Mehr Informationen zur 

Implantatprothetik im cara System und das 

Update der Bibliothek zum Download fin-

den Anwender auf www.heraeus-cara.de.

GC Aadva Lab Scanner
Vollautomatisierter Laborscanner mit neuester 
Projektions- und Messtechnik.

Die patentierten Suprastrukturen mit abgewin-
kelten Schraubenkanälen werden jetzt direkt 
im cara System konstruiert.

Heraeus cara I-Bridge: Hochwertige Su-
prastrukturen aus Titan oder Kobalt-Chrom für 
die Direktverschraubung, demnächst auch in 
transluzentem Vollzirkon.

3D Thommen Titanbasis mit Sechskant für 
CAD/CAM

Lieferbar ab

September 2013! Heraeus cara I-Bridge 
Suprastruktur 
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Was die aktuellen Generationen der CAD/CAM-Keramiken zu leisten vermögen, ist 
schlicht sensationell.

Schon die inzwischen altgediente Feld-
spatkeramik Vita Mk II von CAD/CAM Pi-
onier Vita hatte ansehnliche Ergebnisse ge-
bracht, aber als Ivoclar Vivadent mit seiner 
Lithium-Disilikat-Glaskeramik den Markt 
betrat, wurde eine neue Ära in Sachen Äs-
thetik eröffnet. Blieb noch die Frage der 
Bruchfestigkeit: Zirkonoxid erfüllt zwar alle 
Wünsche mechanischer Belastbarkeit,ließ 
aber an Ästhetik zu wünschen übrig, auch 
wenn es mit der Zeit teiltransluzent wurde.

Was lag also näher, die Eigenschaften von 
Zirkonoxid mit jenen der Glaskeramik im 
wahrsten Wortsinne zu verschmelzen? 
Jetzt ist sie am Tisch: ZLS, die neue Werk-
stoffgeneration einer zirkondioxidverstärk-
ten Lithiumsilikatkeramik, die eierlegende 
Wollmilchsau, die alles kann - wir werden 
sehen, ob sie in der Praxis das hält, was 

ihre Anbieter Dentsply und Vita verspre-
chen.

Aber auch Platzhirsch Ivoclar Vivadent 
wird nicht müde, als Pionier der innova-
tiven Lithium-Disilikat-Glaskeramik sein 
Konzept IPS e.max CAD weiter zu ent-
wickeln: Das Indikationsspektrum wurde 
nochmals erweitert und braucht keinen 
Vergleich zu scheuen.

Ja, und dann wären da noch die neuen 
Polymer-Hybridkeramiken, die, weil elas-
tischer und mit definierter Härte versehen, 
besonders schonend sowohl zum Antha-
gonisten als auch zu den Schleifern sind.

Wie dem auch sei, den Anwender freut es: 
Noch nie waren die Möglichkeiten so breit 
gefächert wie heute.

ZLS: Zirkondioxidver-
stärkte Lithiumsilikatke-
ramik

Die neue Werkstoffgeneration von 

DeNTSPLY DeTrey und Vita vereint die 

Ästhetik von Glaskeramik mit hohen Fes-

tigkeitsreserven und eröffnet CAD/CAM-

Anwendern in Praxis- und Labor ein weites 

Spektrum an einsatzmöglichkeiten: Von 

Kronen im Front- und Seitenzahnbereich 

über Suprakonstruktionen auf Implantaten 

bis hin zu Veneers, Inlays und onlays ist die 

neue Generation der Glaskeramik vielseitig 

einsetzbar.

Das Fraunhofer-Institut für Silicatforschung 

ISC hat gemeinsam mit der Degudent GmbH 

und Vita eine neue glaskeramische Werk-

stoffgeneration entwickelt: In einer Lithium-

Silikat-Glasmatrix ist atomar gelöstes Zirko-

noxid eingelagert. Damit erreicht man eine 

Erhöhung der Biegefestigkeit und gleichzei-

tig eine fein abgestufte Opaleszenz, Translu-

zenz und Fluoreszenz einschließlich des ty-

pischen Chamäleoneffekts der Glaskeramik.

Durch die Einbindung des Zirkonoxids konn-

ten bei ZLS die Lithium-Silikat-Kristalle um 

den Faktor 4 verkleinert werden. Das Resul-

tat ist eine sehr feine Mikrostruktur, die eine 

hohe mittlere Biegefestigkeit bei gleichzeitig 

hohem Glasanteil aufweist. Dieses beson-

ders feinkörnige und homogene Gefüge sorgt 

für exzellente mechanische Eigenschaften 

und optimierte Kantenstabilität für eine ver-

besserte Präzision. Die sehr kleinen Glaske-

ramikkristalle (<1 μm) ermöglichen auch das 

Schleifen im final kristallierten, zahnfarbe-

nen Zustand. Das Material lässt sich einfach 

manuell nachbearbeiten, sehr gut polieren 

ohne Brennstützpaste kristallisieren. Ein zu-

sätzlicher Kristallisationsbrand wie bei Lithi-

um Disilikat entfällt.

Für Cerec-Anwender in Labor und Praxis 

sind keine neuen Investitionen in die Ausrüs-

tung nötig. Es können die gleichen Dental-

öfen und Schleifmaschinen, die auch für her-

kömmliche Cerec Bocks verwendet werden, 

eingesetzt werden.

Viel Neues unter der Sonne

W I D 2 0 1 3

CAD/CAM
 Keramiken
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Sechskant

Zimmer© Dental*
LegacyTM1 Line
LegacyTM2 Line
LegacyTM3 Line

Nobel BiocareTM*
RePlant® Line
RePlus® Line

ReActive    LineTM

Tri-Lobe

Straumann®*
SwishPlusTM Line
SwishPlantTM Line

Achtkant

Innovation & Qualität mit echtem Mehrwert!

www.implantdirect.at 
00800 4030 4030

Spectra® System
Sechs applikationsspezifische Implantate

*Registrierte Marken von Zimmer© Dental, Nobel BiocareTM und Institut Straumann AG

100% Fairer Preis 100% Qualität 
100% Service 100% Mehrwert
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DENTSPLY DETREY 
CELTRA Duo
ein Block, zwei Möglichkeiten

Die neue ZLS-Glaskeramik von DENTSPLY 
DeTrey kann je nach klinischer Anforderung 
unterschiedlich verarbeitet werden: Entwe-
der ohne Brennen mit der nahezu doppelten 
Festigkeit konventioneller Glaskeramik oder 
mit einem kurzen Glasurbrand, der die Fes-
tigkeit auf das Niveau von Lithium-Disilikat 
erhöht. Das CeLTRA Cementation System 
beinhaltet alle Komponenten für die Befes-
tigung.

Als weitere Varianten bietet DeNTSPLY CeL-
TRA CAD für die Labor-Anwendung auf der 
Nassschleifmaschine Sirona inLab MC XL 
und auf der neuen Brain MC XL von De-
guDent, Hanau sowie CeLTRA PReSS als 
Pressvariante. 

Ivoclar Vivadent hat als Pionier der inno-
vativen Lithium-Disilikat-Glaskeramik das 
Indikationsspektrum von IPS e.max CAD 
für die CAD/CAM-Technologie komplettiert. 
Für den digitalen Arbeitsablauf stehen drei 
Lösungen zur Verfügung: „Monolithic Solu-
tions“, „Abutment Solutions“ und „Venee-
ring Solutions“. Damit werden mit dieser 
Glaskeramik alle Indikationen abgedeckt: 
vom dünnen Veneer über Hybrid-Abutments 
bis hin zu drei- und mehrgliedrigen Brücken.

Die Lithium-Disilikat-Glaskeramik IPS e.max 
CAD bietet für digital gefertigte Restauratio-
nen ein vollumfassendes Indikationsspekt-
rum. Im Bereich „Monolithic Solutions“ war 
bisher die Herstellung von dünnen Veneers, 
Inlays und Onlays, Teilkronen sowie Kronen 
möglich. Ab sofort besteht auch die Option 
der monolithischen Herstellung von drei-
gliedrigen Brücken. Der Bereich „Abutment 
Solutions“ wird erstmals komplett neu vor-
gestellt: Hier werden Hybrid-Abutments und 
Hybrid-Abutment-Kronen individuell aus 

Lithium-Disilikat-Blöcken gefertigt und mit 
einer Titanbasis verklebt. Das neue selbst-
härtende Multilink Hybrid Abutment kommt 
speziell für die Verklebung der Lithium-
Disilikat-Glaskeramik mit Titanbasen zum 
Einsatz. Im Bereich „Veneering Solutions“ 
(CAD/CAM-gefertigte Verblendstrukturen 
für Zirkoniumoxid-Gerüste) können neu – 
neben Kronen und kleinen Brücken – auch 
weitspannige Brücken hergestellt werden. 

Die neuen IPS e.max ZirCAD Colour Blocks 
in den zusätzlichen Farben MO 3 und MO 4 
komplettieren das Farbangebot zur Herstel-
lung von ästhetischen Kronen- und Brücken-
gerüsten. Die Gerüste bieten die optimale 
Farbbasis für die digitale Verblendung mit 
IPS e.max CAD.

ein Material mit vielen Vorteilen
IPS e.max CAD hat sich in langjährigen, 
klinischen Studien bewährt. Die innova-
tive Lithium-Disilikat-Glaskeramik weist 
eine deutlich höhere Festigkeit (360 MPa) 

VITA
SUPRINITY 
VITA vermarktet Die neue ZLS-Glaskeramik 
unter dem Namen VITA SUPRINITY. Das 
Material wird in der Geometrie LS14 (18 
x 14 x 12 mm) für das CEREC bzw. inLab 
MC XL-System in allen gängigen Farben in 
jeweils zwei Transluzenzstufen angeboten.

Die VITA SUPRINITY Polishing Sets sind auf 
das neue Material abgestimmt, eine farbliche 
Charakterisierung ist mit den neuen VITA AK-
ZeNT Plus Malfarben möglich. Für die Indivi-
dualisierung wurde die Feinstruktur-Feldspat-
Keramik VITA VM 11 entwickelt.

Die Markteinführung von VITA SUPRINITY 
gemeinsam mit der niedrigschmelzenden 
Verblendkeramik sowie den speziellen Po-
lierinstrumenten ist für Herbst 2013 geplant.

VITA
ENAMIC
Die neue Hybridkeramik ENAMIC für CAD/
CAM-Chairside-Anwendungen ist eine wei-
tere Produktinnovation von VITA. Dabei  
wird ein keramisches Netzwerk durch ein 
Polymernetzwerk verstärkt. Dieser Keramik-
Kunststoff-Verbund vereint die positiven Ei-
genschaften von Komposit und Keramik: Er 
sorgt für ein definiertes Elastizitätsverhalten 
und erhöht gleichzeitig die Bruchsicherheit, 
da er Spitzen bei der Kaudruck-Wechselbe-
lastung abfedern kann. Ein weiterer Vorteil 
ist, dass Versorgungen wesentlich schneller 
hergestellt werden können und dabei die 
Schleifer ein Vielfaches an Standzeit errei-
chen. Der Werkstoff eignet sich optimal für 
Kronenversorgungen im Seitenzahnbereich 
und ermöglicht auch reduzierte Wandstär-
ken für minimalinvasive Versorgungen.

als andere Glas- und Hybridkeramiken auf. 
Verschiedene Transluzenzstufen, Impulse-
Farben und Blockgrössen ermöglichen es, 
die Keramik flexibel einzusetzen und hoch-
ästhetische Ergebnisse zu erzielen. Für die 
Befestigung von IPS e.max CAD eignet sich 
insbesondere das Multilink Automix-System, 
das sowohl dual- als auch selbsthärtend 
durch eine sehr gute Haftung überzeugt.

Da Ivoclar Vivadent ein weltweites CAD/
CAM-Partnernetzwerk unterhält, sind IPS 
e.max CAD-Blöcke für die In-house-Ferti-
gung verfügbar und als gefräste Restauration 
über die Authorized Milling Partner von Ivo-
clar Vivadent beziehbar.

IVOCLAR VIVADENT
IPS e.max CAD Erweiterungen
Lösungen für alle CAD/CAM-Ansprüche

W I D 2 0 1 3



Das Seminarangebot: Innovatives Kariesmanagement
Unter diesem Motto steht ein Seminar, dessen Inhalt von 13 international führenden Wissenschaftlern 
im Bereich der Kariologie und Zahnerhaltungskunde erarbeitet wurde.

Die Seminarinhalte im Einzelnen:

Das Wissen von 13 Koryphäen der Kariologie in einem Seminar
Prof. Dr. Attin, Uni Zürich • Prof. Dr. Frankenberger, Uni Marburg • Prof. Dr. Glockner, Uni Graz • Prof. Dr. Haak, Uni Leipzig • 
Prof. Dr. Hannig, Uni Saarland • Prof. Dr. Hickel, Uni München • Prof. Dr. Krämer, Uni Gießen • Prof. Dr. Meyer-Lückel, 
RWTH Aachen • PD Dr. Paris, Uni Kiel • Prof. Dr. Rupf, Uni Saarland • Prof. Dr. Schiffner, Uni Hamburg • Prof. Dr. Splieth, 
Uni Greifswald • PD Dr. Wicht, Uni Köln

Die Stiftung Innovative Zahnmedizin als Veranstalter
Ziel der Stiftung ist die Stabilisierung und Verbesserung der Volksgesundheit in der Zahnmedizin – durch Förderung
und Entwicklung praktikabler und wirksamer Produkte in der präventiven Zahnheilkunde und mikroinvasiven
Kariestherapie sowie durch Förderung der Aus- und Weiterbildung in diesen Bereichen.

Orte, Termine und Anmeldung unter 
www.stiftung-izm.org,
telefonisch unter +41 (44) 267 90 11
oder per Fax an +41 (44) 261 72 88

Biotop Mundhöhle
Der Kariesprozess
Epidemiologie der Karies
Kariesdetektion, -beurteilung und -diagnostik

Kariesrisikoanalyse
Non-invasive Karieskontrolle
Mikro-invasive Karieskontrolle

Orte, Termine und Anmeldung unter

www.stiftung-izm.com,

Tel. +49 (0)40 63 94 52 23

HIER GEHT‘S ZUR ZUKUNFT

Stiftung 
Innovative Zahnmedizin
Kirchgasse 24
CH-8022 Zürich

201301_SIZ-Az_Zukunft_Dt_A4_RZ.indd   1 29.01.2013   18:33:09
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News Implantologie

BIOMET 3i T3 Implantat
BIoMeT 3i  stellt die nächste Implantatge-
neration 3i T3™ vor

BIoMeT 3i, einer der weltweit führenden 
Hersteller von Zahnimplantaten, hat An-
fang des Jahres im Rahmen des 13. eu-
ropäischen BIoMeT 3i Symposiums in 
Madrid, die Markteinführung seines 
neuen 3i T3 Implantats in europa 
bekannt gegeben.

Das 3i T3 Implantat ist ein 
modernes Hybrid-Implantat-
System mit einer neuen 
Mehrfach-Oberflächen-
topographie, die zur 
Erzielung ästhetische 
Resultate durch den 
Erhalt von Hart- 
und Weichge-
webe entwi-
ckelt wurde:

Topographie im 
Grob-Mikrometer-
bereich Ein Abstrahlen mit 
einem resorbierbaren Medium er-
zeugt eine Oberflächenrauhigkeit von 10 
Mikrometern, die die Retention des Blutko-
agulums im apikalen Bereich des Implantats 
erleichtern.5,6  

Topographie im Fein-Mikrometerbereich 
Eine doppelte Säureätzung erzeugt eine 
Oberfläche mit Peak-to-Peak-Abständen von 
1-3 Mikrometern (OSSEOTITE®), welche 
die Thrombozytenaktivierung unterstützt2,3 
und das Risiko einer Periimplantitis im ko-
ronalen Bereich des Implantats verringert.4

Topographie im Sub-Mikrometerbereich 
Die, optional verfügbare, Einzelkristallauf-
lagerung von Calciumphosphat-Nanopar-
tikeln hat während des gesamten frühen 
Einheilungsprozesses eine verbesserte Inte-
gration gezeigt und erleichtert dadurch das 
Bone Bonding®*.1

Integriertes Platform Switching 
BIOMET 3i Implantate mit integriertem 
Platform Switching (3i T3 und PREVAIL® 
Implantate) haben kleinere prothetische 
Plattformen als Implantate ohne Platt-
formswitching. Dies verlagert die Implantat-
Abutment-Verbindung vom Implantatrand 
weg nach innen und trägt so zur Erhaltung 
der crestalen Knochenhöhen bei. Studien 
belegen, dass bei BIOMET 3i-Implantaten 
mit integriertem Platform Switching ein kre-
stales Knochen-Remodelling von nur 0,37 
mm auftrat.7

Certain®-Innenverbindung 
Die Certain®-Innenverbindung wurde ent-
wickelt, um durch ihre maximierte Schrau-
benvorspannung  und minimierte Ferti-

BIoMeT 3i  stellt die nächste Im-
plantatgeneration 3i T3™ vor.

gungstoleranzen an den Grenzflächen zum 
Abutment  ein etwaiges, sogenanntes „Mi-
crogap“ zu reduzieren.8 

Gold-Tite®-Schraube 
Das Design der Gold-Tite-Schraube erhöht 
die Schraubenvorspannung im Vergleich zu 
nicht beschichteten Schrauben um 113% 
und maximiert dadurch die Abutmentstabili-
tät. Die Gold-Tite-Oberfläche „schmiert und 
komprimiert“, wodurch ein festerer Form-
schluss zwischen den Implantat-System-
Komponenten erzielt wird.9

Für weitere Informationen kontaktieren Sie 
bitte BIOMET 3i direkt. www.biomet3i.at

* Bone Bonding ist die Verzahnung der neu gebildeten 
Zementlinienmatrix des Knochens mit der Implanta-
toberfläche. Literaturangaben auf Anfrage bei der Redaktion.
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BIOMET 3i
OsseoGuard Flex™ 
Neue Membran mit erhöhter Flexibilität 
zur Unterstützung der Weichgewebshei-
lung.

BIoMeT 3i eMeA hat mit der osseoGu-
ard Flex™ Membran sein bewährtes rege-
neratives Portfolio erweitert. 

OsseoGuard Flex™ ist eine resorbierbare 
Kollagenmembran mit einer einzigartigen 
Kollagenfaser-Vernetzungstechnik, die ein 
optimales Verhältnis  zwischen Handha-
bung und Resorptionsprofil ergibt.
Die OsseoGuard Flex™ Membran besteht 
aus reinem bovinem Typ I- und Typ III-
Dermis-Kollagen und bietet eine exzellen-
te Flexibilität bei gleichzeitiger Erhaltung 
eines angemessenen Resorptionsprofils, 
womit Behandlungsmethoden, die eine 
längere Resorptionszeit erfordern, wie 
etwa bei der Guided Bone Regeneration 
(GBR) möglich sind. OsseoGuard Flex™ 
ist ausreichend flexibel für Transplanta-
tionsverfahren wie etwa Kieferkamm-
Augmentationen, einfach zu handhaben 
sowie klinisch sicher anwendbar.
OsseoGuard Flex™ ist für oralchirurgi-
sche Eingriffe als resorbierbare Membran 
bei folgenden Anwendungen vorgesehen:

Periimplantäre Defekte in Extraktions-
alveolen bei ein- und zweizeitigem 
Vorgehen

Lokale Kieferkamm-Augmentation
Kieferkamm-Rekonstruktion
Füllung von Knochendefekten
GBR bei Knochendehiszenzen
GTR bei parodontalen Defekten

Mit der OsseoGuard Flex™ Membran 
kann das Erreichen vom gewünschten äs-
thetischen Ergebnissen erleichtert werden, 
da  diese ausreichend flexibel ist, um über 
Defekten geformt zu werden und sie die 
Epithelisierung des Weichgewebes im Fal-
le einer Freilegung ermöglicht.

Der Implantologiespezialist aus Florida/
USA feiert mit seinem Team in Österreich 
das fünfjährige Jubiläum der Niederlassung 
und erweitert sein großes Spektrum an in-
novativen Produkten.

BIOMET 3i, einer der führenden Hersteller 
in der Implantologie und Oralchirurgie, ist 
weiter auf Wachstumskurs in Österreich. 
BIOMET 3i wächst derzeit überdurchschnitt-
lich und hat eine führende Position in den 
USA und vielen anderen Märkten, unter an-
derem in Italien, Spanien und Frankreich. 

Das solide Wachstum von BIOMET 3i im 
deutschsprachigen Raum sowie der Launch 
von wegweisenden neuen Produkten haben 
die Geschäftsleitung in ihrem Entschluss be-
stärkt, weitere Investitionen im deutschspra-
chigen Raum zu tätigen. Das Unternehmen 
hat im Januar 2013 mit dem 3i T3 Implan-
tat™ eine komplett neue Implantatgenerati-
on auf den Markt gebracht. Weitere aktuelle 
Produkte, darunter die Kollagenmembran 
OsseoGuard™, das Knochenersatzmaterial 
Endobon® und das Prothetiksystem Bella-
Tek® Encode® haben bereits jetzt Zahnärz-
te weltweit zu ihren Fans gemacht.  

Krista Strauß, General Manager Central Area 
bei BIOMET 3i, kann bereits auf eine erfolg-
reiche mehrjährige Geschäftsentwicklung in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz 
zurückblicken. Auf diesen Erfahrungen will 
sie weiter aufbauen: „Das wichtigste in un-
serer Branche ist das richtige Team. Schließ-
lich wollen wir andere Menschen von den 
vielen Vorteilen unserer Innovationen über-
zeugen. Dafür brauchen wir die richtigen 
Mitarbeiter an Bord, die mit Teamgeist und 
Leidenschaft für die Produkte bei der Sache 
sind. Unser Österreichisches Team hat dies 

BIoMeT 3i LLC ist ein führender Her-

steller von Produkten im Bereich dentaler 

Implantate, Abutments und damit ver-

wandten Produkten. Seit der Unterneh-

mensgründung im Jahr 1987 ist BIOMET 3i 

wegweisend in der Entwicklung, der Her-

stellung und dem Vertrieb von innovativen 

Produkten zur Zahnrestauration, darunter 

dentale Implantatsysteme und –komponen-

ten sowie eine ständig erweiterte Produk-

treihe im Bereich der Knochenregenerati-

on. BIOMET 3i leistet wegweisende Arbeit 

in der Entwicklung biologisch angepasster 

Implantate und findet weltweite Anerken-

nung für die mikrorauhe Oberfläche sowie 

die besonders guten klinischen Erfolgsraten 

seiner Implantate. Mit Hauptsitz in Palm 

Beach Gardens, Florida und Niederlas-

sungen in der ganzen Welt ist BIOMET 3i 

eines der führenden Unternehmen auf dem 

Gebiet der Implantologie sowie der Mund-, 

Kiefer- und Gesichtschirurgie.

www.biomet3i.at oder direkt bei

BIOMET 3i Niederlassung Österreich

A - 5303 THALGAU

Breitwies 1, Austria

Tel.: +43 (0)8000 700 17

Email: 3i-austria@biomet.com

Über BIoMEt 3i

Krista Strauß (links) und ihr Team feiern fünf Jahre BIoMeT 3i in Österreich.

in den letzten fünf Jahren höchst erfolgreich 
unter Beweis gestellt und die Zufriedenheit 
unserer Kunden wird auch in Zukunft im 
Mittelpunkt unserer Aktivitäten stehen.“

5 Jahre BIOMET 3i in Österreich 
Auf Wachstumskurs
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DENTSPLY Implants: 
Powerhouse

d e n t s p l y

DeNTSPLY Implants ist das neue 
Markenzeichen, das man sich 
zukünftig merken sollte. Nach 
dem Zusammenschluss von 

DeNTSPLY Friadent und Astra Tech Dental, 
einem der drei größten Implantathersteller 
weltweit, entstand mit dem „Powerhouse“ 
von DeNTSPLY Implants eine einzigartige 
Varianten- und Kompetenzbündelung für 
den Implantologen und dient gleichzeitig 
als Schnittstelle zum implantatprothetisch 
tätigen zahntechnischen Labor.

Dem entsprechend hatte DENTSPLY Im-
plants auf der vom 12. bis 16. März in Köln 
stattfindenden IDS einen großen Auftritt: Das 
DENTSPLY Village, ein 1.500 Quadratmeter 
großes Areal, präsentierte das umfassende 
Produktportfolio von DENTSPLY Implants, 
einschließlich digitaler Implantatlösungen, 
Implantatsysteme, Guided Surgery und Pro-
dukten zur Knochenregeneration.

Die Integration eines bedeutenden Un-
ternehmens wie  Astra Tech Dental in den 
DENTSPLY-Konzern hat wesentliche Verän-
derungen nicht nur aus der Sicht des Pro-

duktportfolios, sondern auch aus dem orga-
nisatorischen, strukturellen Blickwinkel zur 
Folge. Wir haben mit Mag. Heinz G. Moser, 
dem Geschäftsführer von DENTSPLY Im-
plants Austria & CEE, darüber gesprochen.

Herr Mag. Moser, Astra Tech ist nicht gerade 
ein kleines Unternehmen, seine Übernah-
me auch für einen Konzern wie DENTSPLY 
nicht gerade eine Kleinigkeit. Was erwarten 
Sie sich von diesem Zusammenschluss?
Moser: „Die Akquisition von Astra Tech 
Dental war der bisher größte Schritt in 
der Geschichte von DENTSPLY und ist für 
uns von höchster strategischer Bedeutung. 
Durch die Fusion mit Astra Tech Dental ge-
hört DENTSPLY Implants weltweit zu den 
drei größten Implantat-Anbietern. Und wir 
haben das Ziel, diese Position mittelfristig 
weiter auszubauen, um zukünftig weltweit 
die Marktführerschaft einzunehmen, was 
wir bereits in Österreich und einigen CEE-
Ländern haben. Mit unserem aktuellen 
Portfolio,  unserem hohen Engagement bei 
Forschung und Entwicklung sowie unse-
rem umfassenden Kundenservice haben wir 
auch die besten Chancen dafür.“

Wie kann man sich den Wirkungsbereich 
der neu formierten Division DENTSPLY Im-
plants vorstellen?
Moser: „Generell möchte ich festhalten: 
Aufgeschlossenheit, höchste Produktqua-
lität mit einem soliden wissenschaftlichen 
Fundament bei Forschung und Entwicklung, 
klinische Langzeitergebnisse und eine starke 
Kundenorientierung für effiziente, ganzheit-
liche Lösungen bilden das Fundament unse-
res Unternehmens. Darüber hinaus haben 
wir als DENTSPLY Implants im Rahmen der 
weltweiten Neuausrichtung den Verkaufs-
außendienst, DENTSPLY Friadent und Astra 
Tech Dental, als fachkompetentes Experten-
team zusammengeführt.  Deshalb bin ich 
überzeugt, dass Zahnärzte, die DENTSPLY 
Friadent oder Astra Tech Dental bisher noch 
nicht kannten, DENTSPLY Implants schon 
bald als Ihrem neuen bevorzugten Partner 
ihr Vertrauen schenken werden.

Wir bieten ein umfassendes Angebot an 
Zahnimplantaten, digitalen Technologien 
und professionellen Entwicklungsprogram-
men. Daher gründet das neue Powerhouse 
von DENTSPLY Implants auf drei Säulen:
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ASTRA TECH
BioManagement Complex™Die Hauptsäule besteht aus unseren drei 

Implantatsystemen, dem Astra Tech Implant 
SystemTM, dem Ankylos® Implantatsystem 
und dem XiVE® Implantatsystem. Ergänzend 
kommt das FRIOS-Sortiment hinzu, das die 
chirurgischen Instrumente sowie Produkte 
zur Knochenregenartion beinhaltet. 

Die zweite Säule beruht auf individuellen, 
systemunabhängigen Lösungen für planbare 
und patientenindividuelle Ergebnisse, wel-
che wir Digital Implant Solutions nennen. 
Dazu zählt die gesamte navigierte Implan-
tologie mit ExpertEase™, Facilitate™ und 
SimPlant. Zu dieser digitalen Welt gehört 
auch alles, was zukünftig ATLANTIS™ be-
trifft, also die CAD/CAM Suprastrukturen 
ISUS und die Custom Abutments. 

Die dritte Säule, auf der das Powerhouse 
basiert, ist die Dienstleistungswelt, die den 
Kunden unter anderen mit Marketing- und 
Kundenentwicklungsprogrammen dabei un-
terstützt, erfolgreich zu sein. Das gesamte 
Powerhouse verfolgt den wissenschaftlichen 
Approach mit umfangreicher wissenschaftli-
cher Dokumentation.“

Welche Veränderungen ergeben sich da-
durch aus organisatorischer Sicht in Öster-
reich?
Moser: „DENTSPLY Austria hatte bisher 
mehrere Divisionen: DENTSPLY Degudent 
für den Laborsektor (Legierungen, Cercon 
CAD/CAM, Laborgeräte und –material), 
die Implantologie-Linie Dentsply Friadent 
und im Generalvertrieb Geistlich Pharma 
Produkte. Durch die Akquisition von Astra 
Tech Dental wurde auf internationaler Ebe-
ne die logische Entscheidung getroffen, den 
Implantatsektor als größte strategische Ein-
heit in der Division „DENTSPLY Implants“ 
zu bündeln. Das hat auch Auswirkungen auf 
die Österreichische Organisationsstruktur: 
Der Bereich Implantate Dentsply Friadent, 
nun auch mit Astra Tech Dental, wurde als 
DENTSPLY Implants Austria & CEE (Zentral- 
und Osteuropa) gebündelt. Hierin befindet 
sich auch zukünftig die CAD/CAM bezo-
gene Implantatprothetik wie die Custom 
Abutments von ATLANTIS™  und die Su-
prastrukturen ISUS sowie Guided Surgery. 
Der zahntechnische Bereich wird zukünftig 
von DENTSPLY Prosthetics Austria mit Sitz 
in Graz betreut. 
Das bedeutet: Unser Standort Wien Lie-
sing wird DAS Kompetenzzentrum für 
DENTSPLY Implants Austria & CEE in  13 

i n t e r v i e w

Beim ASTRA TeCH 

Implant System™ 

ist die Ästhe-

tik sozusagen schon 

im Implantatdesign 

integriert. Wir ar-

beiten gemeinsam 

mit der Natur daran, 

den natürlichen Hei-

lungsprozess zu unter-

stützen, anstatt ihn zu 

behindern. Aus diesem 

Grund können Sie und 

Ihre Patienten nicht nur heute, son-

dern auch morgen und darüber hinaus 

auf das ASTRA TeCH Implant System™ ver-

trauen. 

Die Effektivität eines Implantatsystems lässt 

sich nicht aufgrund einer einzigen Funktion 

bestimmen. Wie in der Natur müssen auch 

hier verschiedene unabhängige Funktionen 

zusammenarbeiten. 

osseoSpeed™ – stärkere und schnellere os-

seointegration 

Aufbauend auf dem nachweislichen Erfolg 

von TiOblast™ wurde OsseoSpeed™ als 

weltweit erste und einzige chemisch modifi-

zierte Titanoberfläche entwickelt; sie sorgt für 

eine einzigartige Nanotopografie, die eine 

frühe und schnelle Knochenheilung begüns-

tigt. 

Die mit Fluorid modifizierte, mikroraue Ti-

tanoberfläche sorgt für eine erhöhte Kno-

chenbildung und eine noch stabilere Kno-

chen-Implantat-Verbindung. Zusammen mit 

dem Mikrogewinde MicroThread™ am Im-

plantathals unterstützt OsseoSpeed™ die Bil-

dung neuer Knochenzellen und ermöglicht 

eine zuverlässige und effektive Behandlung. 

Die klinischen Vorteile von OsseoSpeed™ 

sind bewiesen und bestens dokumentiert. 

MicroThread™ – biomechanische Knochen-

stimulation

Der Hals von ASTRA TECH Implant System™ 

ist mit MicroThread™ versehen – einem Mik-

rogewinde, das für eine optimale Belastungs-

verteilung und eine Verringerung der Belas-

tungsspitzen sorgt. Die Grundlage dieses 

Designs bildet ein fundiertes Verständnis der 

Knochenphysiologie; dies ist für ein optima-

les Implantatdesign von äußerst großer Be-

deutung. Das Knochen-

gewebe ist von Natur 

aus darauf ausgelegt, 

belastet zu werden. 

Um Knochenabbau 

und Knochenein-

brüchen vorzu-

beugen, müssen 

Zahnimplantate so 

konzipiert sein, dass der 

angrenzende Knochen 

mechanisch beansprucht 

wird. Dabei sollte berück-

sichtigt werden, dass sich die 

entscheidende Grenzfläche zwischen 

Implantat und Knochen an der marginalen Kor-

tikalis befindet, also dort, wo unphysiologische 

Belastungsspitzen auftreten. 

Conical Seal Design™ – starker und stabiler 

Halt 

Das Conical Seal Design™ ist eine konische 

Implantat-Abutment-Verbindung unterhalb des 

marginalen Knochenniveaus, über die Belas-

tungen tiefer in den Knochen übertragen wer-

den. Im Vergleich zu konischen Verbindungen 

oberhalb des marginalen Knochenniveaus und 

Flach-zu-Flach-Verbindungen verhindert das 

Conical Seal Design die Entstehung von Belas-

tungsspitzen und fördert somit den Erhalt des 

marginalen Knochens. Das Implantat wird von 

umliegendem Gewebe abgedichtet und Mikro-

bewegungen und -spalten werden vermieden. 

Conical Seal Design™ sorgt für eine einfache 

Pflege und ist in allen klinischen Situationen 

zuverlässig. Durch die enge, perfekt sitzende 

Implantat-Abutment-Verbindung des Conical 

Seal Design™ ist die Eingliederung des Abut-

ments schnell und einfach durchzuführen. Die 

Eingliederung des Abutments erfolgt dadurch 

selbstzentrierend und atraumatisch, wodurch 

das Risiko einer Knochenschädigung eliminiert 

wird. 

Connective Contour™ – Gesunde Schleim-

hautverhältnisse um die Implantat-Abutment-

Verbindung 

Connective Contour™ beschreibt die Formge-

bung der Schnittstelle zwischen Abutment und 

dem Implantat. Durch sie wird die Bildung einer 

größeren Weichgewebe-Kontaktzone begüns-

tigt, die sich mit dem transmukosalen Bereich 

des Implantats verbindet und den marginalen 

Knochen umschließt und schützt. 
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Ländern. Diese Konzentration auf das Kern-
geschäft Implantologie hat das Ziel, unsere 
Stärken in diesem Sektor weiter auszubau-
en und zu fokussieren. Das wird weiters 
durch die Zusammenführung des Astra Tech 
Dental- und des Friadent-Außendienstes 
verstärkt: Mit insgesamt 10 Mitarbeitern 
können wir eine perfekte flächendeckende 
Betreuung in Österreich durch kompetente 
Medizinprodukte-Berater gewährleisten.“ 

Und wie sieht Ihre Logistik zukünftig aus?
Moser: „Unsere Kunden werden wie bisher 
von unserem Zentrallager in Wien versorgt. 
Das betrifft in Kürze auch Astra Tech Dental-
Anwender, die somit ebenfalls von unserer 
schnellen Logistik profitieren.“

Wird man auch Geistlich bei DENTSPLY 
Implants wiederfinden?
Moser: „Unverändert haben wir auch zu-
künftig für Österreich und ausgewählte CEE-
Länder Geistlich Biomaterials im Programm. 
Für uns ist das eine wichtige Abrundung im 
chirurgischen Segment, mit der wir sicher-
stellen, dass unsere Kunden ein umfassen-
des Leistungsangebot vorfinden.“
 
Kann es sein, dass es durch die Einbindung 
von Astra Tech im jetzt sehr breiten Portfo-
lio von DENTSPLY Implants zu Redundan-
zen und somit zu Produktbereinigungen 
kommt?
Moser: „Nein, daran ist keinesfalls gedacht. 
Unsere DENTSPLY Friadent und Astra Tech 
Dental-Kunden können sich darauf verlas-
sen, dass sie die Produkte, die sie bereits 
kennen und denen sie vertrauen, auch wei-
terhin im Portfolio vorfinden. 
Die Bedürfnisse des Marktes sind viel zu 
unterschiedlich und gerade diese Vielfalt 
stellt ja eine unserer besonderen Stärken 
dar. DENTSPLY Implants umfasst mit An-
kylos, XiVE und Astra Tech Dental ein Im-

plantat-Portfolio, das jede nur erdenkliche 
Indikation perfekt abdeckt und dabei auf 
eine umfassende wissenschaftliche Evidenz 
verweisen kann. So verfügt man bei Ankylos 
mit seinem TissueCare-Konzept und seiner 
Konusverbindung für initiales und langfris-
tig stabiles Gewebe über 25 Jahre Erfahrung, 
während XiVE durch chirurgische Flexibili-
tät, das Makrodesign der Implantate in Kom-
bination mit der FRIADENT-plus-Oberflä-
chenmorphologie und die Prothetik-Vielfalt 
überzeugt. 
Astra Tech Dental bietet innovative Lösun-
gen wie eine abgeschrägte Implantatschulter 
für die Versorgung eines schräg atrophier-
ten Kieferkammes und eine umfassende 
Biomanagement-Lösung: Im „Biomanage-
ment Complex™“ sind OsseoSpeed™ zur 
schnellen Osseointegration, die biomecha-
nische Knochenstimulation MicroThread™, 
das Conical Seal Design™ für starken und 
stabilen Halt und Connective Contour™ für 
gesunde Schleimhautverhältnisse um die 
Implantat-Abutment-Verbindung zusam-
mengefasst.“

Auch bei digitalen Lösungen sind Sie sehr 
breit aufgestellt. Wie sieht es hier aus?
Moser: „Virtuelle 3D-Implantatplanung ist 
ein fester Bestandteil des Sortiments. Wir ha-
ben für jedes Implantatsystem maßgeschnei-
derte Planungs-Tools.  ExpertEase™ für die 
computergestützte Implantologie ist eine 
leistungsfähige Lösung für die schablonen-
geführte Implantation auch bei reduzierten 
Platzverhältnissen.
Mit Facilitate™ kann der Implantologe die 
gesamte Behandlungsplanung für das AST-
RA TECH Implant System™ durchführen, 
einschließlich Sinuslift, Knochentransplan-
taten und Wahl des Abutments. 
ATLANTIS™ schließlich ist eine optimale 
Lösung für patientenindividuelle Implantat-
versorgungen, bei der, ausgehend von der 

idealen Formgebung der Krone, unter Be-
rücksichtigung der Nachbarzähne und des 
umgebenden Weichgewebes mithilfe der 
patentierten VAD™ (Virtual Abutment De-
sign) Software patientenindividuelle CAD/
CAM-Abutments entworfen werden. Sie 
können in Zirkonoxid, Titan und mit einer 
goldfarbenen Titannitridbeschichtung für 
alle gängigen Implantatsysteme hergestellt 
werden. Auch ATLANTIS bietet mit Bio-
Design Matrix™ ähnlich wie beim ASTRA 
TECH Implant System™eine innovative Bio-
management-Lösung für Kronengestaltung 
und Weichgewebsmanagement.
Darüber hinaus  werden die bekannten Lö-
sungen für Implantat Suprastrukturen ISUS 
in die ATLANTIS Familie eingebunden.“

Es ist bekannt, dass alle Ihre Marken ausrei-
chend evidenzbasiert sind.  Ein breites Port-
folio bedeutet aber auch unterschiedliche 
Behandlungsprotokolle. Welches Angebot 
an Anwenderschulungen bieten Sie hier an?
Moser: „Ja, wir können mit Stolz darauf ver-
weisen, dass sich alle unsere Implantatsys-
teme durch eine umfassende wissenschaftli-
che Evidenz von namhaften internationalen 
Universitäten auszeichnen. Und wir unter-
nehmen – wie auch bisher schon - große 
Anstrengungen, dass wir unsere Kunden bei 
der Anwendung unserer Produkte unterstüt-
zen. 
Wir bieten ein umfangreiches Programm 
an Informationen, Training und Events an, 
das zukünftig auf unserer neuen Homepage 
(www.dentsplyimplants.at) ersichtlich sein 
wird. Ein digitaler Veranstaltungskalender  
ist für diese Kommunikationsplattform eben-
falls geplant. Unser Fortbildungskonzept 
umfasst eine Kombination aus Vorträgen 
von bekannten lokalen und internationalen 
Spezialisten, Live-OPs, Videopräsentationen 
sowie praktischen Übungen. Auch das be-
sonders erfolgreiche Curriculum an der Uni 
Graz möchte ich hier erwähnen.

Wichtig ist uns dabei, dass wir Theorie und 
Praxis kombinieren, damit das neu erlernte 
Wissen schneller und effektiver umgesetzt 
werden kann.“

Herr Moser, vielen Dank für das Gespräch!
Das Interview führte Robert Simon

Nähere Info zu DeNTSPLY Implants:
www.dentsplyimplants.at
kommunikation.austria@dentsply.com

Das Powerhouse in der Implantologie mit 3 bewährten Implantatsystemen: 
ANKYLOS®, ASTRA TECH Implant System™ und XiVE®

d e n t s p l y
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www.dentsplyimplants.at

DENTSPLY Implants bietet mit 
ANKYLOS®, dem ASTRA TECH 
Implant System™ und XiVE® ein 
umfassendes Angebot an 
Implantaten, digitalen Technolo-
gien wie patientenindividuelle 
ATLANTIS™ Abutments, Produkte 
für die Knochenregeneration und 
Programme für die professionelle 
Weiterentwicklung.

DENTSPLY Implants baut auf die 
Grundwerte der Aufgeschlossenheit, 
ein sorgfältiges wissenschaftliches 
Fundament, den Nachweis 
klinischen Langzeiterfolgs und 
eine starke Kundenorientierung. 

Unsere bestehenden DENTSPLY 
Friadent- und Astra Tech Dental-
Kunden dürfen versichert sein, dass 
die ihnen bekannten erstklassigen 
Produkte weiterhin verfügbar sein 
werden. 

Wir vertrauen darauf, dass sich 
Zahnärzte und Zahntechniker in 
aller Welt für DENTSPLY Implants 
als ihren neuen Partner der Wahl 
entscheiden werden – für integrierte 
Implantatlösungen, engagierten 
Support und eine bessere Versor-
gung ihrer Patienten.

DENTSPLY Implants ist in Österreich und CEE 
seit 1. April 2013 am Markt.

DENTSPLY Implants ist die Verbindung zweier erfolgreicher und 
innovativer Unternehmen der dentalen Implantologie: DENTSPLY Friadent 
und Astra Tech Dental.

DENTSPLY Implants – das neue 
„Powerhouse” in der Implantologie

Wir laden Sie ein, mit uns Implantatologie neu zu defi nieren.
79
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Chir urgie

 W&H Piezomed
Minimal invasiv, maximal effektiv

Das neue Gerät von W&H erleichtert 
dem Chirurgen die Arbeit und bietet alle 
Vorteile innovativer Ultraschalltechnolo-
gie.

Hochfrequente Mikrovibrationen ermögli-
chen Schnitte von hoher Präzision und ein 
nahezu blutfreies Operationsfeld durch 
den Kavitationseffekt. Das umgebende 
Weichgewebe wird geschont -  beste Vo-
raussetzungen für eine schnellere Wund-
heilung. Das freut auch den Patienten.

Automatische Instrumentenerkennung
Sobald ein Instrument eingesetzt wird, 
erkennt Piezomed das Instrument auto-
matisch und ordnet ihm die richtige Leis-
tungsgruppe zu. Das vereinfacht nicht nur 
die Bedienung, sondern verringert auch 
die Gefahr einer Überlastung der Instru-
mente und erhöht ihre Lebensdauer.

v.l.n.r.: Prof. Dr. Daniele De Santis, Prof. Dr. Martin Lorenzoni, Prof. Dr. Gernot Wimmer, 
Mag. Heinz G. Moser, Prim. Dr. Wolfgang Schlossarek

v e r a n s t a l t u n g e n

Osteology Monaco 
Meilenstein der Implantologie

Das Internationale osteology 

Symposium vom 2. bis 4. Mai 

2013 in Monaco wird den 

2.700 Teilnehmern sicher noch lange in 

erinnerung bleiben. Nicht nur wegen der 

vielen Überraschungen im Zusammenhang 

mit dem zehnten Geburtstag der osteology 

Stiftung, sondern auch wegen eines 

Vorkongresstags mit praktischem Training 

an fast 600 Schweinekiefern, einer 

Ausstellung mit 200 wissenschaftlichen 

Postern, 60 Vorträgen auf höchstem Niveau, 

spektakulären 3D operationsvideos und 

einer Industrieausstellung.

Das vielseitige Programm beleuchtete alle 

Aspekte der regenerativen Zahnmedizin, 

unter anderem jene der parodontalen 

Regeneration, Maßnahmen zur einfachen 

und komplexen Guided Bone Regeneration, 

zum Weichgewebemanagement und zu 

medizinisch kompromittierten Patienten.   

„Für die Dentsply Implants Austria & CEE, die 

für den Vertrieb von Geistlich Biomaterialien 

für Österreich und ausgewählte Länder 

Osteuropas verantwortlich ist, war dieses 

internationales Osteology Symposium ein 

voller Erfolg. Wir konnten für unsere Region 

mehr als 150 Teilnehmer aus Österreich 

und den CEE Länder gewinnen, was einem 

Zuwachs von etwa 15% im Vergleich zum 

letzten Symposium in Cannes bedeutet. 

Unsere Kunden waren vom gesamten 

Programm begeistert“, so Mag. Heinz G. 

Moser, Geschäftsführer der Dentsply Implants.

Osteology Monaco war ein Meilenstein. 

Das Programm beleuchtete alle Aspekte 

der regenerativen Zahnmedizin. Es 

gab Vortragsblöcke zur parodontalen 

Regeneration, zu einfachen und komplexen 

Guided Bone Regeneration-Massnahmen, 

zum Weichgewebemanagement, zu 

medizinisch kompromittierten Patienten und 

vielen weiteren Themen.   

Klare Richtlinien für grössere Augmentationen

Neben der „frühen Regeneration“ gleich 

nach Zahnextraktion stand die klassische 

Knochenregeneration im Fokus – etwa die 

Frage, wie sich die GBR-Techniken im Laufe 

der Jahre verändert haben. Daniel Buser, 

Schweiz, betonte den grossen Fortschritt, den 

resorbierbare Membranen in Kombination mit 

einem Knochenersatzmaterial für die tägliche 

Praxis bedeuten. Das am besten bewährte 

Protokoll ist die frühe Implantatsetzung 

(nach 4-8 Wochen) in Kombination mit 

einer simultanen Konturaugmentation, für 

die Biomaterial und autologe Knochenchips 

verwendet werden. Wissenschaftlich geprüfte 

Biomaterialien stellen für Daniel Buser einen 

massgeblichen Faktor für den Therapieerfolg 

dar. Massimo Simion, Italien, beschrieb 

die Entwicklung der horizontalen und 

vertikalen Augmentationstechniken über die 

Jahre. Gemäss seinen Ausführungen geht es 

mittlerweile darum, die bewährten Verfahren 

zu vereinfachen. Dennoch sollten technisch 

anspruchsvolle Augmentationen nach wie vor 

nur von Spezialisten durchgeführt werden. 

Das nächste Internationale Osteology 

Symposium wird 2016 stattfinden.
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Lachgas in der Zahnarztpraxis - 
Lösung oder Leichtsinn?

a n ä s t h e s i e

In der letzten Zeit erfährt die Lach-

gasanwendung im deutschsprachigen 

Raum eine zunehmende Verbreitung. 

Die Tatsache, dass bisher verbindliche 

Richtlinien fehlen, verunsichert viele 

Kollegen. Halbwissen und Missverständ-

nisse machen es dem Praktiker schwer, 

verlässliche und objektive Informationen 

zu erhalten.

Was bedeutet Lachgasanwendung heute?

Anders als in früheren Zeiten, als Lach-

gas in hohen Konzentrationen (zunächst 

100%, später 80%) zur Narkose (medika-

mentös herbeigeführte Bewusstlosigkeit) 

und später zur „Lachgasanalgesie“ (Zen-

trale Schmerzausschaltung) eingesetzt 

wurde, beschränkt sich die Anwendung 

heute auf die „minimale Sedierung“, d.h. 

eine Beruhigung des Patienten bei vol-

lem Bewusstsein , was in der Regel bei 

Konzentrationen zwischen 5% und 50% 

erreicht wird. Bei einer solchen, minima-

len Sedierung sind die Schutzreflexe voll 

erhalten, gleichzeitig sind jedoch Angst, 

Zeitgefühl und übersteigerte Würgereflexe 

deutlich reduziert.

Wie? Grundlage der modernen Sedie-

rung mit Lachgas-Sauerstoffgemisch ist 

das Verfahren der „Titration“, das heißt, 

die Lachgaskonzentration im inhalativen  

Gasgemisch wird langsam und schrittwei-

se gesteigert, bis die individuell wirksame 

Dosis erreicht ist. Somit wird das Risiko 

von Überdosierungen deutlich reduziert, 

einzig Übelkeit als unerwünschte Neben-

wirkung tritt bei ca. 0,11% der Patienten 

auf, diese vergeht jedoch innerhalb von  

einer  Minute, wenn die Dosis entspre-

chend reduziert wird.

Warum?

Der niedrige Blut-Gas-Verteilungskoeffizi-

ent bewirkt ein schnelles An-und Abfluten 

des Gases, es wird im Körper praktisch 

nicht verstoffwechselt, und zu 99% unver-

ändert abgeatmet.

Wo? In Skandinavien, England und USA 

ist die Lachgassedierung seit Ende des 2. 

Weltkrieges in den zahnärztlichen Praxen 

etabliert, in USA arbeiten ca. 60% aller 

allgemein-zahnärztlichen Kollegen, über 

90% der Kinderzahnärzte und ebenfalls 

ca. 90% der chirurgisch tätigen Zahnärzte 

mit Lachgas.

Wann? Auch wenn sicherlich nicht alle 

Behandlungsfälle, die heute in Narkose 

durchgeführt werden müssen, mit Lachgas 

lösbar sind, kann der gezielte Einsatz der 

Lachgassedierung die Zahl der Narkosen 

und die damit verbundenen Risiken und 

teils letalen Komplikationen verringern 

helfen. Gerade in der Kinderbehandlung 

kann durch rechtzeitigen Einsatz in vielen 

Fällen vermieden werden, dass ein Kind 

unbehandelbar und damit ein „Narkose-

fall“ wird. In allen anderen Bereichen der 

modernen Zahnheilkunde erleichtert das 

Lachgas nicht nur dem Patienten den Weg 

in die Praxis, sondern auch dem Zahnarzt 

die tägliche Arbeit.

Sicherheit: H. Ruben beschreibt 3 Millio-

nen, N.B. Jörgensen berichtet von 4 Mil-

lionen Lachgasanwendungen ohne ernste 

Komplikationen.

Ausblick:  Im Mai 2012 veröffentlichte die 

CED als Dachorganisation aller europäi-

schen Zahnärztekammern eine Empfeh-

lung zur Lachgasanwendung, in der das 

Verfahren als „sicher und verträglich“ mit 

„extrem hoher Erfolgsquote“ beschrieben 

wurde.

„Ich prüfe jedes Angebot, denn es könnte 

die Chance meines Lebens sein“ (Henry 

Ford) 

Autor: Wolfgang Lüder, Zahnarzt und 

Lachgastrainer ( IfzL-Stefanie Lohmeier)  

und Mitglied der Dental Sedation Teachers 

Group

Kontakt für weitere Infos und Fortbildungen: 

IfzL - Institut für zahnärztliche Lachgassedie-

rung, Stefanie Lohmeier, Bad Trißl Straße 39,

D-83080 Oberaudorf, Tel. +49 8033–979 96 20 

info@ifzl.de, www.ifzl.de

Von Wolfgang Lüder, ZahnarztChir urgie

Innovatives Instrumentensortiment
Mit einem Sortiment von 24 Instru-

menten wird für jede Anwendung 
das richtige Instrument geboten. 
Eine neue, spezielle Verzahnung 
sorgt für einen präzisen Schnitt 
mit wenig Knochenverlust bei 
der Knochenblock-Entnahme 
und spart zudem noch Zeit. 
Ebenfalls im Sortiment enthal-
ten ist eine neue Knochensäge, 
die durch eine extrem hohe 
Schneidleistung überzeugt. Bei 
allen Instrumenten wird eine op-
timale Kühlung des Instruments 
und des zu bearbeitenden Hart-
gewebes dadurch gewährleistet, 
dass der Spray nahe am Arbeits-

bereich des Instruments austritt.

Individuelle Betriebs-Modi
Piezomed stellt sich auf den An-
wender ein: Das Gerät speichert 
die zuletzt gewählte Einstellung 
und unterstützt den Chirur-

gen mit den drei individuellen 
B e - triebs-Modi „Power“, „Basic“ 
u n d „Smooth“. Mit der Boost-
Funktion kann die eingestellte Grundleis-
tung kurzzeitig um 20% ohne Gefahr einer 
Überlastung erhöht werden.

Handstück und Kabel sind thermodesinfi-
zierbar und sterilisierbar. Die multifunkti-
onale Fußsteuerung bietet optimale Bewe-
gungsfreiheit der Hände.

Weitere Informationen zum Piezomed bei 
Ihrem Dentaldepot oder auf www.wh.com 
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Behandlungseinheiten
Interessante Neuheiten von eur-Med und BPR Swiss

Der clever designte elegante SMART-PoRT 
integriert die wichtigsten Funktionen und 
Antriebe einer (portablen) Behandlungsein-
heit in einem einzigen nur 11 Kilogramm 
leichten Koffer. BPR Swiss als führender 
Hersteller mobiler Behandlungseinheiten 
setzt damit einen weiteren Meilenstein in 
dieser Produktgruppe.

Zur Inbetriebnahme muss der SMART-PORT 
einzig an den Strom angeschlossen werden. 
Der bereits eingebaute elektrische Motor 
und der ebenfalls integrierte elektrische 
Zahnsteinentferner haben volle Leistungs-
fähigkeit. Das hohe Leistungsvermögen des 
SMART-PORT wird durch eine äusserst ef-
fiziente Absaugung abgerundet. Neben der 
unvergleichlichen Performance bietet der 
SMART-PORT einen Rundumkomfort. Das 
clevere Design ermöglicht einen schnellen 
und einfachen Auf- und Abbau der Einheit. 
Zusätzlich beeindruckt der SMART-PORT 
mit seinem leisen öl-freien Kompressor (48 
dB!) und bequem von aussen abnehmbaren 
Instrumentenschläuchen. Der SMART-PORT 
von BPR Swiss ist eine wertvolle Innovation 
mit Schweizer Verarbeitungsqualität.
www.bpr-swiss.com

SMART-PORT
Leichte mobile Behandlungs-
einheit von BPR Swiss

Diplomat Adept 
von Eur-Med
Slovakia s.r.o.

erstmals auf der WID in Wien, präsentierte 
die Firma eur-Med Slovakia s.r.o. die neu-
en Behandlungseinheiten der Reihe DIPLo-
MAT. Diese sind das stimmige ergebnis ei-
ner entwicklung  im Produktionsbetrieb 
von Diplomat Dental. 

Die zielführende Überlegung, war die ver-
besserte Tiefposition sowie ein aktives sit-
zendes und stehendes Arbeiten, mit mehr 
Beinfreiheit für den Zahnarzt und die Assi-
stenz.  Um eine gesunde, anatomische und 
natürliche Körperhaltung zu gewährleisten, 
sind die neuen Behandlungseinheiten mit 
Schwebestuhl ausgestattet. Die sanft anfah-
renden Antriebe, mit geschobenem Gelenk-
punkt, dienen der Vermeidung des Auszie-
heffekts sowie auch die stärkere und wei-
chere Polsterung den Komfort des Patienten 
steigert.

Diplomat Adept DA130/DA170
Die neuen Behandlungseinheiten DA130 
und DA170 stellen attraktive, preisgünstige 
Alternativen mit senkrecht getragenem Pa-
tientenstuhl dar, welche die Funktionsfä-
higkeit und Einfachheit bevorzugen. Ein 
schlichtes, funktionsgerechtes Design ist die 
Garantie für einen minimalen Platzbedarf 
in Ihrer Praxis. Das Arztelement mit oberer 

oder unterer Schlauchführung kann mit bis 
zu 5 Licht-Instrumenten austattet werden. 

Die farbliche Ausführung der Behandlungs-
einheit ist laut Farbenmustermappe frei 
wählbar. Auf Kundenwunsch ist es auch 
möglich, die keramische Speischale, Polste-
rung sowie die Farbe der lackierten Teile Ih-
ren Praxisfarben anzupassen.

Diplomat Adept DA270/DA280
Die stationären Behandlungseinheiten Di-
plomat Adept DA270 (mit oberer Schlauch-
führung) / DA280 (mit unterer Schlauch-
führung), sichern einen hohen Komfort und 
maximale Ergonomie bei der Arbeit am Pa-
tienten. Der Patientenstuhl ist mit zwei An-
triebseinheiten ausgestattet, die dem Heben 
des Stuhls und dem Kippen der Rücklehne 
dienen. Die Stuhlbewegung kann vom Arzt-
element, vom Assistenzelement oder auch 
mittels Fußanlasser gesteuert werden. 
Das Arztelement für fünf Instrumente wird 
mit einer Glas- oder Folientastatur angebo-
ten. Die Glastastatur mit Kapazitätsablesung 
sichert eine angenehme und praktische Be-
dienung ohne Drücken und erleichtert eine 
direkte Desinfektion. Auf Wunsch kann 
das Arztelement mit einer elektronischen-
Kühlwassermengen-Regelung für jedes In-
strument ausgestattet werden. Alle Instru-
mentenparameter können im Rahmen der 
acht Programme gespeichert werden.

erhältlich bei:
DBS - Manfred Schausberger
Plainbachstrasse 8
5101 Bergheim /Salzburg 
Tel.: +43 664 450042 
office@dbs-technik.at
www.dbs-technik.at



Vielen Dank!
Gemeinsam haben wir seit mehr als einem Jahrzehnt vielen ein 
wunderschönes Lächeln geschenkt.

Durch ständige Verbesserungen erzielt Filtek™ Supreme XTE Universal Füllungsmaterial 
noch schönere Ergebnisse und ist einfacher anzuwenden –mit einzigartigem Handling, 
lang anhaltendem Glanz und hervorragender Stabilität im Front- und Seitenzahnbereich.

Filtek™  
Supreme XTE
Universal Composite

strahlendes Lächeln
Wir feiern 10 Jahre
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www.3mespe.at/Veranstaltung

Einfach erfolgreich 

Informative Neuigkeiten aus Wissenschaft und Praxis zu den 
wichtigsten Themen der Zahnheilkunde erwarten Sie bei «Einfach 
erfolgreich», der interessantesten Veranstaltung im Herbst! 

13./14. September 2013
Burg Perchtoldsdorf / Wien

05_Filtek 10 Jahre inkl. Veranstaltung A4.indd   1 5/13/2013   11:29:02 AM
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Übertragungsinstrumente
KaVo MASTERtorque
Stark, leise und ganz entspannt arbeiten.

Mit der MASTeRtorque Premiumturbine 
löst KaVo die erfolgreiche GeNTLesilence 
8000 ab. Gleichzeitig baut das Dentalun-
ternehmen mit den neuen Produktmerk-
malen der MASTeRtorque seine Spitzenpo-
sition im Topsegment der Dentalturbinen 
weiter aus. Die Turbine überzeugt durch die 
einzigartige Kombination aus neuer Direct 
Stop Technology, gesteigerter Leistung und 
geringerem Gewicht. 

Mit nur 57dB(A) überzeugt die Turbine Be-
handler und Patienten nicht nur durch ein 
angenehmes Laufgeräusch während der Be-
handlung, sondern auch durch einen extrem 
leisen Auslauf. Die Direct Stop Technology 
(DST) stoppt den Bohrer beim Auslaufen in 
nur einer Sekunde. Das reduziert die Verlet-
zungsgefahr des Patienten und erlaubt die 
schnelle Fortsetzung der Behandlung nach 
einer kurzen Präparationskontrolle. Darüber 
hinaus verhindert der DST-Rücksaugstopp 
in Zusammenhang mit der äußerst geringen 
Auslaufzeit das Ansaugen von kontaminier-
ten Aerosolen ins Instrumenteninnere nach-
weislich und sorgt damit für eine bessere 
Hygiene und eine längere Lebensdauer. 
 
Höchstleistung und beste Sicht
Mit maximal 23 WATT verfügt die MASTER-
torque Turbine über 20% mehr Leistung als 
bei der GENTLEsilence 8000 und erzeugt 
damit eine noch höhere Durchzugskraft. 
Der größere Behandlungsfreiraum mit her-
vorragender Sicht auf das Behandlungsfeld 
ist das Ergebnis des neuen, kleinen Kopfes. 
Abgerundet wird das Profil der MASTER-
torque Premiumturbine durch eine optimale 
Lichtleistung: Das blendfreie Licht fokussiert 
hervorragend auf Bohrer und Präparations-
stelle: Versetzte Licht- und Sprayaustritte ver-
hindern eine Blendwirkung, sodass immer 
beste Sicht auf den Bohrer herrscht - alles 
Faktoren, die zu entspannter, ermüdungs-
freier und sicherer Arbeitsweise führen.

KaVo SMARTtorque
Price first. Safety first. My first KaVo.

Mit der neuen SMARTtorque Turbine bietet 
KaVo auch im einstiegspreissegment die be-
währte KaVo-Qualität „Made in Germany“. 

Der attraktive Preis ist nur eines der über-
zeugenden Argumente für die KaVo SMART-
torque. Die hochwertigen, verschleißarmen 
Keramikkugellager sorgen für höchste Lang-
lebigkeit. Mit mindestens 16 WATT hat die 
SMARTtorque mehr Leistung als bisher und 
bietet eine bessere Durchzugskraft für ein 
noch effizienteres Arbeiten.

Sirona CONTROL
Alles unter Kontrolle

Bereits 2012 hatte Sirona neue Hand- und 
Winkelstücke  der Premium-Klasse T1 und 
der Comfort-Klasse T2 auf den Markt ge-
bracht, die besonders gut in der Hand lie-
gen. Sie verfügen über verschleiß- und 
vibrationsarme Kugellager aus Keramik, 
die bei den Premium-Produkten durch die 
zusätzliche „Diamond like Carbon“ (DLC)-
Beschichtung besonders widerstandsfähig 
sind. Nun wartet der Dentalgerätehersteller 
mit neuen leistungsstarken und unglaublich 
leisen Turbinen in den beiden genannten 
Klassen auf. Die CONTROL-Variante mit 
patentierter Drehzahlregelung begrenzt die 
Rotation auf ca. 250.000 Umdrehungen pro 
Minute, ermöglicht so ein konstantes Ar-
beiten bei höherer Laufruhe und vermeidet 
zugleich thermische Schäden am Zahn. Die 
Hülsen in der Premiumklasse sowohl der 
Hand- und Winkelstücke als auch der Tur-
binen werden aus Titan gefertigt. Dies macht 
die Instrumente sehr leicht. Sie können ste-
rilsiert und thermodesinfiziert werden.



WID 
Neuheit

Jetzt Fan werden!
www.facebook.de/updental

Starten auch Sie jetzt! Tel. +49 (0) 2203 - 35 92 15

Opalescence Go Patient Kit
Jedes Kit enthält 10 Blisterpackungen 
mit je einem UltraFit Tray für OK und UK

UP 4634 

Gebrauchsfertige UltraFit Trays 
für die Zahnaufhellung zu Hause

•	 Vorgefüllte UltraFit Trays mit 6% H
2
O

2
, 

faszinierend einfach

•	 Super-adaptierbares Innentray für erhöhten  
Patienten-Komfort

•	 Optimierte Gel-Menge und –Platzierung in 
der Folie auch für posteriore Zähne

•	 Gel mit PF-Formel, für minimierte Zahnsensi-
bilitäten und aktiven Kariesschutz

Neue Kosmetikverordnung zur Zahnaufhellung:

„Der Zahnarzt ist der Fachmann für die Zahnaufhellung“

Starten auch Sie jetzt mit Opalescence Go.
So einfach, so genial, so professionell kann Zahnaufhellung sein!

Opalescence Go Mini Kit
Jedes Kit enthält 4 Blisterpackungen
mit je einem UltraFit Tray für OK und UK
UP 4644

Dental Journal 3-13_Opalescence Go_Muster.indd   1 15.05.2013   14:10:55
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W&H Synea Vision 
Neue Synea Ausstattungslinien, maßge-
schneidert je nach Kundenanforderung

Unter der Ausstattungslinie Synea Vision 
bietet W&H ab sofort ein exklusives Portfo-
lio an innovativen Turbinen (mit RotoQuick- 
sowie Multiflex*-Anschluß) sowie Hand- 
und Winkelstücken.

Durch den neuen 5fach-LED-Ring (Penta 
LED+) von W&H in den Synea Vision-Tur-
binen ist es erstmals möglich, eine 100% 
schattenfreie Ausleuchtung zu erreichen, 
da die Präparationsstelle nicht nur von me-
sial, sondern gleichzeitig von bukkal, distal 
und lingual/palatinal ausgeleuchtet wird.
Dadurch wird speziell bei indirekter Sicht 
über den Mundspiegel eine noch nie da-
gewesene Ausleuchtung erzielt. Aber auch 
die Turbinen selbst glänzen in bestem Licht: 
Dank spezieller, kratzfester Oberflächenbe-
schichtung für zusätzliche Ästhetik, Eleganz 
und Wertbeständigkeit. Und schließlich um-
fasst dieses neue Turbinen-Sortiment auch 
alle Typen, die für ein erfolgreiches Res-
taurations- und Prothetikkonzept benötigt 
werden. Denn zusätzlich zu den bekannten 
Standard-Kopfgrößen gibt es nun auch eine 
neue Microturbine für minimalinvasive An-
wendungen und mit der Turbine TK-100 ein 
Kraftpaket speziell zur Entfernung von Kro-
nen und Brücken. 

Auch das neue Synea Vision Hand- und 
Winkelstück-Sortiment glänzt mit der kratz-
festen Oberflächenbeschichtung und bietet 
für jede Anwendungssituation die richtige 

Kopfgröße und damit beste Zugangsmög-
lichkeiten zum Behandlungsfeld. Gleich-
zeitig überzeugen sie durch einen ruhigen, 
vibrationsfreien Lauf, basierend auf einer 
innovativen Verzahnungstechnologie. 

Synea Fusion 
Goldene Mitte

Mit der Ausstattungslinie Synea Fusion bie-
tet W&H Turbinen, Winkel- und Handstü-
cke in bewährter Synea Qualität zu einem 
ausgezeichneten Preis-/Leistungsverhältnis. 
Vierfach-Sprays („Quattro Sprays“) und eine 
ergonomische Oberfläche zählen dabei 
ebenso zum Standard wie das gewohnte 
Monobloc-Design bei den Hand- und Win-
kelstücken oder Keramikkugellager bei den 
Turbinen. Letztere überzeugen auch durch 
die vielen Vorteile von LED+, wie das stär-
kere Kontrastsehen durch einen hohen CRI-
Wert oder das perfekt neutrale Licht.

W&H Chirurgische 
Hand- und Winkelstü-
cke
Faszination ergonomie

Mit den chirurgischen Hand- und Winkel-
stücken lässt es sich nicht nur angenehmer 
arbeiten, sondern auch flexibler und er-
müdungsfreier. Das alles unter den besten 
Sichtverhältnissen und perfekten hygieni-
schen Bedingungen. Premiere feiert auch 
das erste Winkelstück mit 45°-Kopf.

Das Produktportfolio der chirurgischen 
Hand- und Winkelstücke wurde erwei-
tert und besticht insbesondere durch eine 
neue Ergonomie, eine Mini-LED+ in Tages-
lichtqualität, eine flexible Kühlung mittels 
tauschbarer Sprayclips und eine kratzfeste 
Oberflächenbeschichtung. 

Das erste Winkelstück mit 45°-Kopf
Die neuen Winkelstücke WS-91 und WS-91 
LG mit 45°-Kopf kombinieren erstmals die 
Vorteile von chirurgischen Hand- und Win-
kelstücken. Damit eignet es sich perfekt für 
chirurgische Weisheitszahnentfernungen, 
Zahntrennungen und Wurzelspitzenresekti-
onen, denn der 45°-Winkel ermöglicht einen 
deutlich besseren Zugang und eine bessere 
Sicht auf die Behandlungsstelle. So wird der 
palatinale Zugang zu den Oberkiefer-Mola-
ren auch bei kleiner Mundöffnung wesent-
lich erleichtert. Bei bukkalen Anwendungen 
hingegen bleibt mehr Platz zwischen Wange 
und Operationsfeld. Gleichzeitig wird die 
Sicht kaum beeinträchtigt. Schnelles und 
effektives Arbeiten wird durch eine Überset-
zung von 1:2,7 ermöglicht. Dabei werden, 
je nach Antriebsgeschwindigkeit, Drehzah-
len bis zu 125.000 Umdrehungen pro Mi-
nute am rotierenden Instrument erreicht. Ein 
3-fach-Spray sorgt dabei für ausreichende 
Kühlung des rotierenden Instruments und 
des Zahnes bzw. des Knochens.

ermüdungsfreies Arbeiten
Durch die ergonomische Form wird er-
müdungsfreieres Arbeiten ermöglicht. Sie 
wurde speziell für die unterschiedlichen 
Anwender konzipiert, egal ob Links- oder 
Rechtshänder.

Perfektes Licht mit Mini-LeD+
Die chirurgischen Hand- und Winkelstücke 
sind ab sofort mit einer Mini-LED+ ausge-
stattet. Es wird eine optimale Ausleuchtung 

Die neuen Synea Vision Winkelstücke - kratzfest wie die 
Vision Turbinen

Schattenfreies Licht: mit dem neuen 5fach LeD 
Ring der Synea Vision Turbinen
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Kratzfest, hygienisch und mit 45°-Kopf: Die neue Ge-
neration der chirurgischen Übertragungsinstrumente 
von W&H

geboten, da das Mini-LED+ sehr nahe an 
der Spitze integriert werden kann, dank der 
Halbierung der Größe einer normalen LED. 
Durch den eingebauten Generator generie-
ren die Hand- und Winkelstücke perfektes, 
weißes Licht aus eigenem Antrieb, sobald 
sie in Betrieb genommen werden.

Flexible Kühlung
Die Kühlung kann erstmals mit den tausch-
baren Sprayclips individuell angepasst wer-
den, um immer an der richtigen Stelle zu 
kühlen. Mit den Sprayclips (für WS-75 LG, 
WS-75, WS 56 LG und WS-56) können die 
Kühlmittelrohre für die externe Kühlung 
sowie die Bohrerinnenkühlung (Kirschner-
Meyer) auf der linken oder rechten Seite an-
gebracht werden.

Perfekte Hygiene
Optimale Voraussetzung zur verbesserten 
Reinigung und Hygiene bietet die neue 
kratzfeste Beschichtung der Oberfläche der 
Hand- und Winkelstücke. Außerdem sind 
die neuen chirurgischen Hand- und Win-
kelstücke komplett zerlegbar, thermodesin-
fizierbar und bis 135° Celsius sterilisierbar. 

Weitere Informationen über die chirurgi-
schen Hand- und Winkelstücke bei Ihrem 
Dentaldepot oder auf www.wh.com

Teamschulungen vor Ort in Ihrer Praxis:

Das rundum Sorglospaket - Wir kommen mit unseren 
Referenten in Ihre Praxis und schulen Ihr gesamtes 
Team inklusive Supervision!

Bezugsquelle TECNOGAZ  
Lachgasgerät - TLS med 
sedation GmbH  
Tel: +49 (0) 8035-9847510  
Vorteilspreise bei Buchung 
eines Seminars bei  
IfzL Stefanie Lohmeier!

Kontakt:  
IfzL – Stefanie Lohmeier 
Bad Trißl Straße 39 
D-83080 Oberaudorf 
Tel: +49 (0) 8033–9799620 
E-Mail: info@ifzl.de 
Internet: www.ifzl.de

Referenten:  
Wolfgang Lüder, Zahnarzt & Lachgastrainer: 
Lachgassedierung in der Erwachsenenzahnheilkunde 
Andreas Martin, Facharzt für Anästhesie 
Cynthia von der Wense, Dr. Isabell von Gymnich, 
Kinderzahnärztinnen: N O in der Kinderzahnheilkunde  
Malte Voth: Notfalltrainer für Zahnärzte

Erlernen Sie die Lachgassedierung von Spezialisten

Aktuelle Termine unter: www.ifzl.de

2

Lachgas 

Fortbildung
Exklusivschulungen - Individuelles 
Lernen in kleinen Gruppen:

Hamburg 07. / 08.06. 2013
Wien  14. / 15.06. 2013
Rosenheim 05. / 06.07. 2013
Düren  06. / 07.09. 2013
Kitzbühel 13. / 14.09. 2013
Leipzig  20. / 21.09. 2013
Wiesbaden 27. / 28.09. 2013
Amberg  15. / 16.11. 2013
Rosenheim 29. / 30.11. 2013

Beide Fortbildungsmöglichkeiten werden mit Fortbildungspunkten gemäß BZÄK und DGZMK validiert
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KaVo MASTeR lase

Laser
KaVo präsentiert MASTeR lase / 
eXPeRT lase

KaVo MASTeR lase / eXPeRT lase: 
Der sanfte Laser für starke ergebnisse.

Die Diodenlaser MASTeR lase und eXPeRT 
lase arbeiten mit Laserlicht der Wellenlänge 
980nm, das eine geringe Absorption in Was-
ser und eine hohe Absorption in Hämoglo-
bin und Melanin aufweist.

Als klassische Einsatzgebiete der neuen 
KaVo Laser gelten die Weichgewebschirur-
gie bei guter Koagulationswirkung, die Des-
infektion von Gewebe in der lasergestützten 
Sulkussterilisation, der Endodontie oder bei 
der Behandlung bakterieller Infekte sowie 
das lasergestützte Bleaching.
Der KaVo EXPERT lase verfügt über ein in-
tegriertes Netzteil und eine Leistung von 5 
Watt cw bzw. 8 Watt peak. Er wird serien-
mäßig mit einem Handstück mit 240µm und 
300µm Fasertips, einem Fußanlasser, 3 La-
serschutzbrillen und einem Transportkoffer 
ausgeliefert.
Der KaVo MASTER lase hingegen verfügt bei 
der höheren Leistung von 8 Watt cw bzw. 10 
Watt peak über einen integrierten Akku. Der 
optional erhältliche kabellose Fußschalter 

besitzt zwei zusätzliche Taster zur komfor-
tablen Steuerung der Laserleistung und des 
„Bereit-Zustandes“ während der Laserbe-
handlung. Zusätzlich zu dem Handstück mit 
Fasertips wird dieser Laser serienmäßig mit 
einem weiteren, chirurgisch einsetzbaren 
Handstück und den dazu gehörigen Saphir-
Tips angeboten.

Für den optimalen Praxiseinsatz des flexib-
len 1,4 kg Leichtgewicht-Gerätes verfügt die 
Software über eine Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung mit 37 voreingestellten Indikationen, 
die es auch Einsteigern ermöglicht, exzel-
lente Ergebnisse zu erzielen. Die Parameter 
und Einstellungen werden einfach und hygi-
enisch über das intuitive Touch Screen Dis-
play angesteuert. Im Vergleich zur konventi-
onellen Therapie führt die Behandlung mit 
dem MASTER lase / EXPERT lase zu gerin-
geren Blutungen, zu weniger Schwellungen 
und im weiteren Verlauf zu einer Reduktion 
sowohl der post-operativer Beschwerden als 
auch des Schmerzmittelbedarfs.

Die Zukunft der digitalen Zahnmedizin

Stanley M. Bergman:

Health Care 
oder Sick Care?

In einem be-
merkenswerten 

Vortrag auf der IDS 
hat Henry Schein 
Chairman Stanley 
M. Bergman die 
Zahnmedizin welt-
weit und ganzheit-
lich durchaus auch 
kritisch betrachtet. 
Hier einige Key-
Facts:

Die Herausforderungen für die globale 
Mundgesundheit sind vielfältig:
• Weltweit muss man „Dental Health 

Care“ eher durch die Abwandlung die-
ses Begriffes als „Dental Sick Care“ de-
finieren.

• Die Bedeutung der Mundgesundheit 
für die gesamte Gesundheit eines Men-
schen muss stärker ins Bewusstsein ge-
rückt werden.

• Wir benötigen nationale und globale 
Meinungsführer für das Thema Mund-
gesundheit.

• Der Zugang für unterversorgte Bevölke-
rungsgruppen zur zahnmedizinischen 
Versorgung muss erweitert werden.

• Wir sehen unser Unternehmen als in-
tegralen Bestandteil der dentalen Welt. 
Wir sind ein langfristiger Partner unserer 
Kunden bei der Weiterentwicklung ih-
rer Praxen und Labore und führendes 
Unternehmen bei der Entwicklung des 
“digital highway“, der in unseren Augen 
die orale Gesundheit weiter voran brin-
gen wird.

• Für das Unternehmen geht es weniger 
um die spezifische Hard- und Software, 
sondern vielmehr darum, die richtige 
Lösung zu finden.  

Das digitale Angebot von Henry Schein 
Dental ist ein Teil unserer Vision, um
• die klinische Praxis zu verbessern,
• den Service für Patienten zu erweitern,
• die Ergebnisse und Erfahrungen der Pa-

tienten zu verbessern,
• eine Komplettlösung zu liefern, um ein 

patienten-zentriertes Modell zu entwi-
ckeln.

Kommentar



SOMMER
 AKTION
2013

QUALITÄT
VERBINDET!

B.A. 250 LT 
ULTIMATE TITAN
B.A. INTERNATIONAL
Hand- und Winkelstück.
• Rot, 1:5 Übertragung, mit Licht

Best. Nr. 456153

statt 
829,00    € 663,00

B.A. 45 LS 
ULTIMATE TITAN
B.A. INTERNATIONAL
Hand- und Winkelstück.
• Blau, 1:1 Übertragung, mit Licht

Best. Nr. 456157

statt 
559,00    € 447,00

B.A. 65 LS 
ULTIMATE TITAN
B.A. INTERNATIONAL
Hand- und Winkelstück.
• Grün, 6:1 Übertragung, mit Licht

Best. Nr. 456160

statt 
669,00    € 535,00

Dental-Journal_Sommeraktion_2013.indd   1 29.05.13   15:46



AKTION:
Bei Rückgabe 

eines Altgerätes
zusätzlich

minus € 150,-!

www.henryschein-dental.at

BLUEPHASE G2
IVOCLAR VIVADENT

Kabelloses Hochleistungslichtgerät mit einer Lichtintensität von 1.200 mW/cm² 
±10% zur Polymerisation aller lichthärtenden Dentalwerkstoffe.

BLUEPHASE 20i
IVOCLAR VIVADENT

Hochleistungs LED-Lampe für alle Indikationen (2.000 mW/cm²). 
•  Sehr kurze Polymerisationszeiten dank hoher Lichtleistung 
•  Polywave LED mit halogenähnlichem Breitbandspektrum von 385 - 515 nm 
•  4 Programme, von der pulpanahen bis zur maximalen Polymerisation

KOMPRESSOR DUO
DÜRR

Der Klassiker unter den kompakten Kompressoren mit 2-Zylinder-Aggregat, 
20 Liter-Tank und Membran-Trocknungsanlage.

Technische Daten:
Spannung: 230 V / 50 Hz
Ansaugleistung: 140 Liter/min.
Fördermenge bei 5 bar: 115 Liter/min.
Druckbereich: 6 - 7,8 bar
Schallpegel/Schallpegel im Schrank: ca. 66/55 dB (A)
Maße (H x B x T): 70 x 49 x 46 cm
Gewicht: 47 kg

SIROINSPECT
SIRONA

Zur sicheren Karieskontrolle.
Lassen Sie Karies nicht zum Wiederholungstäter werden. Sie müssen in Bezug auf 
Karies täglich wichtige Entscheidungen treffen. 

Aber das ist oftmals gar nicht so einfach. Ab sofort unterstützen wir Sie dabei, sich 
während der Karies-exkavation einfach richtig zu entscheiden:

SIROInspect mit der FACE®-Technologie rückt bakteriell infi ziertes Dentin sofort 
ins rechte Licht. Und Sie bohren nur dort, wo Bakterien sind.

Best. Nr. 246154

statt 
4.010,00  € 3.210,00

Best. Nr. 301754

statt 
998,00  € 649,00

Bei Rückgabe 
eines Altgerätes

zusätzlich
minus € 150,-!

Best. Nr. 329948

statt 
1.400,00    € 990,00

Best. Nr. 438781

€ 595,00statt 
649,00

Der Klassiker unter den kompakten Kompressoren mit 2-Zylinder-Aggregat, 

Kabelloses Hochleistungslichtgerät mit einer Lichtintensität von 1.200 mW/cm² Hochleistungs LED-Lampe für alle Indikationen (2.000 mW/cm²). 

Zur sicheren Karieskontrolle.

•  4 Programme, von der pulpanahen bis zur maximalen Polymerisation

Best. Nr. 301754

Dental-Journal_Sommeraktion_2013.indd   2 29.05.13   15:47



AKTION:
Bei Rückgabe 

eines Altgerätes
zusätzlich

minus € 150,-!

www.henryschein-dental.at

BLUEPHASE G2
IVOCLAR VIVADENT

Kabelloses Hochleistungslichtgerät mit einer Lichtintensität von 1.200 mW/cm² 
±10% zur Polymerisation aller lichthärtenden Dentalwerkstoffe.

BLUEPHASE 20i
IVOCLAR VIVADENT

Hochleistungs LED-Lampe für alle Indikationen (2.000 mW/cm²). 
•  Sehr kurze Polymerisationszeiten dank hoher Lichtleistung 
•  Polywave LED mit halogenähnlichem Breitbandspektrum von 385 - 515 nm 
•  4 Programme, von der pulpanahen bis zur maximalen Polymerisation

KOMPRESSOR DUO
DÜRR

Der Klassiker unter den kompakten Kompressoren mit 2-Zylinder-Aggregat, 
20 Liter-Tank und Membran-Trocknungsanlage.

Technische Daten:
Spannung: 230 V / 50 Hz
Ansaugleistung: 140 Liter/min.
Fördermenge bei 5 bar: 115 Liter/min.
Druckbereich: 6 - 7,8 bar
Schallpegel/Schallpegel im Schrank: ca. 66/55 dB (A)
Maße (H x B x T): 70 x 49 x 46 cm
Gewicht: 47 kg

SIROINSPECT
SIRONA

Zur sicheren Karieskontrolle.
Lassen Sie Karies nicht zum Wiederholungstäter werden. Sie müssen in Bezug auf 
Karies täglich wichtige Entscheidungen treffen. 

Aber das ist oftmals gar nicht so einfach. Ab sofort unterstützen wir Sie dabei, sich 
während der Karies-exkavation einfach richtig zu entscheiden:

SIROInspect mit der FACE®-Technologie rückt bakteriell infi ziertes Dentin sofort 
ins rechte Licht. Und Sie bohren nur dort, wo Bakterien sind.

Best. Nr. 246154

statt 
4.010,00  € 3.210,00

Best. Nr. 301754

statt 
998,00  € 649,00

Bei Rückgabe 
eines Altgerätes

zusätzlich
minus € 150,-!

Best. Nr. 329948

statt 
1.400,00    € 990,00

Best. Nr. 438781

€ 595,00statt 
649,00

Der Klassiker unter den kompakten Kompressoren mit 2-Zylinder-Aggregat, 

Kabelloses Hochleistungslichtgerät mit einer Lichtintensität von 1.200 mW/cm² Hochleistungs LED-Lampe für alle Indikationen (2.000 mW/cm²). 

Zur sicheren Karieskontrolle.

•  4 Programme, von der pulpanahen bis zur maximalen Polymerisation

Best. Nr. 301754

Dental-Journal_Sommeraktion_2013.indd   2 29.05.13   15:47

• Über 100 Serviceeinsätze täglich. 
•  4 technische Einsatzzentralen und 5 Servicestützpunkte garantieren 

optimale Erreichbarkeit und kürzeste Reaktionszeiten unserer 
Service-Techniker. 

•  Aufgrund unseres umfangreichen Ersatzteillagers gewährleisten wir 
die umgehende Verfügbarkeit von Originalersatzteilen aller führen-
den Markenhersteller. 

• Sofortreparatur und Sicherstellung Ihres Praxis- oder Laborablaufs. 
•  Regelmäßige Wartung und Inspektion Ihres Praxisinventars. 
•  Durchführung der gesetzlichen Prüfungen 

Ihrer Praxis und Laborgeräte. 
•  Individuelle Lösungen:  wie Umzugs-

service, fachgerechte Entsorgung Ihrer
Altgeräte etc. 

•  Schulung Ihres Praxispersonals zu 
den Themen: Durchführung von Kleinst-
reparaturen und optimale Bedienung 
und Pfl ege der Praxisgeräte. 

•  Reparaturen von Hand- und Winkel-
stücken, sowie Kleingeräten in 
unseren ProRepair-Werkstätten. 

•  Zertifi ziert nach 
DIN EN ISO 13485:2003.

BUNDESWEIT 30 HENRY SCHEIN
SERVICETECHNIKER
IM TÄGLICHEN EINSATZ FÜR SIE!
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Begrenzte Stückzahl. Angebotspreise sind gültig bis Bestelleingang 12.Juli 2013 
bzw. solange der Vorrat reicht. Stattpreise sind die vom Hersteller unverbindlich 
empfohlenen Listenverkaufspreise. Alle Preise in Euro zzgl. Mwst., ohne Abzug. Abbildungen sind 
beispielhaft. Satz-, Druckfehler und Irrtümer vorbehalten. Es gelten die Allgemeinen Lieferbedingungen.

BESTELLSERVICENUMMER 
05/9992-3333

Henry Schein Dental Austria
Computerstraße 6 • 1100 Wien
Tel.:  05/9992-0 • Fax 05/9992-9999
info@henryschein.at • www.henryschein-dental.at 

Linz

Innsbruck

Salzburg

Wien

Graz

HYGOWIPE & HYGOWIPE PLUS 
SENSORSPENDER • DÜRR
Legen Sie Desinfektion in unsere Hände.
Die Ausgabe der gebrauchsfertigen Desinfektionstücher und trockene 
Tücher ist sensorgesteuert. Desinfi zieren Sie Ihre Flächen mit 25% 
weniger Desinfektionsmittel bei gleichzeitiger Kostenersparnis. 
Hygowipe und Hygowipe Plus erfüllen je nach Bedarf entweder die 
Funktion eines Handtuch- und/oder Desinfektionstuchspenders. 
Dabei können Tuchlänge sowie der Befeuchtungsgrad eingestellt werden.

Hygowipe Plus im Überblick:
• Berührungsfreie Bedienung
• Handtuch- und Desinfektionstuchspender 
• Platzsparende Wandmontage oder Standfuß (optional)
• Einsatz von umweltfreundlichem Zellstoff
• Exakte Dosierung und Verteilung des Desinfektionsmittels
• Spart Kosten und schont die Umwelt

•  Das Gerät ist in zwei Versionen erhältlich!
Hygowipe: Handtuchspender
Hygowipe Plus: Handtuch- und Desinfektionstuchspender

•  Beide Geräte werden mit dem Standard-Befestigungsmaterial ausgeliefert

Der 

intelligente 

Sensorspender 

von Dürr Dental 

garantiert eine 

berührungsfreie 

Hygiene!

Best. Nr. 408156

Hygowipe Plus Sensorspender
inkl. 1 Tuchrolle Zellstoff 2-lagig 
und 2 x 750 ml Flächenschnell-
desinfektion FD322

statt 
445,00    € 356,00

Best. Nr. 408155
Hygowipe Sensorspender
inkl. 1 Tuchrolle Zellstoff 2-lagig

statt 
249,00    € 149,00
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Sicht
Zeiss präsentiert das oPMI pico

Carl Zeiss OPMI® pico
Neues operationsmikroskop für schärfere, 
optimal ausgeleuchtete Bilder des gesamten 
Mundraums.

Das Carl Zeiss oPMI® pico ist maßge-
schneidert für die Bedürfnisse der Zahnme-
dizin. Das kompakte, leistungsfähige und 
einfach zu bedienendes operationsmikros-
kop mit zahlreichen Funktionen zur opti-
mierung der Behandlungs- und Arbeitsqua-
lität – auch in punkto ergonomie - erfährt 
durch drei zusätzlich erhältliche und belie-
big kombinierbare Premiumelemente eine 
erhebliche Leistungssteigerung und bietet 
wertvolle Unterstützung in jeder Behand-
lungsphase.

Mit diesen Neuerungen gewinnt der Be-
handler deutlich mehr Übersicht und Ori-
entierung bei einer Behandlung, ohne dass 
das Operationsmikroskop ständig neu aus-
gerichtet werden muss. Ein 5-stufiger Ver-
größerungswechsler, der aufeinander abge-
stimmte Vergrößerungsstufen für Bilder von 
der Übersicht bis ins Detail bietet, macht es 
möglich. Dazu kommen die überaus flexi-
blen Einstellmöglichkeiten der Okulare, die 
es erlauben, den eingestellten Mikroskop-
kopf in Position zu belassen: Das Mikroskop 
passt sich dem Behandler an - nicht umge-
kehrt. Die integrierte, wartungsfreie LED-Be-
leuchtung ermöglicht zudem schattenfreies 
Sehen in Tageslichtqualität. 

Varioskop für größeres Sehfeld und mehr 
ergonomie
Als erstes Operationsmikroskop seiner Klas-
se ist das S 100/OPMI® pico mit einem 
manuellen Varioskop® ausgestattet. Dieses 
Objektiv kann über einen Bereich von 120 
Millimetern fokussieren. Damit bietet das 
OPMI® pico die Vorteile großer Operati-
onsmikroskope nun auch in der mittleren 
Preisklasse: ein großes Sehfeld und deutlich 
bessere Fokuseigenschaften. 

Das Varioskop® bietet mehrere Vorteile: 
Durch das große Sehfeld wird mühelos 
der gesamte Mundraum abgebildet. Dies 
ermöglicht Zahnärzten einen besseren 
Überblick sowie eine bessere Orientierung. 
Gleichzeitig können sie den Mundraum 
mit dem Fokussierungsmechanismus in der 
Tiefe erfassen, ohne dabei das OPMI® pico 
zu bewegen. Auf diese Weise wird in der 
restaurativen Zahnheilkunde der gesamte 
Zahnbogen, vom Front- bis zum Backen-
zahn, sichtbar. Weiters lässt sich der Arbeits-
abstand problemlos verstellen, ohne dass 
die eingenommene Arbeitsposition geändert 
werden muss. So können Verspannungen im 
Nackenbereich und Rückenschmerzen vor-
gebeugt werden. 

LeD-Beleuchtung mit Tageslichtqualität und 
langer Lebensdauer
OPMI® pico ist mit einer langlebigen, kont-
rastreichen und farbechten LED-Beleuchtung 
ausgestattet, die den Mundbereich nahezu 

schattenfrei in Tageslichtqualität ausleuch-
tet. Damit werden Details in ihrer natürli-
chen Farbe dargestellt und unterschiedliches 
Gewebe kann besser unterschieden werden.  
Die Helligkeit kann zur besseren Anpassung 
an persönliche Bedürfnisse stufenlos einge-
stellt werden. Zur Vermeidung von Kühlge-
räuschen und Luftströmen im OP-Bereich 
befindet sich die Beleuchtungskühlung fern-
ab von Behandler, Assistenz und Patient.  

einfache Behandlungsdokumentation mit 
Videokamera in HD-Qualität
Die Behandlung kann mit der voll integrier-
ten HD-Kamera des OPMI® pico einfach 
aufgenommen und dokumentiert werden. 
Diese Kamera zeigt hoch aufgelöste Live-
Bilder in HD-Qualität mit 1920 × 1080 Pi-
xel und stellt damit feinste Objektstrukturen 
in natürlichen Farben gut erkennbar dar. 

Beim Einschalten des Mikroskops ist die 
Kamera sofort einsatzbereit. Die Funktion 
Smart-Recording zeichnet bereits 30 Sekun-
den vor Beginn der eigentlichen Aufnahme 
auf, um entscheidende Informationen nicht 
zu versäumen. So können Mitarbeiter in der 
Praxis die Behandlung mitverfolgen, Pati-
enten über ihre Zahnoperation umfassend 
informiert und Präsentationen auf Konferen-
zen veranschaulicht werden. Die besonders 
hohe Auflösung ermöglicht es, Details im 
Live-Videobild digital größer darzustellen 
oder nachträglich Ausschnitte der aufge-
nommenen Bilder und Videos zu vergrö-
ßern. 

Anschlussfreudig
Adaptoren für Spiegelreflex- oder Kompakt-
kameras erlauben vielseitigen Dokumen-
tationseinsatz und ein integriertes Full-HD 
1080 Recording auf USB Medien sowie für 
Live Streaming oder ins Ordinationsnetz-
werk ist ab August 2013 erhältlich.  

Eine weitere gute Nachricht: auch bereits 
erworbene OPMI pico Systeme können so-
wohl mit einer integrierten HD-Kamera als 
auch mit LED-Beleuchtung und dem Vario-
skop nachgerüstet werden.
www.zeiss.at

OPMI pico
Patient care in focus

Achtung!Die Zeiss Aktion in der Beilage wurde bis 26.7.2013 verlängert.
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Endodontie

Protaper Next
exzentrisch arbeitendes endo-Fei-
lensystem

DENTSPLY Maillefer hat das weltweit be-
währte, führende NiTi-Feilensystem PROTA-
PER™ weiterentwickelt: PROTAPER NEXT™ 
zeichnet sich durch ein neuartiges Design 
aus, das der kontinuierlich rotierenden Feile 
eine zusätzliche, schlängelnde Bewegung 
verleiht. Die neuen PROTAPER NEXT™-
Feilen folgen mühelos schwierigeren Kanal-
verläufen und lassen sich leicht und sicher 
führen.

PROTAPER NEXT™ bietet alle bewährten 
Vorteile von PROTAPER™. Selbst in schwie-
rigeren klinischen Fällen ermöglicht das 
neue, exzentrisch arbeitende Feilensystem 
eine sichere, schonende und kontrollierte 
Aufbereitung. Das Sortiment des neuen Fei-
lensystems umfasst fünf verschiedene Feilen 
für die meisten klinischen Fälle, wovon in 
der Regel aber nur zwei benötigt werden.

PROTAPER NEXT™ erhöht die Sicherheit für 
Arzt und Patient. Durch den exzentrischen 
Feilenquerschnitt bleibt die Feile optimal 
zentriert und lässt sich kontrolliert führen, 
ohne zu verblocken. Kontinuierlich rotie-
rend schlängelt sie sich gleichsam durch den 
Kanal. Dadurch lässt sich der Abtrag beson-
ders substanzschonend gestalten; die Gefahr 
einer Kanalverlagerung wird deutlich redu-
ziert. Zugleich erleichtert der durchdachte 
Feilenquerschnitt den Debris-Abtransport.

Dentsply Maillefer
GuttaCore
obturator mit Kern aus vernetzter Gutta-
percha.

GuttaCore™ ist der erste obturator mit ei-
nem Kern aus vernetzter Guttapercha. Die 
Vernetzung ist ein gängiges chemisches Ver-
fahren zur Querverbindung von Polymer-
ketten. Die Festigkeit der Guttapercha wird 
dadurch erhöht, während ihre guten eigen-
schaften erhalten bleiben. Damit gelingen 
exzellente 3D-Füllungen, mühelose Revisi-
onen und einfachere Stiftpräparationen. 

Die Vernetzung ist eine bahnbrechende 
Technik, die für exzellente Ergebnisse sorgt. 
Vernetzung bedeutet, dass ein Stabilisator in 
die Molekülstruktur der Guttapercha einge-
bunden wird. Dies verleiht den GuttaCore™ 
Obturatoren eine einzigartige, innere Festig-
keit – so wie ein Fasergeflecht fester ist als 
einzelne Fasern. GuttaCore™ erlaubt eine 
gleichmäßige Füllung mit thermoplastischer 
Guttapercha bis zum Apex – ohne Fehlstel-
len und mit stabilem, sicherem Sitz. Und 
weil der feste Kern aus Guttapercha besteht, 
sind Revisionen deutlich einfacher.

3D-obturation 
GuttaCore™ Obturatoren bewegen warme 
Guttapercha dreidimensional in das Wur-
zelkanalsystem. Bei GuttaCore™ wird die 
flüssige Guttapercha von einem Kern aus 
vernetzter Guttapercha im Kanal zentral 
kondensiert. Die dabei wirkende hydrau-
lische Kraft verdichtet das Material gleich-
mäßig und dreidimensional. Korrekte Reini-
gung, Aufbereitung und Spülung sowie die 
zentrale Kondensation durch die hydrauli-
sche Kraft erleichtern das Fließen der Gutta-
percha im Kanalsystem. 

Revision und Stiftpräparation 
Bei GuttaCore™ Obturatoren lässt sich der 
Griff durch Biegung von einer Seite der Ka-
nalwand zur anderen abtrennen, ohne die 
Füllung zu beschädigen. Auch Stiftpräpa-
ration und Entfernung des Obturationsma-
terials gelingen mit beispielloser Leichtig-
keit. Wenn der Bohrer eindringt, werden 

Sie feststellen, dass die Guttapercha trotz 
Vernetzung die vertrauten Materialeigen-
schaften besitzt. Der Obturatorkern ist leicht 
entfernbar und somit wird Zeit und Aufwand 
gespart.

Alle Vorteile auf einen Blick:
• Kein im Wurzelkanal verbleibender 

Kunststoffkern 
• Schnell, effizient und sekundenschnell 

erwärmbar 
• Sicher und biokompatibel 
• Exzellente 3D-Füllung in nur einem 

Schritt 
• Kontinuierlich konisches Design, pass-

genau zur Aufbereitungsform moder-
ner Feilen 

Für GuttaCore™ wird der GuttaCore™ Ther-
maprep®2 Ofen verwendet. 

Produktgrößen:  20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 
55, 60, 70, 80, 90

3D-obturation

Revision und Stiftpräparation

TestpilotLesen Sie dazu auch auf Seite 12 die Testpilot Reaktionen!
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Es gibt Momente…
…wo flott geliefert werden muss.
pluradent austria 24h Lieferservice.

engagiert

wegweisend

partnerschaftlich

Nehmen Sie uns beim Wort.
Hotline: 01 544 1594-0

Pluradent – Ihr Partner für Erfolg

Pluradent Anzeigen 2013.indd   12 25.04.2013   09:48:52
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AH Temp
Neue temporäre Wurzelkanaleinlage

Persistente Bakterien im apikalen Drittel 
eines Wurzelkanals, besonders in den 

Seitenkanälen und Verzweigungen, können 
den klinischen erfolg der ganzen Behand-
lung gefährden – mitsamt Stiftapplikation 
und nachfolgender Zahnrestauration. AH 
Temp™, die neue temporäre Wurzelkanal-
einlage auf Kalziumhydroxid-Basis, verbin-
det die effektive eliminierung der Bakterien 
mit einer besonders einfachen Handha-
bung. Das Applikationssystem mit Spritze, 
Spezialkanüle und Silikonstopper gewähr-
leistet ein präzises Platzieren der Paste.

Sein biokompatibler, gut untersuchter Wirk-
stoff Kalziumhydroxid (Ca(OH)2) inaktiviert 
Bakterien durch einen chemischen Prozess 
ohne jegliche pharmakologische Aktivität. 
Die hohe Radioopazität von AH Temp™ 
von 2,9 mm/mm AI übertrifft die Werte 
führender Wettbewerbsprodukte und er-
möglicht eine exzellente Röntgenkontrolle. 
Das Applikationssystem besteht aus einer 
gebrauchsfertigen Spritze und dünnen, bieg-
samen Einweg-Kanülen. Mit einer Abwin-
kelung von 45 Grad und einer Arbeitslän-
ge von 25 mm ermöglicht die AH Temp™ 
Kanüle aus hochwertigem, rostfreiem Stahl 
eine besonders einfache Handhabung mit 
hervorragender Applikationskontrolle.

Komet F360
Aufbereitung und Obturation mit System

Mit Hilfe von zwei NiTi-Feilen kann 
ein Großteil der Wurzelkanäle ein-

fach und effizient   aufbereitet werden. Die 
beiden F360 Feilen in den Größen 025 und 
035 werden rotierend auf voller Arbeitslän-
ge eingesetzt. 

Dank des schlanken Tapers 04 sind die Fei-
len sehr flexibel und passen sich jeder Ka-
nalanatomie optimal an. Weil für alle Fei-
len das gleiche Drehmoment (1,8 Ncm) gilt, 
entfällt beim Feilenwechsel die Umstellung 
am Endo-Winkelstück. Die Praxis erhält die 
Single-use Instrumente steril verpackt. Das 
reduziert die Frakturgefahr durch zyklische 
Ermüdung, Kreuzkontaminationen sind aus-
geschlossen und die Aufbereitung sowie die 
Dokumentation der Einsatzhäufigkeit ent-
fallen, da die Feilen nur einmal verwendet 
werden. 

Sicherer Verschluss mit easySeal
Nun ist es Aufgabe der Wurzelfüllung, durch 
einen dauerhaften, apikalen Verschluss des 
Kanals eine Reinfektion zu verhindern. Wur-
zelfüllmaterialen auf Epoxidharzbasis wie 
EasySeal, gelten u. a. deshalb als Goldstan-
dard, weil sie eine sehr gute Haftung am 
Dentin erzielen, eine geringe Löslichkeit 
aufweisen und außerdem temperaturstabil 
sind, d.h. dass der Anwender alle Wurzel-
fülltechniken, auch die thermoplastischen, 
bedenkenlos anwenden kann. EasySeal eig-
net sich für orthograde Füllungstechniken, 
ist selbststeril, röntgensichtbar und dimensi-
onsstabil. Praktischerweise befindet sich das 
Produkt in einer Doppelkammerspritze, die 
ein einfaches und sicheres Handling ohne 
Anmischen ermöglicht. Eine Spritze ent-
hält 12 g mit denen ca. 20 Wurzelfüllungen 
durchgeführt werden können. Die Verarbei-
tungszeit beträgt 15 Minuten, eine vollstän-
dige Aushärtung erfolgt bei 37°C Körpertem-
peratur innerhalb von 24 Stunden.

Dichte obturation mit F360 Fill
F360 Fill ist ein carrierbasiertes Füllsystem 

VDW
Guttafusion

Innovation heißt Vorteile verbinden. Viele 
moderne Produkte gründen ihren erfolg 

auf die geschickte Kombination verfügbarer 
Technologien.

Smartphones und Tablets sind gute Bei-
spiele dafür. GUTTAFUSION® von VDW 
München ist ein neues Produkt, das sich 
ebenfalls die Verbindung bekannter Vorteile 
zunutze macht: Trägerstifte zur thermoplas-
tischen Obturation von Wurzelkanälen, jetzt 
ganz aus Guttapercha. Die Obturatoren sind 
mit einem festen, auch bei Erwärmung nicht 
schmelzenden Kern aus vernetzter Guttaper-
cha ausgestattet und mit fließfähiger Gutta-
percha ummantelt. So entsteht in einfacher 
Anwendung eine warme, dreidimensional 
dichte Füllung. Mit dem für Pinzetten op-
timierten Griff wird das Applizieren des 
Obturators auch im Molarenbereich ver-
einfacht. Für das Abtrennen des Griffes sind 
keine Instrumente erforderlich. Gute Rönt-
gensichtbarkeit ist selbstverständlich. Die 
überzeugende Obturationsqualität entsteht 
durch die Homogenität der Guttapercha-
Füllung bis in Ramifikationen, Isthmen und 
zum Apex. Der Guttaperchakern ermöglicht 
eine vereinfachte Stiftbettpräparation. Zur 
Revision lässt sich die Füllung leicht entfer-
nen. 
GUTTAFUSION® ist kompatibel zu den 
meisten rotierenden NiTi-Aufbereitungssy-
stemen. Die passende Größe des Obturators 
wird einfach mit einem Size Verifier aus fle-
xiblem Nickel-Titan bestimmt. Obturatoren 
und wiederverwendbare Size Verifier sind 
in den Größen 20 – 55 erhältlich. Beson-
ders komfortabel ist GUTTAFUSION® FOR 
 RECIPROC®. Die drei Obturatorengrößen 
sind auf die Instrumente R25, R40 bzw. R50 
abgestimmt. Size Verifier werden nicht be-
nötigt. 
Zur sekundenschnellen Erwärmung des 
Guttaperchamantels gibt es den praktischen 
 GUTTAFUSION® Ofen.
www.vdw-dental.com

für eine thermoplastische, dreidimensionale 
Wurzelfüllung. F360 Obturatoren bestehen 
aus einem Kunststoffkern, der mit thermo-
plastischer Guttapercha beschichtet ist und 
im F360 Fill Ofen erwärmt wird. Damit ist 
F360 Fill ein universelles Trägerstiftsystem, 
das u. a. ideal auf das 2-Feilensystem F360 
abgestimmt ist und eine dichte Obturati-
on des Wurzelkanals gewährleistet. Abge-
stimmt auf F360 bietet Komet übrigens auch 
passende Papier- und Guttaperchaspitzen-
Sortimente an. www.kometdental.at

W I D 2 0 1 3  e n d o
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Schneller, einfacher, sicherer: Erleben Sie Constic – das
neue selbstätzende, selbstadhäsive Flowcomposite von
DMG. Constic verbindet Ätzgel, Bond und Flow
in einem einzigen Produkt. Damit sparen Sie unnötige

Arbeitsschritte bei der Behandlung – und gewinnen so
mehr Sicherheit in der Anwendung. Setzen Sie ab sofort
auf das 3-in-1-Flow! Alles andere ist überflüssig.
www.dmg-dental.com

Constic:
Weniger brauchen, mehr können.
Das neue 3-in-1-Flow: Ätzen, Bonden, Füllen in einem Schritt.

NEU!
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Füllung & Befestigung

Dentsply
Ceram•X i-Shade 
Mit dem i-Shade-Label deckt Ceram•X den 
kompletten Vita-Farbschlüssel mit nur 7 
Farben ab.

Das weltweit erfolgreiche nanokeramische 
Füllungsmaterial Ceram•X (mehr als 37 
Millionen Applikationen wurden seit 2003 
gelegt) glänzt durch eine klinisch bewährte 
Langzeitästhetik und seit dem letzten Jahr 
auch mit einer optimierung der Hand-
habung durch eine höhere Konsistenz der 
Schmelzmassen. Und mit seinem verein-
fachten Farbkonzept von nur 7 Farben liegt 
Ceram•X voll im Trend: mit dem prakti-
schen i-Shade-Label lässt sich der kom-
plette Vita-Farbschlüssel ganz einfach in 
die korrespondierenden Ceram•X Farben 
übersetzen.  

Ceram•X mono+ bietet 7 Farben in einer 
Transluzenz für schnelle und einfache Front- 
und Seitenzahnfüllungen. Ceram•X duo+ 
bietet 4 Dentin- und 3 Schmelzfarben für äs-
thetisch anspruchsvolle Restaurationen nach 
dem natürlichen Schichtkonzept.   Das redu-
zierte Farbsystem ermöglicht eine einfache, 
schnelle und sichere Farbwahl und ist dabei 
für die Praxis besonders wirtschaftlich, weil 
weniger Farben vorrätig sein müssen - den-
noch wird der Vita-Farbschlüssel vollständig 
abgedeckt.

Damit der Zahnarzt sofort erfolgreich arbei-
ten und wie gewohnt die Farbe bestimmen 
kann, gibt es als praktisches Rezept das i-
Shade-Label zum Aufkleben auf den Vita-
Farbschlüssel. 

Ultradent Products
UltraCem 
Kunststoffverstärkter Glasionomer-Zement 
mit neuer Applikation

Dass man auch „klassisches“ Zementieren 
verbessern kann, zeigt  UltraCem. Der Clou: 
Pulver und Flüssigkeit werden geschlossen 
in einer Spritze angemischt – schnell und 
einfach, ohne zusätzliche Hifsmittel oder 
Geräte, stets mit optimalem Mischverhält-
nis. Die gleiche Spritze dient zur sauberen, 
gezielten Applikation.  

UltraCem ist immer dann angezeigt, wenn 
indirekte Restaurationen, wie Inlays, Onlays, 
Kronen und Brücken aus Metall, verblende-
tem Metall oder Kunststoff konventionell 
befestigt werden sollen. Durch fließfähige 
Viskosität und die dünne Filmstärke gibt 
es keine Beeinträchtigung der Passung; die 
flexible Struktur, ähnlich natürlicher Zahn-
substanz, sorgt für ein geringes Bruchrisiko. 
Gute Randversiegelung und nachhaltige 
Fluorid-Freisetzung wirken Sekundärkaries 
entgegen. Alternativ ist UltraCem auch in 
Flaschen mit Pulver und Flüssigkeit als 
Handmisch-Variante erhältlich, wenn Men-
ge und Konsistenz variiert werden sollen. 

 Eine weitere Neuerung soll ebenfalls bei der 
Übersetzung der Vita- in Ceram•X-Farben 
helfen: alle Compules sind zusätzlich zur 
Ceram•X-Farbe mit der korrespondieren-
den Vita-Bezeichnung bedruckt. Besonders 
praktisch sind auch die unterschiedlichen 
Farben der Compules sowie die gemäß Farb-
sättigung dunkler werdenden Käppchen (CIS 
- Compule Identification System), um im 
Praxisalltag Verwechslungen zu vermeiden. 

Bei Bedarf können jetzt kostenlose Aufkle-
ber des i-Shade-Label angefordert werden 
beim DENTSPLY Service Center unter der 
gebührenfreien Rufnummer 08000/735000. 
Ein Klinischer Leitfaden sowie weitere Infor-
mationen zu Ceram•X sind auch im Internet 
unter www.dentsply.de/CeramX abrufbar.

Heraeus Venus Color Malfar-
ben
Mit den fließfähigen, lichthärtenden Venus 
Color Malfarben lassen sich hochästheti-
sche, direkte Restaurationen individuell 
charakterisieren. Risse im Zahnschmelz, 
Verfärbungen von Fissuren oder weiße 
Flecken bildet der Zahnarzt naturgetreu 
nach. Als ideale Ergänzung zu Venus Dia-
mond und Venus Pearl ist Venus Color in 
fünf intensiven Farben erhältlich.

Gemischt wird in, appliziert aus der Sprit-
ze: Mit UltraCem arbeitet man praktisch und 
schnell.



WAVEONE™, das reziprok 
arbeitende Ein-Feilen-System von 
DENTSPLY Maillefer ... einfach.

Eine.
Nicht zwei. 
Nicht sechs.

Reziprok arbeitendes Ein-Feilen-System

Weitere Informationen: www.dentsplymaillefer.com 
oder DENTSPLY Service-Line 00800-00735000 (gebührenfrei).
DENTSPLY DT | Switzerland/Austria | Office Graz | Sporgasse 27/8 | A-8010 Graz

WaveOne_2013_AT-CH.indd   1 01.02.13   10:56
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GC everXPosterior
Gut und günstig: Große Füllungen leicht 
gemacht 

Die speziell entwickelte Materialstruktur 
des neuen Komposits eröffnet neue Mög-
lichkeiten zur Versorgung großer Kavitäten: 
Kurze Glasfasern verhindern effektiv die 
entstehung und Ausbreitung von Füllungs-
rissen und machen es zur idealen, verstär-
kenden Basis bei der Versorgung großer De-
fekte. Dazu kommt: everX Posterior ist sehr 
ökonomisch.  

Das glasfaserverstärkte Komposit-Material 
für den Dentinersatz wird in Kombination 
mit einem konventionellen Komposit wie 
beispielsweise G-ænial Posterior eingesetzt. 
Kurze Glasfasern sorgen für  minimalen ho-
rizontalen Schrumpf und beugen Frakturen 
vor, was als eine der Hauptursache für Miss-
erfolge bei Kompositestaurationen gilt. 
Für die bislang unerreichte Festigkeit der 
Restaurationen zeigen sich vor allem die 
hohen Bruchfestigkeitswerte des Materials 
verantwortlich, welche im Vergleich mit vie-
len anderen Kompositen annähernd doppelt 
so hoch sind. Zudem garantiert die hohe 
Haftfestigkeit – sowohl an das überlagernde 
Komposit wie auch an die darunter liegende 
Zahnsubstanz – verlässliche Füllungen. 
Für eine optimale Ästhetik sollte everX Pos-
terior immer mit einem lichthärtenden Uni-
versal-Komposit überzogen werden – zum 
Beispiel aus der G ænial-Produktfamilie.

Als Dentinersatz für große, direkte posterio-
re Komposit-Versorgungen ermöglicht everX 
Posterior eine sofortige Behandlung bei:

• Kavitäten mit drei oder mehr zu re-
staurierenden Oberflächen

• Kavitäten mit fehlenden Zahnhö-
ckern

• Tiefe Kavitäten (einschließlich Kavi-
täten der Klasse I und II sowie endo-
dontisch behandelte Zähne)

• Kavitäten nach Amalgamsanierung

GC-Cem Link Ace
Das dualhärtende Material garantiert eine 
hohe Haftfestigkeit sowohl bei der Licht-
polymerisation als auch im Selbsthärtungs-
modus und ist zur praktischen Direktan-
wendung in Form einer Automix-Spritze 
erhältlich.

G-CEM LinkAce eignet sich zur Befestigung 
von indirekten Vollkeramik-, Metall- und 
Kunststoff-Restaurationen und zeichnet sich 
durch eine hohe Festigkeit des Haftverbun-
des mit Dentin und Schmelz aus - sowohl im 
lichthärtenden als auch im chemisch-härten-
den Modus und unabhängig vom Material 
der zu zementierenden Restauration. Diese 
hervorragenden Haftungseigenschaften an 
allen modernen prothetischen Materialien 
machen G-CEM LinkAce universell einsetz-
bar, wobei Haftkraft und Farbbeständigkeit 
mithilfe funktioneller Monomere garantiert 
werden. Um die maximale Haftkraft zu er-
reichen, ist keine vorbereitende Konditio-
nierung erforderlich - was die Zahnhartsub-
stanz schont und ein patientenfreundliches 
Arbeiten ermöglicht.

Aus Patientensicht bringt G-CEM LinkAce 
weitere wesentliche Vorteile mit: So treten 
bei der Anwendung des gut verträglichen 
Materials keine postoperativen Sensibilitä-
ten auf und die Fluoridabgabe des Materi-
als sorgt für einen zusätzlichen Schutz der 
Zähne.

Voco: Futurabond U
Universal-Adhäsiv Futurabond® U 
ein Bond für alle Fälle

Mit dem neuen Futurabond U in der Sin-
gleDose bringt VoCo das einzige dualhär-
tende Universal-Adhäsiv in einmalapplika-
tionsform auf den Markt. 

Neben der einfachen Handhabung der 
SingleDose bietet Futurabond U eine he-
rausragende Vielfalt an Anwendungsmög-
lichkeiten. Das gilt sowohl hinsichtlich der 
Indikationen als auch bei der Wahl des Aus-
härtemodus oder der Ätztechnik. Ob Self-
Etch, Selective-Etch oder Total-Etch: Der An-
wender hat die freie Wahl. Mit Futurabond 
U wird kein weiteres Bondingsystem in der 
Praxis benötigt.

Sichere Haftung
Futurabond U sorgt für hohe Haftwerte an 
Schmelz und Dentin und somit für einen 
dauerhaften, randspaltfreien Verbund zwi-
schen Zahnhartsubstanz und Füllungsmate-
rial. Gleichzeitig bietet es ohne zusätzlichen 
Primer eine sichere Haftung an diversen 
Materialien wie Metall, Zirkon- und Alumi-
niumoxid und Silikatkeramik. Hervorragen-
der Haftverbund wird auch bei chemischer 
Härtung garantiert, sodass Futurabond U 
ideal für die Stiftbefestigung im Wurzelkanal 
geeignet ist.

Breites Indikationsspektrum
Futurabond U ist uneingeschränkt kompati-
bel mit allen licht-, dual- und selbsthärten-
den Composites auf Methacrylatbasis und 
eignet sich sowohl für direkte als auch indi-
rekte Restaurationen. Darüber hinaus sorgt 
Futurabond U auch für die Desensibilisie-
rung sowohl überempfindlicher Zahnhälse 
als auch nach der Kavitätenpräparation und 
ist als Schutzlack für Glasionomerzement-
füllungen einsetzbar. Futurabond U ist in 
der 50er- und 200er-SingleDose-Packung 
erhältlich.

Futurabond U von Voco

GC-Cem Link Ace

GC everX Posterior

Quelle: Priv.-Doz. Dr.-Ing. Ulrich Lohbauer, Universitätsklini-
kum Erlangen, 2013

TestpilotTesten Sie jetzt GC everX-
Posterior kostenlos. Alle Infos auf Seite10 und 11.

GC Spendenaktion
Ob Tooth Mousse, Dry Mouth Gel oder 
Mi Paste Plus - für jede auf der WID ein-
geworfene Münze, die im Rahmen einer 
Aktion kostenlos verteilt wurden, erhielt 
das SOS Kinderdorf einen Euro. 350€ 
kamen so zusammen.
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CLeARFIL MAJeSTY™ eS-2 Spritzen (links) und PLTs (rechts)

Constic von DMG

CLEARFIL MAJESTY™
Qualität aus dem Hause Kuraray

Mit dem neuen Komposit CLeARFIL MAJeS-
TY™ eS-2, führt Kuraray europe ein Univer-
salkomposit ein, das neue Standards setzt. 
Kuraray hat mit Produkten, die Geschichte 
schreiben – wie z.B. der hochleistungsfähi-
ge Befestigungszement PANAVIA™ F 2.0 
seine Fähigkeit unter Beweis gestellt, aus 
den ergebnissen wegweisender Forschung  
Lösungen für die Praxis zu entwickeln. 

Mit CLEARFIL MAJESTY™ ES-2 hat Kuraray  
ein Komposit-Konzept entwickelt, das für ei-
nen erstaunlich intuitiven Arbeitsablauf und 
besonders beeindruckende Ergebnisse sorgt. 
Sie können sofort beginnen, ohne dabei auf 
umständliche Farbschemata oder kompli-
zierte Anweisungen achten zu müssen. Die 
Auswahl der richtigen Farbe war noch nie so 
intuitiv und gleichzeitig genau. Der Zahn-
arzt wählt einfach die durch   VITA™* zuge-
lassene Farbe und beginnt, den natürlichen 
Zahn nachzubilden. 
Zudem gehören Schichtprobleme der Ver-
gangenheit an. Die natürlichen Schmelz- 
und Dentin-Schichten können mit der Pre-
mium-Schmelz- bzw. Dentin-Farbe kopiert 
werden. Wenn wenig Zeit zur Verfügung 
steht, kann eine Ein-Schicht-Classic-Farbe 
gewählt werden. Für die Herstellung einer 
perfekten Restauration wurde die pastöse 
Konsistenz weiter optimiert. Das gibt den 
Zahnärzten eine noch größere Sicherheit bei 
der Schichtung und führt zu außerordentlich 
ästhetischen Ergebnissen. Das neue Credo 
lautet: „Konzentrieren Sie sich auf das, was 
Sie am liebsten machen – wunderschöne 
Restaurationen“.

Kurarays  neues Komposit-Konzept basiert 
auf erstaunlichen Innovationen. Zahnärzte 
können drei VITA™-Classical-Farben mit 
nur einer Premium-Farbkombination abde-
cken. Nun können erstaunliche Ergebnisse 

mit weniger Farben erzielt werden. Laut 
Kuraray  und den Zahnärzten, die das Pro-
dukt getestet haben, verschwindet die Gren-
ze zwischen Zahnschmelz und Komposit. 
Mit den Komponenten von CLEARFIL MA-
JESTY™ ES-2 (Ein-Schicht-Classic-Farben, 
Mehr-Schicht-Premium-Farben und dem 
neuen, intuitiven Farbring) können nahezu 
alle restaurativen Fälle in der täglichen Pra-
xis behandelt werden. www.kuraray-dental.
eu

DMG
Constic
Ätzen, Bonden, Füllen in einem Schritt: 
DMG präsentiert 3-in-1-Flow „Constic“.

Constic von DMG ist eines der ersten seiner 
Art: Das fließfähige Composite ist nicht nur 
selbstadhäsiv, sondern darüber hinaus auch 
selbstätzend. Das ist neu und erleichtert 
den Workflow in der Praxis erheblich. 

Der Zahnarzt spart sich die Schritte Ätzen 
und Bonden und den damit verbundenen 
zeitlichen Aufwand. Auch mögliche Feh-
lerquellen werden so minimiert - Vorteile, 
die herkömmliche, adhäsiv zu befestigende 
Flows nicht bieten.

Das selbstadhäsive Constic ist für kleine Res-
taurationen der Klasse I und Unterfülllungen 
ebenso einsetzbar wie für die Fissurenver-
siegelungen. Auch Reparaturen bestehender 
Restaurationen und das Ausblocken von Un-
terschnitten gehen mit dem neuen Flowable 
schnell von der Hand. 

Das Material wird einfach mit einem Pinsel 
einmassiert und lichtgehärtet. Als Vorrei-
ter einer neuen Composite-Generation soll 
Constic so weniger Aufwand und mehr Frei-
heiten ermöglichen.

Die Constic Vorteile

• Selbstätzend und selbstadhäsiv
• Schneller, einfacher und effizien-

ter Behandlungsablauf
• Röntgenopazität und zahnähnli-

che Fluoreszenz
• Vermeidung postoperativer Sensi-

bilitäten
• Minimierung potenzieller Fehler-

quellen

Die Constic Anwendungsgebiete

• Kleine Restaurationen der Klas-
se I und kleine okklusale Milch-
zahnkavitäten

• Fissurenversiegelungen 
• Unterfüllungen bei Klasse I- und 

II-Restaurationen
• Ausblocken und Auffüllen von 

Unterschnitten in Kavitäten
• Reparaturen von Composite-Res-

taurationen
• Modifikationen an Provisorien 

und Langzeitprovisorien
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Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte unseren
Customer Service unter +49 (0)800 101 64 20 oder
besuchen Sie uns online auf www.biomet3i.com

† Die in dieser Broschüre genannten Zahnärzte stehen in einem Vertragsverhältnis zu BIOMET 3i LLC aufgrund von Referententätigkeit und/oder Beratertätigkeit oder anderen 
Leistungen

Speziell entwickelte Implantatmerkmale für ästhetische

Resultate durch Hart- und Weichgewebeerhalt.

Modernes Hybrid Design mit Mulitlevel Topographie; gestrahlt und 
doppelt säuregeätzt im Gewindebereich und doppelt thermisch 
geätzt im Schulterbereich.

preservation
BY DESIGN®

Verbessertes ästhetisches Ergebnis durch Reduktion des krestalen 
Knochenrückgangs auf weniger als 0,37 mm1

           Höhere Dichtigkeit der Implantat-Abutment-Verbindung als der 
Durchschnitt der Produkte der Mitbewerber2,3

Der Test auf Dichtigkeit der Verbindung wurde von BIOMET 3i im Dezember 2011 durchgeführt. Die Testung erfolgte 
gemäß Testnorm ISO 14801. Es wurden fünf (5) BIOMET 3i PREVAIL Implantatsysteme und fünf (5) von drei (3) 
Mitbewerber-Implantatsystemen getestet. Die Ergebnisse von Labortests sind nicht unbedingt aussagekräftig für die 
klinische Leistungsfähigkeit.

Preservation By Design and PREVAIL are registered trademarks of BIOMET 3i LLC. 3i T3, 3i T3 Implant design, and Providing Solutions - One Patient At A Time are trademarks of BIOMET 3i LLC.  
©2013 BIOMET 3i LLC.

Dichtigkeit Der 
VerbinDung2,3

integriertes
Platform switching

abgestufte  
oberflächen- 
toPograPhie

Die nächste Implantatgeneration:

                                

1.  Östman PO†, Wennerberg A, Albrektsson T. Immediate Occlusal Loading Of Nanotite Prevail Implants: A Prospective 1-Year Clinical And Radiographic Study. Clin Implant Dent Relat Res. 2010 Mar;12(1):39-47. 
2. Lazzara R†. Dental Implant System Design and the Potential Impact on Long-Term Aesthetics: A Review of the 3i T3™ Tapered Implant. ART1193EU 3i T3 White Paper. BIOMET 3i, Palm Beach Gardens, Florida, USA.
3.  Suttin Z†, Towse R†, Cruz J†. A Novel Method for Assessing Implant-Abutment Connection Seal Robustness. BIOMET 3i, Palm Beach Gardens, Florida, USA. Poster Presentation, Academy of Osseointegration, 

27th Annual Meeting; March 2012;Phoenix, AZ. http://biomet3i.com/Pdf/Posters/Poster_Seal%20Study_ZS_AO2012_no%20logo.pdf. Testing done by BIOMET 3i, Palm Beach Gardens, FL; n = 20.

T3_Ad_EMEA_A4_de.indd   1 14/05/13   14:45
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Abformung
 Neuheiten bei der konventionellen Abformung von GC und 3M

3M ESPE
Imprint™ 4 Vinyl Polysiloxan 
Abformmaterial
Schnellstes A-Silikon dank aktiver Selbster-
wärmung

3M eSPe bringt mit  Imprint™ 4 Vinyl Po-
lysiloxan ein neuartiges Abformmaterial 
auf den Markt – ein A-Silikon Portfolio für 
Präzisionsabformungen, das sich durch ein-
zigartige Produkteigenschaften auszeichnet 
und verschiedene Viskositäten sowie unter-
schiedliche Verarbeitungs- und Abbindezei-
ten bietet. 

Effizienz und Präzision sind bei dr Abfor-
mung von großer Bedeutung. „Während des 
Abformprozesses ist es die Abbindereakti-
on, die die meiste Zeit in Anspruch nimmt 
und die es deshalb zu optimieren gilt“, er-
klärt Carmen Greider, verantwortliche Pro-
duktmarketerin für den Dentalbereich bei 
3M Österreich. Die Verarbeitungszeit sollte 
aber ausreichend lang sein, um alle not-
wendigen Vorbereitungen durchführen zu 
können. Gleichzeitig hilft eine möglichst 
kurze Mundverweildauer dabei, wertvolle 
Zeit einzusparen und den Abformvorgang 
als solches angenehmer für den Patienten zu 
gestalten. 
Mit Imprint 4 hat 3M ESPE ein Abformma-
terial mit einem außergewöhnlichen Ab-

bindeverhalten entwickelt, das genau diese 
Eigenschaften vereint: Die Verarbeitungszeit 
ist ausreichend lang und ermöglicht stress-
freies Arbeiten, während die Mundverweil-
dauer kürzer ist als die aller anderer derzeit 
am Markt verfügbaren A-Silikone. Dies wird 
durch die aktive Selbsterwärmung von Im-
print 4 erreicht, die von 3M ESPE speziell für 
das neue Material entwickelt wurde: Ausge-
löst wird dieser innovative Vorgang durch 
eine zusätzliche chemische Reaktion, die 
nach Ablauf der Verarbeitungszeit beginnt 
und zum deutlich schnelleren Abbinden im 
Mund führt.

Präzise Abformung – detailgenaue Wieder-
gabe
Die Erzielung einer präzisen Abformung ist 
stark vom Grad der Detailwiedergabe ab-
hängig, der wiederum vor allem von der Hy-
drophilie des Abformmaterials beeinflusst 
wird. Ein neu entwickelter Hydrophiliever-
stärker ist für das neuartige super-hydrophile 
Verhalten von Imprint 4 verantwortlich und 
gewährleistet, dass das Abformmaterial be-
reits im unabgebundenen und nicht erst 
– wie bei anderen A-Silikon Abformmate-
rialien – im abgebundenen Zustand außer-
ordentlich hydrophil ist. Gleich zu Beginn, 
wenn das Material mit dem feuchten Mund-
milieu in Kontakt kommt, kommen die her-
vorragenden Fließeigenschaften von Imprint 
4 Abformmaterial zum Tragen und ermögli-
chen die exakte Wiedergabe selbst feinster 

Details. Weitere Eigenschaften von Imprint 4 
sind die neuen, strahlenden Materialfarben 
für bessere Lesbarkeit und ein angenehm fri-
scher Pfefferminzgeschmack.

Imprint 4 VPS Abformmaterialien sind ideal 
für die Doppelmisch- und Korrekturtechnik 
geeignet und in unterschiedlichen Viskosi-
täten sowie Verarbeitungs-/Abbindezeiten 
erhältlich, sodass für jede Indikation und 
Technik eine optimale Materialkombination 
verfügbar ist.

Adstringierende Retraktionspaste 
Innovative Lösung für präzise Abformungen

Die neuartige adstringierende Retraktions-
paste optimiert die Gingivaretraktion: Die 
feine Kapselspitze wird zu Applikation di-
rekt in den Sulkus eingeführt und ermög-
licht eine effiziente Retraktion der Gingiva. 

Das bei der Abformung führende Unterneh-
men 3M ESPE (Impregum Polyether Abform-
materialien oder Pentamix Mischgerät) hat 
nun auch die Retraktion des Gingivalsau-
mes im Fokus. Die 3M ESPE Adstringierende 
Retraktionspaste zur Öffnung und Trocken-
legung des Sulkus eignet sich für jede Situ-
ation, in der eine temporäre Retraktion der 
marginalen Gingiva und ein trockener und 
sauberer Sulkus erforderlich sind - zum Bei-
spiel bei der digitalen oder konventionellen 
Präzisionsabformung, bei der Situationsab-
formung sowie bei der Kavitätenpräparation 
für Klasse II und V Füllungen.

einfache Handhabung – hohe Zeitersparnis
Die Einwegkapsel mit einer Paste mit 15 % 
Aluminiumchlorid ist mit handelsüblichen 
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Composite-Dispensern kompatibel. Die 
Anwendung ist einfach: Nach Fixierung im 
Composite-Dispenser wird die Kapselspitze 
in den Sulkus eingeführt, wobei eine mecha-
nische Retraktion der Gingiva erfolgt. Wäh-
rend die Kapselspitze langsam um den Zahn 
herum geführt wird, erfolgt die Injektion der 
adstringierenden Retraktionspaste, bis der 
Sulkus vollständig gefüllt ist. Nach zwei Mi-
nuten Einwirkzeit wird die Paste mit einem 
Luft-Wasser-Gemisch vollständig entfernt. 
Für eine erweiterte Gingivaretraktion kann 
die Retraktionspaste in Kombination mit ei-
nem Retraktionsfaden verwendet werden.

Studie bestätigt Qualität
227 Zahnärzte eines Feldtestes bestätigen 
die einfache Handhabung der Paste. Vor al-
lem Zahnärzte, die aktuell Retraktionsfäden 
verwenden, waren beeindruckt: Die Anwen-
dung wurde als 50 % weniger zeitintensiv 
bewertet und es besteht ein geringeres Risiko 
für Nachblutungen. Anwender von Retrakti-
onspasten schätzten die einfache Applikati-
on der Paste in den Sulkus und den verbes-
serten interproximalen Zugang. Insgesamt 
wurden die langanhaltende Trockenlegung 
und effektive Sulkusöffnung hervorgehoben. 

Die Kapsel mit 3M eSPe Adstringierende Retrakti-
onspaste verfügt über eine optimierte Geometrie 
und eine lange, dünne Spitze mit weichem Rand.

GC Fit Checker Advanced Blue

GC Fit Checker
Der neue Fit Checker Advanced & Fit Checker 
Advanced Blue sind Vinyl-Poly-ether Materi-
alien zum Überprüfen von Druckstellen und 
der Überprüfung Prothetischer Arbeiten. Dank 
der sehr dünnen Viskosität, exakten Aushärte-
zeit und Hydrophilität sind beide Materialien 
überzeugend für die Anwendung und Identifi-
kation von Passgenauigkeit bzw. identifizieren 
von Ungenauigkeiten von prothetischen Arbei-
ten aller Art geeignet.

Konsistenz mit guter Fließfähigkeit unter leich-
tem Druck

• Minimale Filmstärke für präzisen passiven 
Sitz der Restauration

• Gut sichtbare farbliche Abstimmung für 
einfache visuelle Überprüfung der Passung

• Erhöhte S-Härte für besseres Trimmen mit 
der Fräse oder Diamantschleifkörper

• Hohe Reissfestigkeit - leichteres Entfernen
 
Fit Checker Advanced Blue spezielle Vorteile:

• Transparente blaue Farbe erlaubt analy-
sieren okklusaler Situationen, auch bei 
Schichtstärken unter 100 um Schichtstärke

• Erhältlich in einer Automix Kartusche für 
präzise und optimierte Applikation

everX 
Posterior™ 

 von GC
Die stärkste* Composite-

Unterkonstruktion.

everX Posterior™ von GC ist 
das erste glasfaserverstärkte 

Composite, das entwickelt 
wurde um Dentin in grossen 

Kavitäten zu ersetzen.

Überwinden Sie die bestehenden 
Grenzen direkter Restaurationen.

*Daten auf Anfrage

Entdecken Sie 
die Stärke

der Glasfasern

GC AUSTRIA GmbH
Tel. +43.3124.54020

Fax. +43.3124.54020.40 
info@austria.gceurope.com
http://austria.gceurope.com

GC AUSTRIA GmbH
Swiss Office

Tel. +41.81.734.02.70
info@switzerland.gceurope.com
http://switzerland.gceurope.com

Neu

151705-GC-everX Posterior-ADV-70x297-DE-OK.indd   1 19/03/13   17:05

Dreve RedLine vereinfacht Pra-
xislogistik 
Die Dreve Dentamid GmbH aus Unna bie-
tet als erster Hersteller weltweit, additions-
vernetzte Präzisions-Abformsilikone und 
Bißregistrate in roten Kartuschen an, wel-
che über einen HIBC-Code direkt auf der 
Primärverpackung verfügen. 

Der HIBC-Code ersetzt den herkömmlichen 
Strichcode und beinhaltet das Mindesthalt-
barkeitsdatum und die Charge. Das erleich-
tert die lückenlose Dokumentation in der 
Zahnarztpraxis erheblich. Zudem ist die 
Rechtsicherheit in der Praxis ist gewährleis-
tet. Auch die Praxislogistik gewinnt: Keine 
zusätzliche Etikettierung, keine manuelle 
Eingabe, einfach nur scannen! Nahezu alle 
Zahnarzt Abrechnungs- und Verwaltungs-
programme sind dazu kompatibel. Für zahn-
ärztliche Qualitätsmanagement-Mitarbeiter 
bieten die Spezialisten aus Unna besondere 
Schulungen an und stellen die Vorgänge di-
rekt in der Praxis vor.
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Prophylaxe &
Parodontologie

AIR-FLOW® handy 3.0 
PERIO 
effizient, sicher und komfortabel: Subingi-
vales Air-Polishing und mehr

Das AIR-FLoW® handy 3.0 PeRIo ist das 
erste tragbare Air-Polishing Gerät sowohl 
für sub- als auch supragingivale Anwen-
dungen. Dieser einzigartige Nutzen ist das 
Resultat der Kombination des handy 3.0 
PeRIo mit zwei spezifischen Handstücken 
und einem einzigartigen Pulver, nämlich 
eMS Pulver PLUS.

Das Handstück AIR-FLoW® PLUS bietet 
dem Anwender größtmögliche Flexibilität, 
da es optimal bis zu 4mm Taschentiefe so-
wie im gesamten sichtbaren Zahnbereich 
arbeitet.
Das Handstück AIR-FLoW® PeRIo garan-
tiert die einfache, gründliche Entfernung des 
Biofilms aus tiefen Parodontaltaschen bis 10 
mm.

Ein Team von Ergonomie-Experten war in-
tensiv beteiligt, um das Handstück und die 
Pulverkammer zu optimieren. Durch die 
schlankere Passform des Handstückes ist 
dieses leichter greif- und schwenkbar bei 
gleichzeitiger Schonung des Handgelenks. 
Die neue Lage der Pulverkammer ermög-
licht einen uneingeschränkten Blick auf den 
Mund des Patienten. Zudem lässt sie sich 
einfach öffnen sowie sauber, schnell und 
kontrolliert mit der eleganten Hilfe “Easy 
Fill” befüllen.

AIR-FLoW® Pulver PLUS
Mit dem AIR-FLOW® Pulver PLUS ist es 
EMS gelungen, ein völlig neuartiges Pro-
phylaxe-Pulver zu entwickeln, das sowohl 

für sub- als auch für supragingivale Indika-
tionen geeignet ist. Die besondere Wirkung 
des Pulvers ist auf den neuen Inhaltsstoff 
Erythritol und die extra feine Körnung von 
nur 14 Mikron zurückzuführen. Die beson-
ders kleinen Erythritol-Körner ermöglichen 
einen sehr dichten Pulverstrahl, der sowohl 
Biofilm als auch Verfärbungen effizient be-
seitigt. Der Impact pro Korn auf die Behand-
lungsfläche ist minimal.

Damit können mit nur einem einzigen Pul-
ver verschiedene klinische Indikationen 
ohne Unterbrechungen, Pulverwechsel und 
zusätzlichen Zeitaufwand behandelt wer-

den. Auch eine weitere Politur muss nicht 
mehr durchgeführt werden.

Piezon® 250
Autonom mit neuem Design

Das Piezon® 250 basiert auf der EMS Origi-
nal Methode Piezon® und bietet Anwendern 
überdurchschnittlichen Behandlungskom-
fort sowie eine markante Produktivitätsstei-
gerung. Betriebsgeräusche wurden entschei-
dend gesenkt, auch bieten Ausstattung und 
Accessoires die von EMS übliche Topquali-
tät. Beim Design dieses leistungsstarken und 

AIR FLoW Handy 3.0 PReMIUM

AIR FLOW Handy 3.0 PLUS mit zusätz-

lichem AIR-FLOW PERIO Handstück 

Effiziente Biofilmentfernung im subgingiva-

len Randbereich und in den tiefsten Par-

odontaltaschen

Supragingivale Zahnreinigung und –politur

Schlankes Design für mehr Arbeitskomfort 

und opitmale Sicht auf den zu behan-

delnden Bereich

AIR FLoW Handy 3.0 

Spezialisiert auf alle supragingivalen An-

wendungen – für optimale Ergebnisse 

im gesamten sichtbaren Zahnbereich 

mit den Pulvern CLASSIC, CLASSIC 

COMFORT und SOFT

PIeZoN P250

EMS Original Methode Piezon

Ein-Finger-Leistungsregler mit 35 Stufen für 

einfache Leistungseinstellung

Mehr Effizienz und Sicherheit in jeder kli-

nischen Situation

Praktischer LED-Timer mit Tageslicht-Qua-

lität

Sanfter Perio-Leistungsbereich

2-Stufen 360° Fussschalter

AIR FLoW Pulver PLUS

Supragingivale Entfernung von Zahnbe-

lägen und mittleren/leichten Verfär-

bungen

Optimal für die Zahnpolitur

Subgingivale Entfernung des Biofilms, vom 

Zahnfleischsaum bis in die tiefsten Par-

odontaltaltaschen

Kompatibel mit den EMS Handstücken 

AIR-FLOW®, AIR-FLOW® PLUS, PE-

RIO-FLOW® und AIR-FLOW® PERIO

Korngrösse ~14 µm (d50)

Neuheiten von EMS

AIR-FLoW Handy Plus
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kompakten Ultraschallgerätes stand eine 
ergonomische und intuitive Bedienung im 
Vordergrund: Leistungsstufen und Flüssig-
keit lassen sich einfach und präzise einstel-
len, es ist einfach zu warten und dabei voll 
kompatibel mit allen EMS Swiss Instruments. 
Alles ist durchdacht: die Ein-Finger-Leis-
tungsregelung, der 20 Sekunden LED-Timer 
und der 2-Stufen 360° Fussschalter.

Das leichte ergonomische Original Piezon® 
LED Handstück bietet mit seinen sechs 
Leuchtdioden exzellente Sicht auf den Be-
handlungsbereich und ist sterilisierbar bis 
135° C.

Der große, ergonomische Ein-Finger-Leis-
tungsregler macht die Leistungseinstellungs 
besonders leicht. Er umfasst 35 LED-indi-
zierte Stufen sowie einen sanften Perio-Leis-
tungsbereich.

KaVo PROPHYpearls®
Neue Generation der KaVo Prophylaxe-
Pulver

Mit den Prophylaxe Pulvern PRoPHY-
pearls® in den neuen Geschmackrichtun-
gen orange, mint, peach und black currant, 
PRoPHY Superpearls® und PRoPHYflex® 
Perio Powder läutet KaVo eine neue Gene-
ration an Kalziumcarbonat und Glycin Pul-
vern ein.

Die neuen KaVo PRoPHY Superpearls® 
bestehen aus Kalziumcarbonat und Xyli-
tol. Dieses einzigartige Reinigungspulver 
entfernt effizient Verfärbungen, weiche 
Beläge und Biofilm auf der Zahnoberflä-
che und erzielt ein hervorragendes Reini-
gungsergebnis. Aufgrund ihrer speziellen 
Kugelform sind die PROPHY Superpearls®  
äußerst sanft zu Zähnen und Zahnfleisch. 
Gleichzeitig unterstützt das Xylitol-haltige 
Kalziumcarbonat-Pulver eine wirksame Ka-
riesprophylaxe, nicht zuletzt durch die Erhö-
hung des PH-Werts der Mundhöhle und da-
mit die Neutralisierung schädlicher Säuren. 
Darüber hinaus hinterlassen die PROPHY 
Superpearls® im Mund des Patienten einen 
angenehm frischen, kühlen Geschmack.

Mit dem ebenfalls neuen PRoPHYflex Perio 
Powder (Glycin) werden nun auch subgingi-
val gründlich und schonend hervorragende 
klinische Ergebnisse bis 9 mm Taschentiefe 
erzielt – und das spürbar angenehm für die 
Patienten. Denn: Das feine Pulver mit einer 
Körnung von 18-22 µm ermöglicht eine sehr 
sanfte Anwendung. Der Perio Powder kann 
nicht nur effizient zur Vorbeugung und The-
rapie von Parodontitis, sondern auch in der 
Periimplantitistherapie eingesetzt werden. 
Durch die saubere Reinigung der Parodon-
taltaschen mit gründlicher Entfernung des 
Biofilms und der hervorragenden Keimre-
duktion wird eine deutliche Reduzierung 
der Taschentiefe erzielt.
Mit dem bewährten PROPHYflex® Pulver, 
den PROPHYpearls® in den verschiedenen 
Geschmacksrichtungen, sowie den PRO-
PHY Superpearls® und dem PROPHYflex® 
Perio Powder bietet KaVo nun ein komplet-
tes, professionelles und wirtschaftliches Sor-
timent an Prophylaxe Pulvern für eine opti-
male und individuelle Prophylaxe an. 

KaVo
DURAtec Prophy 2953 
effektive und saubere Politur

Das neue DURAtec Prophy 2953 Polierwin-
kelstück gewährleistet dank der oszillieren-
den Bewegung eine ideale Verteilung der 
Polierpaste, ohne ein Wegschleudern der 
Paste von den Polieransätzen. Damit schafft 
es beste Voraussetzungen für eine effektive 
und saubere Politur. 

Die kleine Kopfgröße des neuen KaVo Po-
lierwinkelstückes ermöglicht eine hervorra-
gende Sicht auf das Behandlungsfeld. Da es 
deutlich leichter ist als herkömmliche Inst-
rumente, unterstützt es ein ermüdungsfreies, 
entspanntes Arbeiten in optimaler Weise. 
Das DURAtec Prophy 2953 ist kompatibel 
zu allen Luft- und Elektromotoren mit ge-
normten INTRAmatic Anschluss. Alle gän-
gigen Polieraufsätze für Winkelstücke sind 
passend für dieses Instrument.

Piezon 250

PRoPHYflex PerioPowder

W I D 2 0 1 3
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Mirafloss® Big
Zahnseidenspender
Hygienisch, praktisch und sofort einsatzbe-
reit 

Der hygienische Zahnseidenspender Miraf-
loss® Big aus dem Hause Hager & Werken 
ist eine zeitsparende und praktische Lösung 
für die direkte Verwendung von Zahnseide 
am Behandlungsstuhl.

Dem Behandler wird durch die besondere 
Spenderbox mühsames Abschneiden von 
Zahnseidenfäden erspart und durch die 
scharfe Edelstahl-Metallkante eine schnelle 
Einhandbedienung gewährleistet. Der Mi-
rafloss® Big Zahnseidenspender kann platz-
sparend unter anderem an der Wand oder 
auch direkt am Behandlungsstuhl durch ein 
spezielles Klebeband angebracht werden.
Das spezielle Design ermöglicht den Fa-
den abzureißen, ohne mit dem Zahnsei-
denspender in Kontakt zu treten. Durch 
die glatte, konturenfreie Oberfläche wird 
eine einwandfreie Desinfektion garantiert. 
Die Schneidevorrichtung der Spenderbox 
kann zusätzlich demontiert und sterilisiert 
werden. Für den nachfüllbaren Zahnseiden-
spender sind unterschiedliche Ersatzrollen 
mit je 200 m Zahnseide erhältlich.

ImplantMarker

Der Praxisschnelltest ImplantMarker® wird 
unmittelbar am Behandlungsstuhl durch-
geführt und zeigt innerhalb von 5 Minuten 
und weit vor ersten durch Röntgen oder 
Sondieren sichtbaren Anzeichen, ob für den 
Patienten ein Risiko für die Entwicklung von 
versteckten Entzündungen besteht.

Das Verfahren erfolgt über eine Probenahme 
des Sulkusfluid am Implantat. Es  ist einfach, 
schmerzfrei, zuverlässig und kann durch die 
Prophylaxeassistentin durchgeführt werden.
Zeigt der Test eine kritische Anzahl von für 
den Gewebeabbau verantwortlichen Bio-
markern,  kann durch Therapievarianten und 
eine Verkürzung des Recalls deutlich früh-
zeitiger und effizienter mit der Erhaltung des 
Implantates begonnen werden. 
Als Beispiel sei hier der Einsatz der anti-
bakteriellen photodynamischen Therapie 
(aPDT) mittels Laser oder weiteren unter-
stützenden Maßnahmen, wie die Gabe von 
Local Delivery Devices genannt.  Zusätzlich 
erhöht der Test durch die Visualisierung des 
Ergebnisses die Motivation und die Compli-
ance der Patienten.

Das neue fluoridhaltige Lacksystem Fluor Pro-

tector S von Ivoclar Vivadent bietet professio-

nellen Schutz gegen überempfindliche Zähne, 

Karies und erosionen.

Die innovative Lacktechnologie von Fluor Pro-

tector S beruht auf dem jahrzehnte lang erwor-

benen Expertenwissen von Ivoclar Vivadent in 

der Entwicklung und Herstellung von Dental-

lacken. Der neue Fluoridlack resultiert aus der 

engen Zusammenarbeit mit Zahnarztpraxen. 

Das Lacksystem mit vollständig gelöster Fluo-

Verstärkter Schutz
ridquelle ermöglicht eine sofortige Verfügbarkeit 

des Fluorids: In kurzer Zeit gibt Fluor Protector 

S sein Fluorid ab, und es kommt direkt zu einer 

effektiven Versorgung des Zahnschmelzes. Da-

rüber hinaus bildet sich ein ergiebiges Depot, 

das über einen längeren Zeitraum neben Fluorid 

auch Calcium zur Verfügung stellt. Fluor Protec-

tor S schmeckt und riecht angenehm mild und 

ist somit sehr gut geeignet für Kinder und andere 

sensible Patientengruppen. 

Neue Darreichungsformen

Die innovative Dosiertube für die Mehrfachent-

nahme erlauben die schnelle, einfache, hygi-

enische und ökonomische Entnahme der ge-

wünschten Menge Fluor Protector S. Alternativ 

steht die standsichere individuelle Single Dose 

zur Verfügung.
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Loser&Co.:ProlacSan
Die Wirksamkeit der lichtaktivierten Desin-
fektion, in vielen Praxen Standard bei der 
PA-Behandlung, ist in vielen klinischen Stu-
dien untersucht und bewiesen worden. 

Durch das Bestrahlen einer photoaktiven 
Substanz (FotoSan Agent) mit dem LED-
Gerät FotoSan 630 werden Sauerstoffradika-
le gebildet, die selektiv die Zellwände von 
Bakterien zerstören. Eine wesentliche Ergän-
zung bietet der Hersteller CMS nun mit Pro-
lacSan, einem Produkt für die probiotische 
Therapie in der Mundhöhle. Erstmals ist es 
möglich, das Wachstum der positiven Bak-
terien direkt in der oralen Kavität nachhaltig 
zu fördern und das bakterielle Gleichge-
wicht länger zu erhalten. ProlacSan® besteht 
aus zwei Lactobazillenspezies mit idealen 
Charakteristiken. Die beiden Bakterienstäm-
me wurden aus Geweben junger Probanden 
mit einer stabilen und gesunden Mundflora 
gewonnen. Die probiotische Therapie mit 
ProlacSan wird über die Applikation eines 
Gels chairside direkt nach der photodyna-
mischen Therapie eingeleitet und mit der 
Einnahme von Tabletten zu Hause vom Pa-
tienten fortgeführt. Diese Kombination er-
möglicht die Wirkung des Probiotikums in 
der Parodontaltasche und trägt zum Erhalt 
des positiven Biofilms in der Mundhöhle 
bei. Die Prognose bei der Behandlung von 
Parodontitis, Periimplantitis, Gingivitis und 
Halitosis wird wesentlich verbessert.
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orange dental
pa-on
Das erste Parometer zur vollautomatischen 
Befundung des Parodontalstatus.

Die kabellose Parosonde pa-on für den 
mobilen Praxiseinsatz bietet ein sinnvolles 
Gesamtkonzept von der standardisierten 
Messung bis zur Visualisierung im Patien-
tengespräch auch ohne Stuhlassistenz.

Mittels dieser Sonde wird eine schmerzar-
me, kalibrierte Messung mit 20g Druckaus-
übung durchgeführt, wobei alle gängigen 
Messschemata zur Erhebung des Parostatus 
einstellbar sind. Ein Feedback-Display am 
Handstück unterstützt optisch und akustisch 
die Messung.

Automatische Übertragung
Eine Dockingstation mit USB-Anschluss an 
den PC überträgt automatisch die Messda-
ten an die Software. Diese stehen sofort für 
die Patientenberatung direkt am Bildschirm 
zur Verfügung. Parostatus und Paroverlauf 
werden automatisch visualisiert und können 
einfach in die Patientenberatung einbezogen 
werden. Die Messung des PA-Status kann 
mit pa-on neben der Erfassung des PSI-Index 
einfach in die Statuserhebung integriert wer-
den, die Software selbst kann in alle gängi-
gen Systeme eingebunden werden.

TePe
TePe Bridge & Implant Floss ist eine bau-
schige Spezialzahnseide zur Reinigung von 
Implantaten, Brücken und Multibandappa-
raturen, sowie zur Pflege entsprechender 
Zahnzwischenräume.

Das neue Floss ist die optimale Ergänzung 
des TePe Implantatpflege Sortiments, das 
nun verschiedene Möglichkeiten zur Spe-
zialreinigung von Implantaten bietet. Damit 
wird sie nahezu allen Patientenwünschen an 

eine erstklassige Reinigung gerecht. 
„Ich empfehle das TePe Bridge & Implant 
Floss vor allem Patienten, deren Implantate 
aufgrund ungünstigster anatomischer Ver-
hältnisse wenig Platz für eine sorgfältige Rei-
nigung bieten. Dank seiner festen Plastiken-
den lässt sich das Floss leicht zwischen zwei 
Implantaten hin- und herführen. Das bau-
schige Mittelstück entfernt Plaque auch von 
den schwer zugänglichen Implantat-Ober-
flächen vorsichtig aber gründlich“, sagt Herr 
Dr. Steffen Tschackert, Spezialist für Ästheti-
sche Zahnmedizin in Frankfurt, „Sorgfältige 
Prophylaxe mit der nötigen Compliance ist 
bei Implantaten außerordentlich wichtig.“

TePe Multifloss verbindet gleich drei Vortei-
le in nur einer Zahnseide, wodurch es die 
einfache und gründliche entfernung von 
Plaque optimiert!  

Das feste Ende ermöglicht ein leichtes Ein-
fädeln in die Zahnzwischenräume, während 
sowohl der flauschige als auch der dünne 
Nylon-Part Plaque aus unterschiedlich gro-
ßen Zwischenräumen entfernt. Gleichwohl 
eignet sich das Multifloss zur Reinigung von 
Multibandapparaturen oder Implantaten, da 
auch hier die unterschiedlich großen Zwi-
schenräume eine abgestimmte Reinigung 
verlangen. „Die Vorteile des 3-in-1 Flosses 
liegen klar auf der Hand. Diese multifunk-
tionale Zahnseide kann dank seiner unter-
schiedlichen Komponenten für verschiede-
ne Patientengruppen angewendet werden. 
Die leichte Anwendung verdankt es aber 
nicht nur dem festeren Plastikende. Durch 
das „Ein-für-Alles“-Prinzip kann Multi-
floss zugleich Kontaktpunkte reinigen, die 
Zahnzwischenräume effizient von Plaque 
befreien sowie Multibandapparaturen und 
Brücken säubern – eine normale Zahnsei-
de hingegen reinigt nur an Kontaktpunkten 
wirklich effizient.“ sagt Kerstin Stagner, Den-
talhygienikerin aus Malmö.

TePe Bridge &
Implant Floss 

TePe Multifloss 

DocSnoreNix®

 Keep your sleep!

•  Maximale Reduktion
der Kondylus-Belastung

•  Superelastische
Verbindungselemente

•  Schluckrefl ex 
bequem möglich

www.docsnorenix.de
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Zur Umsetzung eines effektiven 
Kariesmanagements benötigt der 
Anwender geeignete Behand-
lungsprotokolle und -mittel, um 

Primärkaries präzise erkennen zu können. 
Forschungsergebnisse zeigen, dass durch 
rein visuelle Kontrollen lediglich 40% der 
initialen Läsionen erkannt werden. Auch 
mittels Röntgenuntersuchungen ist es nicht 
möglich, primäre Läsionen im Anfangsstadi-
um zu erkennen.
Die Industrie hat darauf reagiert, um die 
Kariesfrüherkennung im Sinne minimalin-
vasiver erfordernisse besser bewerkstelligen 
zu können und bietet verschiedene Verfah-
ren an. Hier erfahren Sie mehr über den ak-
tuellen Stand der Dinge. 

Dürr Dental
VistaCam iX
Kombigerät mit zwei Bildgebungsverfahren 
für Intraoral- und Fluoreszenzaufnahmen in 
einer Intraoralkamera.

Der Wunsch vieler Behandler, Fluores-
zenzaufnahmen zur Kariesfrüherkennung 
in eine Intraoralkamera zu integrieren, er-
scheint zwar wegen der Verwandtschaft der 
Technologien naheliegend, ist aber in der 
Umsetzung nicht so einfach, weil beide An-
wendungen unterschiedliche Lichtquellen 
benötigen. Daher wurden bisher Kariesfrüh-
erkennung und Plaque-Visualisierung mit 
der Fluoreszenzkamera VistaProof realisiert. 
Die neue Lösung von Dürr: Wechselbare 
Aufsätze für intraorale Kamerabilder und 
Fluoreszenzaufnahmen nutzen die sonst 
gleiche technische Infrastruktur inklusive 
der intelligenten Software DBSWIN.

Die neueste Generation der Intraoralkamera 
VistaCam iX zeichnet sich nicht nur allein 
durch ihre Funktionalität aus, sondern erfüllt 
auch sämtliche Ergonomieansprüche. 

Die Zusammenführung bewährter und zu-
gleich erfolgreicher Technologien ergibt ein 
Instrument für effektive Kommunikation und 
gleichzeitiger  Diagnose-Unterstützung.

Zwei Funktionen für umfassende Informa-
tion
Die VistaCam iX erfüllt in den Bereichen 
Tiefenschärfe und Bildqualität höchste An-
sprüche bei voll digitaler Bildübertragung. 
Die kreisrunde, durchdachte Anordnung der 
LEDs sorgt für optimale und homogene Aus-
leuchtung. Der Anwender kann sich schnell 
einen Überblick über den aktuellen Zahn-
status verschaffen. Die Dürr Dental Software 
DBSWIN ermöglicht eine präzise Lokalisa-
tion und Auswertung des Kariesaktivität am 
Bildschirm. Mit der neuen Version ist es zu-
dem möglich, Videoclips aufzunehmen. So 
lässt sich z.B. ein Status festhalten.

Praktische Handauslösung
Die VistaCam iX ist mit einer 360°-Rundum-
Handauslösung ausgestattet, die in jeder Auf-
nahmesituation die optimale Anwendung 
der Funktionalitäten Still/Live und Speichern 
ermöglicht. Die Sensitive-Control-Funktion 
bestätigt dies fühlbar am Handstück. Ein 
Bewegungssensor ermöglicht eine automa-
tische An- und Abschaltung der Kamera. Zu-
dem lässt sie sich in nahezu jeder Praxisum-
gebung integrieren, auch ohne PC mit der 
Stand Alone Version. Durch die Möglichkeit 
des Entkoppelns direkt am Handstück ist 
die Kamera bestens geeignet für Praxen mit 
mehreren Behandlungsplätzen.

orange dental
CarieScan PRo™ –
Karieserkennung durch AC-Impedanzspek-
troskopie.

CarieScan PRo™ ist das erste dentale Diag-
nosegerät, das auf AC-Impedanzspektrosko-
pie (ACIST) zurückgreift, um Karies mittels 
Messung von Veränderungen der Zahndich-
te festzustellen. Diese direkten Messungen 
werden mit einem Klassifzierungssystem 
normaler Dichten verglichen, dessen Da-
ten das ergebnis sechsjähriger Forschung 
der Universitäten Dundee und St. Andrews 
sind.

Im Rahmen der ACIST-Technologie wird 
Wechselstrom mit niedriger Amplitude vom 
Zahnschmelz bis zur Pulpa geleitet, um 
die Zahndichte zu messen. Nicht nur die 
Zahnoberfläche wird gescannt, vielmehr 
dringt das Wechselstromsignal durch den 
ganzen Zahn. CarieScan PRO™ ermittelt 
in vier Sekunden Werte, welche die Wahr-
scheinlichkeit eines kariösen Befalls von 0 
bis 100 angeben. Die Ergebnisse werden 
sowohl numerisch als auch farbig auf dem 
LED-Display angezeigt. Der Anwender 
wählt dementsprechend geeignete Behand-
lungsmaßnahmen, individuell pro Patient.

W I D 2 0 1 3  p r o p h y l a x e

Kariesfrüherkennung
Minimalinvasive Kariestherapie und Frühdiagnostik

Kombigerät mit zwei Bildge-
bungsverfahren für Intraoral- 
und Fluoreszenzaufnahmen in 
einer Intraoralkamera.
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KaVo 
DIAGNocam
KaVos Future Concept der Karieserkennung 
durch Lichtdurchdringung. Die KaVo DIA-
GNocam ist das erste Kamerasystem, das 
die Strukturen des Zahnes nutzt, um die Ka-
riesdiagnose abzusichern. 

Dazu wird der Zahn mit einem Licht be-
stimmter Wellenlänge durchschienen (tran-
silluminiert) und wie ein Lichtleiter benutzt.  
Eine  digitale Videokamera erfasst das Bild 
und macht es live auf einem Computerbild-
schirm sichtbar. Strukturen wie z.B. kariöse 
Läsionen werden als dunkle Flecken darge-
stellt. Die mit der KaVo DIAGNOcam er-
fassten Bilder können abgespeichert werden 

Besonders zuverlässige Diagnose
Die Varianz der Impedanz in den ver-
schiedenen Stadien ist signifikant. Die 
Impedanz eines gesunden Zahnes ist we-
sentlich höher als die eines deminerali-
sierten Zahnes mit kariösen Läsionen. Die 
Impedanz eines demineralisierten Zahnes 
mit kariösen Läsionen jedoch ist immer 
noch höher, als die eines Zahnes mit aus-
geprägter Dentinkaries. Aus diesem Grund 
ist die Diagnose von Sensitivität (gesunde 
Zähnen) und Spezifität (kariöse Zähne) in 
den verschiedenen Stadien mit ACIST be-
sonders genau. Jedenfalls verspricht der 
Hersteller deutlich weniger falsch-positive 
Diagnosen im Vergleich zu anderen Ver-
fahren, speziell im Fall von Verfärbungen.

Keine Schmerzen – viele Vorteile
Es klingt schon gut: Keine Schmerzen, kein 
unangenehmes Gefühl, keine ionisierende 
Strahlung; einfach den Sensor auf dem tro-
ckenen Zahn des Patienten platzieren. Die 
Messergebnisse sind auch für die Patienten 
klar und einfach ablesbar. So können die 
Behandlungsschritte leichter erklärt, Pati-
enten erfolgreicher behandelt und zusätz-
liche Gewinne realisiert werden.

Zahngesundheit langfristig kontrollieren 
und überwachen
CarieScan PRO™ liefert konsistente, re-
produzierbare und zuverlässige Daten, die 
es dem Anwender erlauben, die Messwert-
aufzeichnungen der verschiedenen Patien-
tenbesuche miteinander zu vergleichen. 
Der Vergleich dieser Daten ermöglicht 
eine langfristige Überwachung des Krank-
heits- und Behandlungsverlaufes.

und vereinfachen dadurch deutlich das Mo-
nitoring bzw. die Patientenkommunikation. 
Die DIAGNOcam bietet eine hohe diagnos-
tische Sicherheit mit einer signifikant hö-
heren Sensitivität und Spezifität gegenüber 
der Röntgendiagnose, insbesondere bei Ap-
proximal- und Okklusalkaries. Die röntgen-
strahlungsfreie DIFOTI-Technik (Digital Fi-
beroptic Transillumination) ermöglicht eine 
frühe und sehr schonende Karieserkennung 
und wird daher insbesondere bei Schwange-
ren und Kindern von Bedeutung sein. Durch 
einen einfachen, schnellen und leicht integ-
rierbaren Arbeitsablauf bietet die KaVo DIA-
GNOcam hohen Arbeitskomfort. 
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Hygiene
Neuheiten von Dürr Dental, KaVo, W&H, Loser und Hawo

Damit setzt das Unternehmen neue Stan-
dards in der Hygiene und Pflege und bietet 
ein optimales Gerät zur Innen- und Außen-
reinigung sowie zur Ölpflege von Turbinen, 
Hand und Winkelstücken an. Ab sofort kön-
nen sich Zahnarztpraxen wieder auf das 
konzentrieren, was wirklich wichtig ist: Ihre 
Patienten. Denn die zeitaufwändige Vorbe-
reitung von Turbinen, Hand- und Winkel-
stücken auf die Sterilisation übernimmt die 
Assistina 3x3 automatisch.

Automatische Innenreinigung
Bei der Innenreinigung werden Spraykanäle 
und Getriebeteile des Instruments mit der 
speziellen Reinigungslösung W&H Active-
fluid gereinigt. Um Reste des Reinigers zu 
beseitigen, werden Spraykanäle und Ge-
triebeteile durchgeblasen. Die gründliche 
Reinigung unterstützt die volle Funktions-
fähigkeit der Instrumente während ihrer Le-
bensdauer.

Automatische Außenreinigung
Die Reinigungslösung W&H Activefluid 
wird punktgenau, Instrument für Instrument, 
aufgesprüht. Nach einer kurzen Einwirkdau-
er des Reinigers werden die Instrumente ab-
geblasen, ehe die Getriebeteile präzise und 
automatisch geschmiert werden. Die Besei-
tigung organischer Ablagerungen dient der 
Sicherheit der Patienten und Praxismitarbei-
ter und gewährleistet mit der nachfolgenden 
Sterilisation eine perfekte Aufbereitung.

W&H

KaVo 
KaVo QUATTRocare CLeAN 
Kosteneffizient. Validiert sauber.
Das QUATTROcare CLEAN bietet eine effi-
ziente, praxisgerechte Lösung zur RKI-kon-
formen Innenreinigung (semikritisch B und 
kritisch B) und Pflege von Übertragungs-
Instrumenten. Der konsequente Einsatz des 
Gerätes verringert die Materialbelastung bei 
der Sterilisation, erhält die Leistungsfähig-
keit von Turbinen und Hand- und Winkelstü-
cken und trägt damit positiv zur Langlebig-
keit und Werterhaltung der Instrumente bei. 

optimaler Workflow und wirtschaftlich
Die innovative, umweltfreundliche Dampf-
technologie des QUATTROcare CLEAN 
erzielt eine zuverlässige Entfernung von 
Proteinen, kommt mit wenig Reinigungszu-
satz aus und spart dadurch Kosten. Die ein-
fache Handhabung und der automatisierte 
Programmablauf bieten ein Höchstmaß an 
Schnelligkeit und Bedienerfreundlichkeit 
bei der gleichzeitigen Aufbereitung von bis 
zu 4 Instrumenten in nur 12 Minuten oder 
33 Minuten inklusive Sterilisation im Auto-
klaven.

Zusätzliche Pflegeadapter, auch für Chirur-
gie
Mit entsprechenden Pflegeadaptern kön-
nen auch gängige Turbinen und Hand- und 
Winkelstücke anderer Hersteller gereinigt 
und gepflegt werden. Erstmalig sind auch 
Adapter lieferbar (Sonderzubehör), mit de-
ren Hilfe sowohl alle KaVo ZEG-Spitzen 
validiert innen gereinigt, als auch Chirurgie 
Hand- und Winkelstücke mit externer Kühl-
medienführung gereinigt und gepflegt wer-
den können.

Loser
ProTip Turbo – hygienisch, präzise und noch 
sicherer!

Die hygienischen Einwegansätze für die 
Multifunktionsspritze sind besonders grazil 
gestaltet und ermöglichen jederzeit einen 
guten und direkten Zugang zum Behand-
lungsfeld. Aufgrund des optimierten Designs 
und verringerten Durchmessers entsteht ein 
kräftiger und fokussierter Luft- bzw. Wasser-
strahl zur effektiven Trocknung oder Spülung  
des Behandlungsbereiches. 

Die absolut sichere Trennung von Luft- und 
Wasser wird durch zwei im Ansatz separat 
verlaufende Kanäle ermöglicht. 
Auch die neuen ProTip Turbo werden mit-
tels Adapter an der Funktionsspritze befes-
tigt. Die Adapter sind vom bisherigen ProTip 
System bekannt, sie sind für fast jede Funkti-
onsspritze verfügbar. Der Einwegansatz wird 
mit einem Bajonettverschluss sicher auf dem 
Adapter fixiert, ein versehentliches Abfallen 
oder gar Aspirieren durch den Patienten 
wird sicher verhindert.

Die als semikritisch B eingestufte Multi-
funktionsspritze ist eines der am meisten 
kontaminations-gefährdeten Übertragungs-
instrumente in der Praxis. Durch den Rück-
saugeffekt nach dem Betätigen kommt es 
zum Flüssigkeitsstau in den Mehrwegansät-
zen und damit zur unmittelbaren Bakterien-
besiedlung. Die Einwegansätze ProTip Turbo 
lösen dieses Problem!

ProTip Turbo von Loser & Co.
KaVo QUATTRocare CLeAN

W&H positioniert mit der neuen Assistina ein 
vollautomatisches Reinigungs- und Pflegegerät 
für zahnärztliche Übertragungsinstrumente auf 
dem Dentalmarkt.
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Dürr
Neu: Voll viruzid
Mit voll viruziden Produkten auf der siche-
ren Seite

Insgesamt erfüllen gleich fünf Produkte von 
Dürr Dental alle Anforderungen des VAH:  
das  alkoholfreie  Konzentrat FD 300  zur  
Flächendesinfektion, die Schnelldesinfek-
tionsprodukte  FD 333  und die neuen FD 
333  wipes sowie das Konzentrat ID 213  
zur Instrumentendesinfektion  und die Ge-
brauchslösung ID 220 zur Bohrerdesinfek-
tion. Sie alle sind bakterizid, tuberkulozid, 
fungizid und wirken viruzid gegenüber allen 
behüllten und unbehüllten Viren.

Neu: Hygopac Plus System 
Steril verpacken und einfach validieren

• Optimaler Anpressdruck für gleichblei-
bende Siegelnaht-Qualität

• Fließbandprinzip für schnelles und rati-
onelles Arbeiten

• Stufenlose Temperatureinstellung für 
die optimale Siegelnaht

• Deutliche Zeitersparnis gegenüber Bal-
kenschweißgeräten

• Hohe Lebensdauer durch kompakte 
und robuste Bauweise

Hawo
Der neue ValiPrint®-Etikettendrucker wird 
direkt über die Schnittstelle des ValiPak® 
(Balkensiegelgerät hd 380 WSI-V V.2.0) oder 
des ValiPak®PRO (Durchlaufsiegelgerät hd 
680 DEI-V V.3.0) angeschlossen und druckt 
die notwendigen Informationen wie Char-
genkennzeichnung, Sterilisierdatum, Ver-
fallsdatum, Bezeichnung des Instrumentes 
oder Sets sowie den Namen des Verpackers 
zusammen mit der Information, ob die Sie-
gelparameter in Ordnung waren oder nicht, 
auf ein separates Etikett, welches direkt auf 
die Verpackung geklebt werden kann.

ValiPrint®-etikettendrucker von Hawo

W I D 2 0 1 3

Die RKI-Richtlinien fordern einen hygienisch 
einwandfreien Spritzenansatz für jeden Patienten:
Pro-Tip Turbos sind hygienische Einwegansätze für 
fast jede Funktionsspritze, die mittels eines Adapters 
einfach und schnell angebracht werden. 

Die RKI-Richtlinien fordern einen 
einwandfreien Spritzenansatz 
Pro-Tip Turbos sind hygienische Einwegansätze für 
fast jede Funktionsspritze, die mittels eines Adapters 
einfach und schnell angebracht werden. 

Die RKI-Richtlinien fordern einen hygienisch
einwandfreien Spritzenansatz für jeden Patienten:
Pro-Tip Turbos sind hygienische Einwegansätze für 
fast jede Funktionsspritze, die mittels eines Adapters 
einfach und schnell angebracht werden. 

®

LOSER & CO
öfter mal was Gutes ...

LOSER & CO GMBH  •  VERTRIEB VON DENTALPRODUKTEN
tel.: +49 21 71/ 70 66 70  •  e-mail: info@loser.de  •  web: www.loser.de
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Neuheiten für´s Labor

Ivoclar Vivadent
SR Nexco Paste
Labor-Composite für naturgetreue optik

SR Nexco Paste ist ein rein lichthärtendes 
Labor-Composite mit Mikro-Opal-Füllern, 
das selbst bei begrenzten Platzverhältnissen 
eine konstante Farbgebung ermöglicht, denn 
die Farbwirkung ist schichtstärkentolerant. 
Durch die Polymerisation erhält SR Nexco 
Paste eine lang anhaltende Farbstabilität und 
einen beständigen Glanz. So entstehen Res-
taurationen von natürlichem Ausdruck.

Das neue Labor-Composite eignet sich be-
sonders für  gerüstgestützte und gerüstfreie 
prothetische Versorgungen sowie bei pro-
thetischen Gingiva-Anwendungen. 

Indikationen:

Gerüstgestützt 
• Teil- und Vollverblendungen auf metall-

gestützten Restaurationen 
• Prothetische Gingiva-Anteile bei Im-

plantat-Suprakonstruktionen

Gerüstfrei 
• Inlays / Onlays / Veneers 
• Frontzahnkronen 
• Charakterisierungen / Modifikationen 

von Composite- / Kunststoffzähnen

 Vorteile: 
• Leicht gemachte Ästhetik durch natu-

roptische Eigenschaften des Mikro-Fül-
ler-Materials 

• Einfache und schnelle Farbwiedergabe 
durch Schichtstärken-Toleranz 

• Polymerisation wie gewohnt durch Ge-
räteflexibilität 

• Überzeugende Material- und Verarbei-
tungseigenschaften

Ausdrucksstarke Ästhetik mit SR Phonares II

Ivoclar Vivadent hat die hochästhetische 
und universell einsetzbare Zahnlinie SR 
Phonares II unter Verwendung moderns-
ter Zahnmaterialien um neue Unterkiefer-
Frontzahnformen erweitert. Zudem stehen 
die Prothesenzähne jetzt in 20 natürlichen 
Zahnfarben zur Verfügung.

Das alters- und typengerechte Zahnformen-
Konzept zeigt ausdrucksstarke Frontzahnfor-
men mit aussergewöhnlicher Ästhetik und 
hoher Abrasionsresistenz. 

Vorteile 
Erweiterte Frontzahnauswahl im Unterkiefer 
In 20 natürlichen Zahnfarben 
Universell einsetzbar 
 
Lieferformen, Farben
 16 A-D-Farben
 4 Bleach-Farben

Formen
 18 OK-Frontzahnformen
 6 UK-Frontzahnformen

Gingiva Solution
Für noch mehr rote Ästhetik

Mit Gingiva Solution bietet Ivo-
clar Vivadent Zahntechnikern 
ein neues, produktübergreifen-
des Konzept zur Gestaltung von 
prothetischer Gingiva bei festsitzen-
dem und abnehmbarem Zahnersatz.

Bei der Herstellung umfangreicher Restau-
rationen und dem dazugehörigen Zahn-
fleischanteil werden die naturgetreue Ge-
staltung der Gingiva und somit die rote 

Ästhetik immer wichtiger. Die zu ersetzen-
den Gingiva-Bereiche müssen perfekt imi-
tiert werden und den individuellen Voraus-
setzungen der Patienten entsprechen. Damit 
Zahntechniker diese Anforderungen optimal 
erfüllen können, hat Ivoclar Vivadent ein 
neues, produktübergreifendes Konzept zur 
Gestaltung von prothetischer Gingiva bei 
festsitzendem und abnehmbarem Zahner-
satz entwickelt: Gingiva Solution. 

Das Konzept im Detail
Das Konzept zeigt, wie nach dem Auftrag 
der einheitlichen Basis-Gingiva mit ver-
schiedenen (Intensiv-)Gingiva-Farben von 
Ivoclar Vivadent ein natürlich wirkendes 
Zahnfleisch imitiert werden kann. Neben 
einem gleichen Schichtschema bei Keramik 
und Composite empfiehlt das Konzept zu-
dem die Kombination von verschiedenen, 
aufeinander abgestimmten Produkten und 
Produktsystemen wie SR Nexco, IvoBa-
se, IPS e.max, IPS InLine System und IPS 
d.SIGN. Ergänzend zum Konzept gibt es 
verschiedene Leitfäden, die die Gestaltung 
einer naturgetreuen Gingiva mit den jewei-
ligen Produkten erläutern.

Die Gingiva Solution von Ivoclar Viva-
dent beinhaltet ein produktübergrei-
fendes Konzept zur Gestaltung einer 
naturgetreuen Gingiva.

W I D 2 0 1 3
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BioUniversal KFG
Mehr Wirtschaftlichkeit

BioUniversal KFG ist die neue goldfarbene 
und hochexpansive Universallegierung von 
Ivoclar Vivadent.

Die Legierung eignet sich insbesondere für 
die Fräs- und Doppelkronentechnik sowie 
für die Verblendung mit niedrigschmelzen-
den Spezialkeramiken. Dank der geringen 
Dichte handelt es sich bei BioUniversal KFG 
um eine besonders wirtschaftliche Legie-
rung. Die Biokompatibilität der Legierung 
ist getestet und zertifiziert. Das Indikations-
spektrum umfasst Onlays, Dreiviertelkro-
nen, Kronen, Teleskop- und Konuskronen, 
Wurzelstifte sowie kurz- und weitspannige 
Brücken.

Für die richtige Wahl
Die Indikationen, die Zusammensetzung 
und die Farbgebung von BioUniversal KFG 
sowie alle Legierungen von Ivoclar Vivadent 
können jederzeit mit dem Legierungs-Kon-
figurator abgerufen werden. Diese webba-
sierte Datenbank unterstützt kompetent bei 
der Auswahl der geeigneten Legierung und 
bietet einen Kostenvergleichsrechner sowie 
umfangreiches Informationsmaterial zur Le-
gierungsverarbeitung. Der Legierungs-Kon-
figurator ist über die Webseite von Ivoclar 
Vivadent und neu im Apple App Store für 
iPhone und iPad erhältlich.

GC
Classic Line
Die neue Classic Line steht für die effektive 
und ökonomische Dreischicht-Technik und 
macht auf unkomplizierte Weise die Umset-
zung der bekannten Vita-Farben möglich.

Das Material erlaubt Zahntechnikern - be-

gleitet von einer kurzen Lernkurve - ein 
schnelles Kennenlernen der Initial-Kera-
miken. Ein wesentlicher Vorteil: Die Pro-
dukte sind mit allen bestehenden Initial MC 
Komponenten zu 100% kompatibel und so-
mit beliebig erweiterbar - was nicht zuletzt 
den Schritt von der Dreischicht- zur indivi-
duellen Mehrschicht-Technik erleichtert. 
GC hat zudem den neuen Pastenopaker 
Initial MC Paste Opaque Classic Line (PO-
CL) entwickelt, der genau auf die neue Li-
nie abgestimmt ist und die Arbeit gleich 
dreifach optimiert: durch eine noch höhere 
Deckkraft, eine bequemere Applizierbarkeit 
sowie einem verbesserten Haftverbund. Ein 
schneller und unkomplizierter Einsatz wird 
durch die anwendungsfreundliche und ge-
brauchsfertige Darreichungsform (4g Glas) 
ermöglicht. Zudem garantiert die warme 
Farbgebung der Pastenopaker eine verfär-
bungsfreie und farbsichere Basis für die 
weitere Schichtung - speziell auf schwie-
rigen Gerüstmaterialien wie NEM-Legie-
rungen. Mithilfe der optimierten Deckkraft 
werden durchscheinende Ränder und eine 
Verfärbung vom Gerüst her vermieden, 
des Weiteren weist das Material neben ei-
ner guten Standfestigkeit kaum Schrump-
fung auf. Erfahrene Anwender können 
das System beliebig ausbauen und für fast 
alle Arbeitstechniken einsetzen - von der 
Dreischicht-Technik bis zur individuellen 
Mehrschicht-Technik. Wie alle Produkte der 
Initial-Familie ist die Initial MC Classic Line 
sowohl mit den Lustrepastes NF aber auch 
mit weiteren Initial MC Systemkomponen-
ten kombinierbar. Die Classic Line umfasst 
das Work Set 1 mit allen Materialien für die 
Dreischicht-Technik in den gängigsten Vita-
Farben A1, A2, A3, A3.5, B2, B3, C3, D3, 
BLD-2. Das Work Set 1 ergänzt das Work 
Set 2 zusätzlich um die Farben A4, B1, B4, 
C1, C2, C4, D2, D4, BLD-1,3, womit alle 
Vita-Farben in der klassischen Dreischicht-
Technik sicher und einfach erzielt werden 
können.

BioUniversal KFG, die neue wirtschaftliche 
Universallegierung von Ivoclar Vivadent.

Die neue Classic Line von GC steht für effektive 
Dreischicht-Technik.

Die neuen VITA AKZeNT Plus Malfarben lösen 
die Keramikmalfarben VITA AKZeNT und VITA 
SHADING PASTe ab

Vita
Akzent Plus
VITA AKZeNT® Plus Malfarben bieten das 
entscheidende „Plus“

Die neuen VITA AKZeNT Plus Malfarben 
lösen die Keramikmalfarben VITA AKZeNT 
und VITA SHADING PASTe ab und sind 
als durchgängiges System mit erweitertem 
Indikationsspektrum für alle Arten dental-
keramischer Werkstoffe unabhängig vom 
WAK konzipiert.

Ob fein lasieren, kolorieren, oberflächlich 
charakterisieren oder während der Schich-
tung intern beimischen – das System aus 
lasierenden und markierenden Malfarben 
und Glasurmassen bietet fast unbegrenzte 
Möglichkeiten zur farblichen Modifikation.
Die Malfarben stehen als Pulver-Flüssigkeit, 
Paste und Spray zur Verfügung. Die neuen 
transluzenten und lasierenden Malfarben 
(Body Stains) für die Oberflächenbemalung 
sowie der internen Kolorierung gibt es in 
sechs Farben als Paste, Pulver und Spray.

Die sehr feinkörnigen, fluoreszierenden und 
markierenden Malfarben (Effect Stains), in 
13 Farben als Paste und Pulver erhältlich, 
decken sehr gut und dienen zur Anlage 
natürlicher Oberflächeneffekte. Finishing 
Agent (Pulver oder Paste) für seidenmatte 
Oberflächen schließt Mikroporositäten und 
erhöht subgingival die Biokompatibilität. 
Die VITA AKZENT Plus Glaze Glasurmassen 
sorgen für glänzende, homogene Oberflä-
chen und werden als Pulver, Paste und Spray 
angeboten.
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Dentaurum
ceraMotion® - ein Keramiksystem für 
7 Indikationen

Mit über 15 Jahren Erfahrung in ei-
gener Keramikentwicklung innerhalb 
der Dentaurum-Gruppe entstand mit 
einem internationalem Expertenteam 
erfahrener Keramiker aus Deutsch-
land, Frankreich und Italien die Basis 
für ceraMotion®. 

Das System deckt die wichtigsten Ge-
rüstwerkstoffe im Bereich der Metall-
und Vollkeramik ab und ist geeignet 
für Legierungen im klassischen und 
hochexpandierenden WAK Bereich, 
edelmetallfreien Legierungen (z. B. 
remanium® Star), Titan, Zirkonoxid 
und Lithium Disilikat. In der Verarbei-
tungstechnik hat der Keramiker die 
Wahlmöglichkeit zwischen einer klas-
sischen, individuellen Verblendung, 
der Cutback-Technik, der Maltechnik 
und der Press-und Überpresstechnik.
Durch den innovativen Herstellungs-
prozess einer thermischen Zweifach-
behandlung bleibt die Farbvitalität 
und Farbtreue auch nach Mehrfach-
bränden bestehen. Ein extrem hoher 
Haftverbund erzeugt der neuen 
Pastenopaker durch die TRC- Verbin-
dung (Tension Reducing Connection). 
Ein einzigartiges Touch Up Konzept 
verbindet Korrektur- und Glanzbrand 
und ermöglicht Reparaturen selbst bis 
in die Tiefe des Opakers. 

Neue Kooperation
Ivoclar Vivadent und Camlog
Ivoclar Vivadent ist mit Camlog im Rahmen 

des „Authorized Milling Partner“-Programms 

eine Kooperation eingegangen. Dank dieser 

Zusammenarbeit können zahntechnische La-

bors künftig von den Stärken beider Unter-

nehmen profitieren: Ivoclar Vivadent gehört 

im Bereich der ästhetischen Prothetiklösun-

gen zu den führenden Unternehmen. Camlog 

ist einer der führenden Anbieter von Implan-

tatsystemen.

 

Die Kooperation zwischen Ivoclar Vivadent 

und Camlog beinhaltet die Verarbeitung und 

Vermarktung von hochwertigen Keramik- und 

Kunststoffmaterialien. Dies erlaubt Camlog 

das Portfolio von Dedicam, eines neu geschaf-

fenen Bereichs für digitale Prothetik, um die 

innovativen Materialien von Ivoclar Vivadent 

zu erweitern. „Die Zusammenarbeit mit Cam-

log stellt die ideale Kombination aus Implan-

tat- und Restaurations-Know-how für vollum-

fassende Lösungen im digitalen Arbeitsablauf 

dar“, erklärt Robert Ganley, CEO von Ivoclar 

Vivadent.

Umfassende Lösungen

Durch die Kooperation kann Camlog die 

Vollkeramikmaterialien von Ivoclar Vivadent 

optimal in das Leistungsangebot integrieren. 

Zu diesen Materialien gehören beispielsweise 

die patentierte Lithium-Disilikat-Glaskeramik 

IPS e.max CAD und IPS Empress CAD. Dar-

über hinaus kann Camlog auch das Qualitäts-

Kunststoffmaterial Telio CAD nutzen, das sich 

für die Herstellung eines breiten Spektrums 

von temporären Versorgungen eignet.

Vorteile für Kunden

Für Camlog-Kunden ist diese neue Koopera-

tion mit zahlreichen Vorteilen verbunden: So 

können sie über das Dedicam-Portfolio auch 

Restaurationen aus Ivoclar Vivadent-Materi-

alien beziehen, die hohe Qualitätsstandards 

erfüllen. Ivoclar Vivadent verfügt zudem über 

ein umfangreiches Angebot an Verblend- und 

Befestigungsmaterialien. Diese kommen so-

wohl bei der Fertigstellung der bei Dedicam 

gefertigten Restaurationen im Labor als auch 

bei der Eingliederung beim Zahnarzt zum Ein-

satz – und ermöglichen somit ausgezeichnete 

Qualität für langfristigen Erfolg und zufriedene 

Patienten.

„Authorized Milling Partner“-Programm

Das „Authorized Milling Partner“-Programm 

ist seit der Einführung im März 2011 stetig 

erweitert worden. Mittlerweile sind dem Part-

nerprogramm sowohl regionale als auch glo-

bal agierende Fertigungszentren beigetreten. 

Ivoclar Vivadent unterstützt die Partner dabei, 

die CAD/CAM-Materialien des Unternehmens 

erfolgreich einzusetzen.
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85
a u s g a b e  0 3  2 0 1 3

Neu: Intraoraler Röntgenstrahler 
VistaIntra
Vorbildliche Ergonomie • Perfekte Abstimmung 
auf jeden Bildempfänger • DC-Technologie für 
konstante und reduzierte Strahlung

Neu: Speicherfolienscanner 
VistaScan Mini View
Hochauflösendes Touch-Display • WLAN • 
ScanManager für optimalen Praxis-Workflow •
Höchste Bildqualität • Alle intraoralen Formate
Mehr unter www.duerr.de

DÜRR DENTAL Austria GmbH, Feldstrasse 7a,
6020 Innsbruck, Tel.: 05 12 57 28 34, info@duerr.at

Dream Team

 VistaIntra

+ VistaScan Mini View

= Die Röntgenlösung

DAS BESTE
DRUCKLUFT | ABSAUGUNG | BILDGEBUNG | ZAHNERHALTUNG | HYGIENE 

für intraorales Röntgen ist ein perfektes Team.

1304028_Dürr_Dental_AZ Vista Intra 148x210 Austria.indd   1 18.04.13   11:35
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Kindermund kann mehr aussagen als so manche expertise.

Die „unängstliche“ 
Praxis

w o h l f ü h l p r a x i s
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Schriften an Fenstern und Türen laden zum Sin-
nieren ein.

Der Grund, warum die deut-
sche Zahnärztin Dr. Gudrun 
Sprinzl, Mutter von vier Kin-
dern, in Tirol ihre Praxis führt, 

ist schnell erklärt: Die Liebe hat sie nach 
Österreich geführt. Nach ihrem Studium 
in Köln und einigen Zwischenstationen in 
Deutschland folgte sie Ihrem Mann nach 
Innsbruck, ehe sie im Tiroler Unterland in 
eine Praxisgemeinschaft einstieg. Ihr Ziel 
war jedoch, eine eigene Praxis zu führen, 
die, maßgeschneidert nach ihren Vorstel-
lungen, besonders funktionell und patien-
tenfreundlich gestaltet sein sollte. Das hat 
sie beeindruckend verwirklicht: einer ihrer 
Patienten, ein kleiner Junge, verlieh der or-
dination das Prädikat „unängstlich“.

Es war ein Glücksfall, als ihr in Wildschö-
nau, im Hinterland von Wörgl, Räumlich-
keiten der ehemaligen Post angeboten wur-
den, die sich gut zu eignen schienen, da die 
Immobilie ideal im Ort liegt. Die räumliche 
Aufteilung passte aber gar nicht zu den Er-

fordernissen einer Ordination. Dabei forder-
te die alte Bausubstanz ihren Tribut, was zu 
einer riesigen Baustelle führte. Für den Um-
bau hatte sie gerade mal sechs Monate zur 
Verfügung - und die wurden auch benötigt: 
Am Abend vor der Praxiseröffnung am 1. Juli 
2009 wurden noch die künstlerisch gestalte-
ten Schriften an Fenster und Türen geklebt 
– Schriften, die Ausdruck des besonderen 
Ambientes sind, das diese Praxis ausstrahlt: 
Man betritt keinen schnöden „Behandlungs-
raum“, sondern „Sonne“, „Mond“ oder 
„Stern“. Der Röntgenraum heißt „Durch-
blick“ und auch die „Einkehr“ ist zu finden. 
Ja, und „Erleichterung“ gibt es auch.

Dafür, dass diese Praxis nicht nur Charisma 
ausstrahlt, sondern auch funktional top ist, 
war ein ganzes Team am Werk: Der Archi-
tekt DI Dr. Eric Sidoroff, die Grafikerin Cor-
nelia Lackner, die Fotografin Birgit Schwaig-
hofer und nicht zuletzt Gottfried Saxer von 
Henry Schein Dental - er sorgte mit seiner 
Erfahrung dafür, dass Ideenreichtum und Er-
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gonomie in Einklang gebracht wurden. 

dental journal hat mit Frau Dr. Sprinzl über 
die Entstehungsgeschichte der Praxis ge-
sprochen.

Frau Dr. Sprinzl, sie sind Zahnärztin, Mutter 
von vier Kindern und haben in Ihrer beruf-
lichen Laufbahn eine Reihe von Stationen 
hinter sich. War das der Grund, Ihre Praxis 
ins beschauliche Tiroler Unterland zu ver-
legen?
Frau Dr. Sprinzl: „Es waren eher die reizvol-
le Landschaft von Wildschönau, die Freund-
lichkeit der Menschen, die hier leben und 
der Zufall, dass hier Räumlichkeiten der Post 
frei wurden. Aber begonnen hat alles in ei-
ner zahnärztlichen Praxis eines sehr netten 
und hilfreichen Kollegen im Nachbarort, wo 
ich zehn Jahre lang im Rahmen einer Praxis-
gemeinschaft tätig war. Irgendwann kommt 
dann aber doch der Wunsch nach einer ei-
genen Praxis auf.
 
Und ja, es war nicht immer einfach, be-
rufliches und privates auf einen Nenner zu 
bringen. Anfangs dachte ich daher auch 
daran, eine ganz einfache Praxis mit Ge-
brauchtgeräten ohne großen Aufwand zu 
errichten. Nach einer kurzen Nachdenkpha-
se bin ich aber zum Ergebnis gekommen, es 
doch noch mal „richtig“ zu machen, da die 
Einrichtung ja lange halten sollte. Ich habe 
vor, noch rund 20 Jahre zu arbeiten  und 
Gebrauchtgeräte verursachen in der Folge 
oft höhere Instandhaltungskosten.“

Künstlerisch gestaltete Portraits dr Fotografin 
Birgit Schwaighofer werten den offenen und 
freundlichen empfang auf und die Zauberfee 
begrüßt die Kinder.

Frau Dr. Sprinzl mit ihren Kindern Lara, Ge-
org und Anna (vorne von links nach rechts), 
sowie Marie (hinten).

So ist Ihre Entscheidung in Richtung Henry 
Schein und XO gefallen?
Frau Dr. Sprinzl: „Es war für mich anfangs 
nicht klar, welche Geräte kommen sollten: 
Die Räume waren klein und ich habe drei 
verschiedene Dentaldepots angesprochen. 
Meine Entscheidung fiel aber dann zu Guns-
ten von Henry Schein, weil ich in der Praxis, 
wo ich vorher war, feststellen konnte, dass 
man sehr gut betreut wird und Projekte sehr 
professionell abgewickelt werden. Ein wei-
terer Vorteil ist die Markenvielfalt, die Henry 
Schein anbietet. 
Herr Saxer hat mich dann auf einen Kol-
legen aus Innsbruck verwiesen, der sechs 
XO-Stühle verwendet – und die haben 
mich sofort überzeugt. Das Arztelement ist 
platzsparend und grifftechnisch sehr ergo-
nomisch. So hat mich die Leichtigkeit der 
Schwingenführung beeindruckt. Auch die 
computergesteuerte Bedienerlogik kommt 
mir sehr entgegen. Bei dem Schwebestuhl 
hatte ich anfangs Bedenken, denn ich habe 
auch sehr schwere Patienten. Aber die Kons-
truktion ist so solide, dass bisher keine Prob-
leme aufgetaucht sind. Nicht zuletzt hat mir 
auch das Design gut gefallen, das Moderni-
tät und Solidität gleichermaßen ausstrahlt.“

Nun ist Ergonomie ja nicht nur eine Sache 
des Behandlungsgerätes, sondern auch des 
Umfeldes… 
Frau Dr. Sprinzl: „Genau, und hier zeigte 
sich die Erfahrung von Gottfried Saxer: Ge-
meinsam mit den grifftechnisch ideal kon-

zipierten Möbeln ergab sich ein schlüssiges 
Ergonomiekonzept. Neben den Schubladen 
haben wir ein zweites Tray, das sehr prak-
tisch ist und je nach Indikation austauschbar 
ist. Und ich bin sehr ordnungsliebend, daher 
gibt es bei mir diverse Spender und Becher-
halter, damit nichts herumliegt.“

Funktion und Ambiente –honorieren das 
auch die Patienten?
Frau Dr. Sprinzl: „Absolut. Hier hilft auch, 
dass man das Arztelement wegschwenken 
kann, sodass der Patient psychisch geschont 
wird, wenn er Platz nimmt. Für mich ist 
es sehr wichtig, dass sich unsere Patienten 
wohl fühlen, um eventuellen Stress abbauen 
zu können. Dazu gehört neben dem Ambi-
ente der Ordination auch ein gutes Betriebs-
klima. Das spüren die Patienten bereits, 
wenn sie die Praxis betreten – nicht zuletzt 
auch deshalb, weil wir alle mitten im Leben 
stehen und die Assistentinnen ein gutes Ge-
fühl für den Umgang mit Menschen haben. 
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Ein beeindruckendes Erlebnis war für mich, 
als ein kleiner Junge in die Praxis kam. Er hat 
sich umgeschaut und dann in seiner kindli-
chen Offenheit gesagt: Das sieht ja sehr un-
ängstlich hier aus!“

Welches Behandlungsspektrum bieten Sie 
in Ihrer „unängstlichen“ Praxis  an?
Frau Dr. Sprinzl: „Wir bieten unseren Pati-
enten außer KFO alle zahnmedizinischen 
Indikationen. Die Prophylaxe steht bei uns 
besonders im Fokus und ist daher integraler 
Bestandteil der Behandlung. Zwei unserer 
Assistentinnen haben den PASS-Kurs ge-

w o h l f ü h l p r a x i s

Der fußfreie Verbau mit durchdacht angeordneten Laden 
und einem Zusatztray ergeben ein schlüssiges ergonomie-
konzept. Das Spenderelement schafft ordnung.
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macht und eine ist derzeit in Ausbildung. 
Wir achten auch sehr auf einen konsequen-
ten Recall, wobei wir unsere Patienten re-
gelmäßig anschreiben und per SMS an die 
Termine erinnern. Auch die Parodontologie 
interessiert mich sehr, wobei ich schwierige 
Fälle schon mal überweise.
Ich behandle gerne auch Kinder, das macht 
mir großen Spaß – ich habe ja selber vier 
davon, da kann man schon einiges an Erfah-
rung einbringen.“

Bieten Sie auch Implantologie an?
Frau Dr. Sprinzl: „Ja, und diese Indikation 

wird auch noch weiter ausgebaut, weil hier 
ein hoher Bedarf besteht.“

Haben Sie dafür auch eine postgraduelle 
Ausbildung absolviert?
Frau Dr. Sprinzl: „Beruf und Mutterschaft, 
das ist auch auf Kosten der Weiterbildung 
gegangen und das hole ich nun laufend 
nach. Ich bin sehr an Fortbildung interes-
siert, bin Mitglied der DGZOI und habe das 
Curriculum Implantologie in Deutschland 
und weitere Ausbildungen im Ausland wie 
z.B. in Chile absolviert.  Durch einen Kol-
legen, der mir anfangs zur Seite gestanden 

erleichterung, Durchblick, Keimfrei und Stern: So heißen die Räume bei Frau Dr. Sprinzl

d e n t a l  j o u r n a l  a u s t r i a 
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Dr. med. dent. Gudrun Sprinzl
Wildschönauerstr. 215

6314 Wildschönau-Niederau

zahn@gudrun-sprinzl.at

Praxis 

Gesamtfläche: 110m²

5 Assistentinnen, davon 2 mit Prophyla-

xe-Ausbildung

3 Behandlungszimmer mit XO Behand-

lungsplätzen

Sirona Orthophos XG dig. Panorama-

röntgen

Betreuendes Depot: 

Henry Schein Dental, Gottfried Saxer

Architekt: DI Dr. Eric Sidoroff (eric.sido-

roff@uibk.ac.at)

Grafik: Cornelia Lackner (www.grafikim-

vorzimmer.at)

Fotografie:Birgit Schwaighofer (www.foto-

schwaighofer.com)

Fakten zur Praxis

Die drei nebeneinander angeordneten Xo-Behandlungsräume sind durch Schiebetüren verbunden.

ist, habe ich ebenfalls sehr viel gelernt und 
mache heute auch augmentative Schritte. 
Ich bin aber sehr vorsichtig und gehe keine 
Risiken ein. In besonders schwierigen Fällen 
– wenn ich nicht sicher bin -  überweise ich 
an einen Kieferchirurgen.“

Frau Dr. Sprinzl, vielen Dank für das Ge-
spräch!
Das Interview führte Robert Simon.

H
err Reichholf, Frau Dr. Sprinzl 

hat im Interview zwei Faktoren 

bezüglich Henry Schein 

besonders hervorgehoben: 

Markenvielfalt und Betreuungskompetenz. 

Was sagen Sie dazu?

„Zuerst einmal freut mich das sehr und ich 

möchte mich an dieser Stelle herzlich bei ihr 

für dieses Lob bedanken.

Sie hat auch auf den Punkt gebracht, was 

uns meiner Überzeugung nach erfolgreich 

macht. Wir haben mit Sirona, KaVo, Anthos 

und nicht zuletzt XO vier Premiummarken im 

Programm, die alle spezifische Schwerpunkte 

aufweisen. Wir sind dadurch in der Lage, für 

jeden Bedarf das richtige Behandlungskonzept 

zu verwirklichen. Und gerade die XO-Stärken 

hat sie sehr treffend beschrieben.

Ebenso bedeutend ist die hohe Kompetenz 

unserer Mitarbeiter, deren langjährige Erfah-

rung durch nichts zu ersetzen ist. Dafür ist 

Gottfried Saxer ein gutes Beispiel.  Ich möchte 

an dieser Stelle aber auch betonen, dass eine 

erfolgreiche Umsetzung solcher Projekte nur 

in einem Team möglich ist, wie wir es besitzen  

– ein leistungsfähiger Innendienst und die Er-

fahrung und Kompetenz unseres Technischen 

Kundendienstes sind ebenfalls unersetzlich. So 

ergibt sich, wie es Frau Dr. Sprinzl formuliert 

hat, ein schlüssiges Gesamtkonzept.“

Kommentar

roman.reichholf@henryschein.at

G e s a m t k o n z e p t

Roman Reichholf,
GF Henry Schein Austria

a u s g a b e  0 3  2 0 1 3
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Das Praxismagazin
von Zahnarzt Dr. Ludwig Spusta

m a r k e t i n g

Bieten Sie Ihren Patienten Ihr professionell 
gestaltetes, periodisch erscheinendes Pra-
xismagazin mit dem Ziel optimaler Patien-
tenbindung und Zukunftssicherung!

Ihr persönliches
Praxismagazin



Wenn es darum geht, Ihren 
hochwertigen Patienten-
stock und damit den wirt-
schaftlichen erfolg für die 

Zukunft zu sichern, dann ist es wichtig, die 
Leistungen und Philosophie der Praxis trans-
parent zu machen. Neben dem täglichen 
Umgang mit Ihren Patienten ist ein eigenes 
Praxismagazin mit wertvollen Inhalten zum 
Thema Zahngesundheit ein schlagkräftiges 
Instrument, sich regelmäßig in erinnerung 
zu halten und so die Patientenbindung zu 
stärken.

Wir haben für Sie ein Konzept eines perio-
disch erscheinenden Patientenmagazins ent-
wickelt, das unter Ihrem Namen herausge-
geben wird und Ihnen den Aufwand für Text, 
Graphik und Druck erspart.

Hochwertige Fachredaktion
Die Qualität eines  Patientenmagazins wird 
durch die Kompetenz der Fachredaktion 
bestimmt. Umfangreiche Kenntnisse der 
Zahnmedizin, der verkaufspsychologischen 
Elemente der Patienteninformation und des 
Marketings werden zu einem hochwertigen 
Patientenbindungs-Instrument verknüpft.

Als Österreichische Redaktion kennen wir 
auch unseren zahnärztlichen und gesell-
schaftlichen Verhaltenskodex. Im Sinne 
der Werberichtlinien der Österreichischen 
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Das Praxismagazin von Zahnarzt Dr. Ludwig Spusta

Putzen allein
reicht nicht aus!

Karies und Kariesvorsorge
Karies wird durch Bakterien verursacht, die sich 
im Zahnbelag (Plaque) einnisten und dort ihr 
zerstörerisches Werk beginnen. Sie wandeln Zu-
cker in Säuren um, die sogar den harten Zahn-
schmelz, die glasartige Oberfläche des Zahnes, 
angreifen, wenn sie nur lange genug einwirken 
können - das Loch im Zahn entsteht. Wird Karies 
nicht behandelt, dringt sie immer tiefer ein und 
erreicht schließlich den Zahnnerv. Ab jetzt wird 
es schmerzhaft und der Zahn kann absterben.

Was können wir dagegen tun?
Karies können Sie vermeiden, wenn Sie regelmä-
ßig den Zahnbelag entfernen. Dafür ist die Zahn-
bürste Ihr wichtigstes Werkzeug. Das ist aber 
langfristig nicht genug, weil schwer zugängliche 
Stellen und eng stehende Zähne eine gründliche 
Reinigung erschweren. Spezielle Hilfsmittel wie 
Interdentalbürstchen und Zahnseide erleichtern 
Ihnen die Reinigung, eine regelmäßige professio-
nelle Zahnreinigung in unserer Praxis unterstützt 
Sie dabei.
Auch an der Kaufläche gibt es Vertiefungen (Fis-
suren), die anfällig auf Karies sind. Diese kann 
man mit einem speziellen Kunststoff-Keramik-
Verbund versiegeln. Das hat sich besonders bei 
Kindern gleich nach dem Zahndurchbruch der 
bleibenden Zähne sehr bewährt. Auch Ihr persön-
liches Kariesrisiko können wir austesten.

Zahnfleischentzündung (Gingivitis) und 
Entzündung des Zahnbettes (Parodontitis)
Ein gesunder Zahnfleischsaum umschließt eng 
den Zahn und verhindert so das Eindringen von 
Bakterien zwischen Zahn und Zahnfleisch. Aber 
er ist besonders empfindlich auf Verunreini-
gungen. Werden die Beläge nicht regelmäßig und 
vollständig entfernt, verfestigen sie sich zu Zahn-
stein, der sich wie ein Keil zwischen Zahn und 
das Zahnfleisch schiebt und durch seine Porosität 

wie ein Brutkasten für Bakterien wirkt. Der Zahn-
fleischsaum kann nun nicht mehr eng am Zahn 
anliegen und das Zahnfleisch entzündet sich. Es 
bilden sich sogenannte Taschen, in denen sich 
mit Bakterien durchsetzte Ablagerungen sam-
meln, die von den Betroffenen nicht mehr ent-
fernt werden können. Die Entzündung nimmt zu 
und greift das Zahnbett (Parodont) an. Die Schä-
digung des Zahnbettes hat zur Folge, dass dieses 
nun den Zahn nicht mehr stabil verankern kann. 
Zahnlockerungen und schließlich Zahnverlust 
sind dann nicht mehr vermeidbar.

 
Was können wir dagegen tun?

Nachdem die alleinige häusliche Pflege erfah-
rungsgemäß nicht ausreicht, sind Vorsorgemaß-
nahmen (Prophylaxe) in der Zahnarztpraxis das 
wichtigste Mittel zur Vermeidung oder Behand-
lung dieser Krankheiten.
Zahntaschen von mehr als 3 mm Tiefe sind für 
den Patienten praktisch nicht mehr zu reinigen. 
Die Entfernung sämtlicher Ablagerungen ist je-
doch Voraussetzung für die erfolgreiche Thera-
pie. Das geschieht ebenfalls durch professionelle 
Zahnreinigung in unserer Ordination. 

Parodontitis kann vermieden werden!
Mit Prophylaxe können wir gemeinsam mit Ihnen 
den entzündungsfreien Zustand des Zahnhalteap-
parates aufrecht erhalten. Mittels verschiedener 
Tests erfassen wir Ihre individuelle Situation und 
entwickeln das für Sie richtige Prophylaxekon-
zept. Regelmäßige zahnärztliche Kontrollen und 
kontinuierliche Prophylaxesitzungen spielen eine 
tragende Rolle bei der Vorbeugung von entzünd-
lichen Erkrankungen des Zahnhalteapparates. 
Unsere speziell dafür ausgebildete Prophylaxe-
Assistentin betreut und informiert Sie, wie Sie 
die Vorsorge durch häusliche Pflegemaßnahmen 
komplettieren.

Die Wurzel allen Übels sind hauptsächlich zwei Erkrankungen: Karies und 

Zahnfleischentzündungen. Nahezu alle Menschen erkranken im Laufe Ihres 

Lebens daran. Wie es dazu kommt und was man dagegen unternehmen 

kann, möchte ich Ihnen hier erklären.

Info
Kommen Sie regel-

mäßig zur Prophyla-
xe. Es tut nicht weh 

und verhindert teure 
Zahnschäden. Darum: 

Günstig vorbeugen 
anstatt teuer repa-

rieren! Fragen Sie uns 
nach einem Termin.
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5 Zahnfreunde – so beugen Sie Beschwerden vor! 

1. Einmal im Jahr zum Zahnarzt! Nur so erkennen wir 
frühzeitig Erkrankungen und können erste wichtige 
Behandlungsschritte setzen. Die sind dann meist 
auch schmerzfrei. Wichtig: Zahnfleischbluten beim 
Zähneputzen ist nicht normal, es ist das erste Warn-
signal eines entzündeten Zahnbettes!

2. Tägliches Zähneputzen: Zweimal am Tag, morgens 
nach dem Frühstück und abends vor dem Schlafen 
gehen. 

3. Zahnseide und Mini-Dentalbürsten: Diese prak-
tischen Hilfen sind wichtig für die gründliche Rei-
nigung der Zahnzwischenräume und damit für die 
Vermeidung von Entzündungen und Karies. 

4. Fluoridhaltige Zahncremes: Fluorid und beigefügte 
Mineralstoffe sind wichtig für die Widerstandsfähig-
keit der Zahnoberfläche. Spezielle Zahncremes hel-
fen auch bei der Desinfektion entzündeten Zahn-
fleisches.

5. Gesunde Ernährung: Vollkornprodukte sowie 
frisches Obst und Gemüse - vollwertige, vielseitige 
und ausgewogene Lebensmittel liefern nicht nur für 
die Zahnsubstanz wichtige Nährstoffe und Spurene-
lemente, sondern stärken das komplette Immunsy-
stem Ihres Organismus. Viel trinken fördert die Pro-
duktion von Speichel, der wiederum positiv auf den 
Zahnschmelz wirkt. Außerdem schützt ein Schluck 
Wasser oder ein Ausspülen des Mundes nach dem 
Essen die Zähne vor Bakterienangriffen.

5 Zahnfeinde – worauf Sie achten müssen! 

1. Gebäck/Süßigkeiten erhöhen den Säurehaushalt 
im Mund, fördern die Ansiedelung von Bakterien 
und die Entstehung von Karies und Zahnfleischent-
zündungen. Besonders gefährlich sind klebrige Bon-
bons.

2. Zuckerhaltige Getränke ob Cola, Limonade, Alko-
hol oder auch eine zu große Menge Fruchtsäfte – 
sie alle greifen die gesunde Zahnsubstanz und den 
Zahnschmelz an.

3. „Weiche Kost“/Fast Food wie helle Brötchen, Toast-
brot oder auch Hamburger (Weißmehl) reduzieren 
die Kaufunktionen des Kiefers. So bildet sich dieser 
langfristig zurück und entzieht dem Zahn den nöti-
gen Halt. Fast Food vermindert auch die Speichel-
produktion, die schützend gegen Säureattacken 
wirkt.

4. Rauchen verengt die Gefäße, das Zahnfleisch wird 
nicht mehr ausreichend durchblutet und es entsteht 
eine Nährstoff- und Sauerstoffunterversorgung. Als 
Folge steigt die Krankheitsanfälligkeit der Zähne an. 
In der Zigarette enthaltenes Teer und Nikotin erzeu-
gen zusätzlich unerwünschte Zahnverfärbungen.

5. Stress: Privater oder beruflicher Druck vermindert 
die Widerstandsfähigkeit des Immunsystems und er-
höht somit die Gefahr von Parodontitis und Karies. 
Dauerhaftes Knirschen stressgeplagter Menschen 
verursacht Absplitterungen und Abreibungen von 
Zahnschmelz, schwächen den Zahnhalteapparat 
und kann zu Kieferfehlstellungen führen.
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Zahnärztekammer vermeiden wir markt-
scheierische Elemente und plumpe Werbe-
slogans.

Für alle Inhalte stehen Ihnen Textvorschläge 
zur Verfügung, welche Sie auf Wunsch mo-
difizieren können.

Die Sprache: Positiv besetzt und leicht ver-
ständlich
Wir verwenden für Ihre Patienten eine leicht 
verständliche Sprache, die von Fachausdrü-
cken weitgehend befreit ist. Die Themen 
sind so aufbereitet, dass sie dem Leser die 
Problemstellung, die Lösung und vor allem 
seinen persönlichen Nutzen durch die Be-
treuung Ihrer Ordination aufzeigen. 
Dabei setzen wir auf seriöse Patienteninfor-
mation, welche den Patienten auf die The-
meninhalte sensibilisiert und zum Nachfra-
gen animiert.

Der laufende Kontakt zu Ihren Patienten
Das Heft ist als Magazin in modernem Lifes-
tile-Format konzipiert, das nicht nur in Ihrem 
Wartezimmer aufliegen soll, sondern auch, 
nach Einverständnis Ihrer Patienten, zu ih-
nen nach Hause gesendet werden kann.

So halten Sie sich in regelmäßigen Abstän-
den in Erinnerung und können laufend aktu-
elle Inhalte im Sinne optimaler Patientenbin-
dung vermitteln. 

03  Editorial

04  Unsere Praxis

06 Das Team

07 Unsere Philosophie

09 Unsere Leistungen

12  Zahnreinigung. So erhalten Sie Ihre 
Zähne gesund.

14  Bleaching. Schöne weiße Zähne in 
wenigen Minuten

16 Zahnersatz. Mit Implantaten kann   
 Zahnverlust vorgebeugt werden.

20 Wussten Sie schon? Interessantes zur
 Zahngesundheit.

Inhalt

Kontakt
Ing. Dr. Ludwig Spusta 
Rochusgasse 2/19, 1030 Wien

Tel.: 01 718 6920, Fax: 01 718 6920 
Ordinationszeiten: Mo 12-18 Uhr, Di u. Do 9-18 Uhr, Mi 9-13 Uhr, Fr 9-16 Uhr

Email: praxis@zahnprophy.at 
Internet: www.zahnprohpy.at

Editorial
Sehr geehrte Patientin,  
sehr geehrter Patient!

V
om griechischen Arzt Hippokrates 
von Kos (um 460 bis 370 v. Chr.) ist 
folgender Satz überliefert: „Schön ist 
es, um die Kranken besorgt zu sein - 

Ihrer Gesundung wegen. Viel schöner, um der 
Gesunden besorgt zu sein - Ihres Nichterkran-
kens wegen.“ 

Man kann diesen Satz des Hippokrates nicht 
hoch genug einschätzen. Das Bestreben, 
Menschen nicht krank werden zu lassen, 
vermeidet Leid gibt und gibt ihnen Lebens-
freude und ein langes Leben. Dazu kommt, 
dass die Gesundheitsvorsorge weniger Geld 
kostet, als Krankheiten aufwändig zu kurieren. 
Wussten Sie, dass eine Zahnfleischentzündung 
das Risiko für einen Herzinfarkt verdoppelt, für 
einen Schlaganfall verdreifacht und das Risiko 
einer Frühgeburt verachtfacht?

Für mich ist daher die Gesundheitsvorsorge, 
Prophylaxe genannt, absolute moralische Ver-
pflichtung. Diese Philosophie wird auch von 
meinem Team voll und ganz mitgetragen. Da-
her steht der Erhalt gesunder, schöner Zähne 
im Mittelpunkt der Tätigkeit meiner Ordination. 

Damit Sie unbeschwert lächeln können. 

Konsequente Vorsorge gelingt aber nur, 
wenn auch Sie aktiv mitmachen, und zwar 
durch die richtige Zahnpflege und regelmä-
ßige professionelle Zahnreinigung. 

Lassen Sie sich bei dieser Aufgabe von uns 
begleiten und Sie werden sehen, es ist keine 
Hexerei. Ihr Lohn dafür sind schöne, gesun-
de Zähne. So reduzieren Sie die Gefahr von 
Schmerz, Zahnverlust und hohe Ausgaben für 
teuren Zahnersatz. 

In den folgenden Seiten möchte ich Ih-
nen meine Praxis, mein Team und unsere 
Leistungen vorstellen und Ihnen einige Tipps 
geben, die es Ihnen leichter machen, Ihre 
Zähne gesund zu erhalten.

Herzlichst Ihr

Dr. Ludwig Spusta
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Inhaltsangabe und Editorial 

Die Inhaltsangabe verschafft dem Leser eine schnelle Themenübersicht, im Editorial sprechen Sie 

persönlich Ihre Patienten an und erklären Ihre Meinung zu den Inhalten des Heftes.

• Präsentieren Sie Ihren Patienten Ihre 

Ordination, Ihr Team, Ihre Philoso-

phie und Ihre Leistungen!

• Informieren Sie Ihre Patienten lau-

fend über interessante Themen rund 

um die Zahnmedizin!

• Halten Sie sich in regelmäßigen 

Abständen bei Ihren Patienten in 

Erinnerung!

• Machen Sie Ihre Patienten zu Ihren 

Werbeträgern!

• Schaffen Sie mit diesem Magazin ein 

hervorragendes Patientenbindungs-

Instrument!

• Sichern Sie Ihren wertvollen Patien-

tenstock und den wirtschaftlichen 

Erfolg Ihrer Praxis!

Was Sie dafür tun müssen? Nahezu nichts!

• Wir produzieren Ihr personalisiertes, 

periodisch erscheinendes Magazin 

exklusiv für Sie. 

• Hochwertige Graphik und professi-

oneller Druck - darüber müssen Sie 

sich keine Sorgen machen. 

• Wir texten Ihr Magazin patientenge-

recht entsprechend Ihren Schwer-

punkten und machen auf Wunsch 

auch die Fotographie.

Nähere Infos unter unserer Hotline:

0699 1775 1775.

Ihr personalisiertes
Praxismagazin

m a r k e t i n g
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All-In-One
Minimal-Invasive Implantation, Navigation und Augmen-
tation - ein Fallbericht
Von Dr. Philip Jesch, Wien

Abb. 1: Das JeDeR-System

Abb. 2: Prä-o.P. oPTG

Immer mehr Zähne werden durch Im-
plantate ersetzt. Um Implantate im 
oberkiefer setzen zu können, ist ein 
stabiler maxillärer Knochen mit suffi-

zientem Durchmesser notwendig. Bedingt 
durch degenerative Atrophie Prozesse 
schwindet dieser Knochen und somit die 
Möglichkeit, Implantate setzen zu können. 
Unter diesen Bedingungen ist eine Primär-
stabilität der Implantate nicht erreichbar, 
vor allem wenn der vorhandene maxilläre 
Knochen unter 4mm fällt. In dieser Situa-
tion ist eine Augmentation mit Knochen-
ersatz notwendig, um Material zwischen 
Sinusboden und Schneider’schen Membran 
zu bringen - der Sinuslift. 

Angst vor diesem Eingriff lassen Patienten 
oft zurückschrecken, daher ging die Ent-
wicklung der minimal-invasiven Implanta-
tion einen Schritt weiter. Mit dem JEDER®-
System (Abb.1) ist es möglich, auch ohne 
Skalpell diese Art von Kieferhöhlenaufbau 

vorzunehmen. In Zusammenarbeit mit der 
von Dr. Klaus Eder entwickelten innovativen 
chirurgischen Technik wird für den mini-
mal-invasiven Sinuslift lediglich eine klei-
ne Öffnung am Kieferkamm benötigt, über 
welche sowohl das Knochenersatzmaterial 
als auch das Implantat eingesetzt wird. Das 
JEDER®-System reduziert drastisch die post-
operativen Schmerzen und ermöglicht eine 
‚Feed-back’ Kontrolle während der OP bei 
gleichzeitiger Reduzierung der klassischen 
Risiken (Membraneinriss) dieses Eingriffs. 
Es ist keine große Herausforderung, Im-
plantate minimal-invasiv in adäquate oder 
ausreichende Knochenvolumen zu setzen. 
Probleme entstehen erst, wenn ein gerin-
ges Knochenangebot (Atrophie, Sinus Max., 
usw.) vorhanden ist. Durch präoperative Di-
agnostik und präzise Planung kann mit Hilfe 
der navigierten Implantation in Kombination 
mit den minimal-invasiven Sinuslift auch ein 
komplexer klinischer Fall sicherer bewältigt 
werden. Das chirurgische Vorgehen wird in 

den folgenden Schritten erklärt.

Navigiertes Vorgehen, Step-by Step
Präoperativ wird der Alveolarkamm radiolo-
gisch (OPTG/DVT) sowie klinisch befundet 
(Abb. 2, 3). Mit den DVT-Daten wird die 
genau Position der Implantate mit der Hilfe 
von ExpertEase® (Dentsply-Friadent, Mann-
heim) geplant (Abb. 4, 5). Mit diesen Daten 
kann dann eine Bohrschablone angefertigt 
werden (Abb. 6).

Nach Lokalanästhetika-Applikation wird die 
Bohrschablone mit Osteosynthese-Pins late-
ral am maxillären Knochen fixiert. Für den 
minimal-invasiven Zugang wird mit der von 
Prim. Prof. Dr. Jesch entwickelten Atrauma-
tischen Transgingivalen Perforation (A.T.P®, 
Dentsply-Friadent, Mannheim) an der Im-
plantatstelle die oberflächliche Schleimhaut 
perforiert und das Periost kreisrund (3,5mm) 
ausgestanzt (Abb. 7, 8). Nach durchgeführ-
ter Bohrungen mit Primär-, und Sekundär- 
Implantatbohrer erfolgt die Implantation in 
die exakt vordefinierte Position (Abb. 9, 10, 
11). 

Für eine festsitzende, implantatprothetische-
Versorgung wurden sechs Implantate (An-
kylos® C/X , Dentsply-Friadent, Mannheim) 
interantral mit Hilfe der Bohrschablone in-
seriert (Abb. 12). Zwei weitere Implantate 
wurden zusätzlich in Reg. 16 und 26 mit 

Abb. 3:  Klinische Ausgangssituation

a n w e n d e r b e r i c h t
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Abb. 5:  Digitale Implantatplanung mit exper-
tease®

Abb. 4:  Prä-o.P. DVT inkl. Röntgenopake 
Planungsprothese

Abb. 6:  expertease®-Bohrschablone

Abb. 7:  Die A.T.P-Stanze® Abb. 8: Schleimhaut Mucoperi-
ost entnahme

Abb.9: Bohrschablone 
in situ – Primärbohrer

Abb.10: Bohrschablo-
ne in situ – Sekundär-
bohrer

Abb. 11: Bohr-
schablone in situ 
– Ankylos® C/X

Abb. 12: Bohrschablone in situ – Alle sechs Anky-
los® C/X-Imp. interantral kurz nach setzen.

Abb. 14: oPTG-KontrolleAbb. 13: A.T.P-
Stanze® Anwendung 
Intraoral

i m p l a n t o l o g i e

Hilfe des JEDER®-Systems konsekutiv ge-
setzt. Dieses System besteht aus den zwei 
Komponenten, die JEDER-Fräse® und der 
JEDER-Pumpe®.

Minimal-invasiver Sinus Lift, Step-by Step:

JeDeR-Fräse®
Nach Applikation der A.T.P®-Stanze (Abb. 
13) wird Primär eine Sackbohrung krestal 
bis knapp unter die Kieferknochengrenze 
durchgeführt Bei Bedarf kann eine OPG-
Röntgenkontrolle durchgeführt werden 
(Abb. 14). Nach Einschraubung der dich-

ten JEDER-Fräse® wird in einer geschlos-
sen Kammer mit Hilfe von Kochsalzlösung 
ein messbarer Druck aufgebaut (1.8 Bar). 
In der Druckkammer wandert zentral eine 
Fräse zehntelmillimeterweise in Richtung 
Kieferhöhlenboden vor. Bei erster kleinster 
„punktförmigen“ Perforation des Restkno-
chens kommt es zum Eindringen der un-
ter Druck stehenden Kochsalzlösung zur 
Schneider’schen Membran. Die durch den 
Druck verdrängte Kieferhöhlenschleimhaut 
„flüchtet“ vor der Fräse, die sie verletzen 
könnte (Abb. 15). Da im System ein Druck-
abfall gemessen wird, kann schlagartig das 

Rotieren bzw. Voranbohren der Fräse ge-
stoppt werden.

JeDeR-Pumpe®
Nach erfolgreichem „Durchbruch“ des Rest-
knochens kann eine OPG-Röntgenkontrolle 
durchgeführt werden zur Sicherstellung, ob 
eine gefüllte Schleimhautblase vorhanden 
ist. Anschließend wird die eingebrachte 
Kochsalzlösung mit Hilfe der JEDER-Pum-
pe® unter Druck gesetzt und in Oszillation 
gebracht. Zeitgleich kann das Volumen der 
eingebrachten Kochsalzlösung genauestens 
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erhöht werden. Durch diese Mechanismen 
kommt es zur weiteren Ablösung der Kiefer-
höhlenschleimhaut vom Sinusboden.

Nachdem die Kochsalzlösung von der Pum-
pe zurückgezogen wurde, kann die neu ge-
bildete Kavität mit Knochenersatzmaterial 
(Ostim®, Heraeus-Kulzer, Hanau) gefüllt 
werden. Einer sofortigen Implantation steht, 
nach unserem Protokoll, nichts im Weg. Die 
Überwachung des gesamten OP-Vorganges 
wird durch Druck- und Volumenmessung 
sowie einer Alarmgrenze laufend monitiert 
(Abb. 16). Eine einfache und praktische 
Kontrolle zur Überprüfung einer Ruptur der 
Schneider’schen Membran ist durch den 
Nase-Blas-Versuch möglich. 

Die Implantation erfolgte immer nach den 
Angaben des Herstellers. Die Einheilungs-
phase beträgt durchschnittlich drei Monate. 
Das postoperative DVT dokumentiert die 
mit Hilfe der Navigation präzise gesetzten 
Implantate sowie eine der beiden minimal-
invasiven Sinuslifts (Abb. 17, 18). Implan-
tatprothetisch wurde der Patient mit einer 
14-stelligen Zirkonbrücke versorgt (Abb. 
19).

Klinische Studie
Unter Monitoring des Koordinierungszent-
rums für Klinische Studien (KKS) der Medi-
zinischen Universität Wien (Klinischer Prü-
fer Prim. Univ.-Prof. DDr. Franz Watzinger,     
LKH St. Pölten) wurde eine klinische Studie 
durchgeführt. In dieser klinischen Studie 
wurden bei 18 Patienten 20 Sinuslifts mit 
dem JEDER®-System im Zeitraum Sep. 2010 
bis Feb. 2011 an zwei Prüfzentren in Wien 
durchgeführt (Zahnambulatorium Wiener-
berg City, Ordination Dr. K. Eder). Bei allen 
Patienten fand der Sinuslift und die Implan-
tation mit Ankylos® (Dentsply-Friadent, 
Mannheim) Implantaten einzeitig statt. Die 
Ergebnisse der klinischen Studie waren eine 
5% Membranperforationsrate (1 von 20), 
wobei die Perforation nur im Kontroll-CT 
nachgewiesen wurde und der Patient kli-
nisch beschwerdefrei war.

100% Primärstabilität, kein Implantatver-
lust (Überprüfung nach 6 Wochen). Aufbau 
des Kieferknochens um mehr als 9 mm (von 
4,6 ± 1,4 mm auf 13,8 ± 2,3 mm). Durch-
schnittliche Patientenzufriedenheit von 9,82 
auf einer Skala von 1 bis 10 (1 = „nicht zu-
frieden“ bis 10 = „sehr zufrieden“) sowie 
durchschnittliche Krankenstandsdauer der 
Patienten von 0,17 Tagen.

Dr. Philip Jesch
Ärzt. Leit. Stlv.
Zahnambulatorium Wienerberg City
Hertha-Firnbergstr. 10/2/1, 1100, Wien
Tel: (+43-1) 602 01 02
www.jesch.at, office@jesch.at

Kontakt

Abb. 15: Die JeDeR-Fräse®

Abb. 17: Post-o.P. DVT (Volumen-Rendering)

Abb. 16: Die JeDeR-Pumpe® Druckkurve-
Graphik (Links), Visuelles Feed-Back Display 
(Rechts)

Abb. 18: Post-o.P. DVT (Coronal/Y)

Abb. 19: Finale Zirkon-Restauration / Koczy 
Dental Design

Vorteile des JeDeR-System® & Implantati-
on mit expertease®:

Minimalinvasive Technik
Exakte präoperative Planung
Präzise Bohrschablone
Vereinfachtes Chirurgisches Vorgehen
Reduktion des OP-Risikos (Membranein-

riss, Schwellung, Rötung)
Kurze OP
Forensische Absicherung 
Kaum bis kein Schmerz nach OP
Keine Naht, geringe Schwellung
Keine Verfärbung (Hämatom)

Schlussfolgerung:
Andere minimalinvasive Sinuslift-Systeme 
verwenden z.B. einen Ballon zur Ablösung 
der Membran. Über das Prinzip der Verdrän-
gung jedoch ist es mit erheblich weniger 
Friktion möglich, die Kieferhöhlenschleim-
haut zu bewegen und daher die Einrissge-

fahr deutlich reduziert. Das Volumen der 
eingefügten Kochsalzlösung wird vom Mo-
nitor abgelesen und ergibt circa die Menge 
des applizierten Knochenersatzmaterials. 
Der große Unterschied zu allen anderen 
am Markt erhältlichen Systeme ist, dass eine 
kontrollierte Volumen- und Druckmessung 
stattfindet. In Bezug auf die navigierte Im-
plantation lässt sich sagen, dass durch eine 
präoperative Planung und Anfertigung einer 
Bohrschablone, die Implantatposition ge-
nauestens eingehalten werden kann. Wenn 
schwierige Situationen in anatomischen 
Strukturen nahe an der geplanten Implantat-
position liegen, ist eine Navigation unerläss-
lich. Da Implantate immer präziser gesetzt 
werden können und die Nachfrage an mini-
malinvasiven Verfahren immer größer wird, 
werden zukünftig diese Technologien stärke-
re Präsenz zeigen.

a n w e n d e r b e r i c h t
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Zahnfarbene, direkte Restaura-
tionen sind aus der heutigen 
Zahnarztpraxis nicht mehr weg-
zudenken. Neben den klinischen 

Vorteilen wie minimalinvasive Präparation 
und Stabilisierung des Zahnes durch adhä-
siven Verbund der Restauration, ist es vor 
allem auch der Wunsch der Patienten nach 
„unsichtbaren“ Restaurationen, der Fül-
lungskomposite heute als Restaurationsma-
terial der Wahl erscheinen lässt.

Wurden Füllungskomposite zunächst nur im 
Frontzahnbereich eingesetzt, ist mittlerwei-
le auch ihre Verwendung im Seitenzahnbe-
reich „state of the art“. So hat die DGZMK in 
ihrer Stellungnahme: „Direkte Kompositres-
taurationen im Seitenzahnbereich – Indikati-
on und Lebensdauer“ die Indikation im Sei-
tenzahnbereich (neben der Versorgung von 
Kl. V Läsionen) für Klasse-I- und Klasse-II-
Läsionen (einschl. Ersatz einzelner Höcker) 
freigegeben [1].

Insbesondere Hybridkomposite haben in 
den letzten Jahren in zahlreichen Langzeit-
studien durch ihre positiven Resultate über-
zeugen können [2], [3]. Die Ursache für die-
se positiven klinischen Resultate ist neben 
der Verbesserung der Adhäsivtechnik die 
deutliche Verbesserung der physikalischen 
Eigenschaften der Hybridkomposite gegen-
über den älteren Mikrofüller- und Makrofül-
ler-Kompositen. Durch Einsatz nanoskaliger 
Füllstoffe wurden die Mikrohybridkompo-
site zu Nanohybridkompositen weiterent-

wickelt. Durch diesen Schritt konnten der 
Füllstoffgehalt der Materialien deutlich ge-
steigert und deren physikalische Eigenschaf-
ten erheblich verbessert werden [4], [5]. 
Mittlerweile liegen für diese Nanohybrid-
komposite sehr vielversprechende klinische 
Daten auch für den Seitenzahnbereich vor 
[6] – [8]. Zu den Nanohybridkompositen 
der jüngsten Generation zählt das erst kürz-
lich im Markt eingeführte Füllungsmaterial 
GrandioSO (VOCO), das im vorliegenden 
Fall zur Anwendung kam.

Klinischer Fall

Eine 33-jährige Patientin stellte sich in un-
serer Praxis mit dem Wunsch ein, die alten, 
insuffizienten Amalgamfüllungen und In-
lays im ästhetisch relevanten Bereich durch 
„unsichtbare“ Füllungen ersetzen zu lassen. 
Nach Befundnahme, Anfertigung von Biss-
flügelröntgenaufnahmen und einer einge-
henden Beratung wurde beschlossen, die 
Amalgamfüllungen und Nichtedelmetall-In-
lays in den Oberkiefer-Prämolaren (Abb. 1, 
11) durch Kompositrestaurationen zu erset-
zen. Da sowohl der klinische als auch rönt-
genologische Befund keine Komplikationen 
erwarten ließ, konnten beide Quadranten 
zeitgleich in einer Sitzung saniert werden.

Vor der Behandlung wurde die Farbe der 
Zähne mit dem systemzugehörigen Farb-
schlüssel bei Tageslicht abgeglichen. Die 
Farbbestimmung erfolgt vor der (absoluten) 
Trockenlegung, da durch den Feuchtigkeits-

verlust die Zähne unnatürlich hell erschei-
nen und zudem die Kontrastfarbe des Kof-
ferdams die Zahnfarbe verfälscht. Durch die 
Isolation des Arbeitsgebiets mit Kofferdam 
wird das Behandlungsfeld elegant gegen die 
Mundhöhle abgeschirmt, so dass ein effek-
tives und sauberes Arbeiten gewährleistet 
ist. Insbesondere bei größeren Sanierungen 
stellt dieses Separieren des Behandlungsfel-
des sowohl für den Behandler als auch für 
den Patienten einen unschätzbaren Vorteil 
dar.

Zunächst wurde der 1. Quadrant saniert. 
Dazu wurde der Kofferdam am Zahn 16 
mittels einer Klammer fixiert und die alten 
Amalgam-Füllungen und Inlays entfernt 
(Abb. 2).  Die verwendeten Teilmatrizen 
(Compositight, Garrison) wurden mit ei-
nem Spannring (Palodent, Dentsply) fixiert 
und mit Holzkeilen adaptiert. Dem pass-
genauen Adaptieren der Matrize sollte man 
große Beachtung schenken, weil dadurch 
Überschüsse minimiert werden, was sich 
im Nachhinein durch geringeren Aufwand 
beim Ausarbeiten der Füllung auszahlt. 
Nach der Applikation des Haftvermittlers 
(Futurabond DC, VOCO) erfolgt das inkre-
mentelle Auffüllen der Kavität an Zahn 15 
mit dem Nanohybridkomposit GrandioSO 
in der Farbe A3. 
Dazu wird zunächst die Klasse-II-Kavität 
durch Aufbau der distalen (Abb. 4) und 
mesialen Randleisten in eine rein okklusal 
begrenzte Kavität überführt (Abb. 5). Die 
angenehme, nicht-klebrige Konsistenz von 
GrandioSO erleichtert dabei die Adaptati-
on des Materials und die Konturierung der 
Approximalwände. Nach Fertigstellung der 
Approximalwände können die Matrizen und 
Spannringe zur besseren Übersicht entfernt 
werden. In die nun rein okklusale Kavität 
wird das Komposit GrandioSO in einzelnen 
Inkrementen eingebracht und mittels Blau-
licht jeweils zehn Sekunden auspolymeri-
siert. Die einzelnen Schichten werden da-
bei anatomisch richtig, d.h. möglichst dem 
okklusalen Relief folgend gestaltet, was bei 
der  anschließenden Ausarbeitung viel Zeit 
einspart. Abbildung 6 zeigt die fertig gelegte 
und vorkonturierte Füllung des Zahnes 15. 
Analog wird nun am Zahn 14 verfahren. Die 
Teilmatrizen werden angelegt und verkeilt 

Füllungen von Format
Moderne Nanohybridkomposite – eine Alternative für alle Kavitäten-
klassen  

a n w e n d e r b e r i c h t

Abb. 1: Ausgedehnte Amalgamfüllungen an 14, 15

Dr. Walter Denner 
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Abb. 4: Konturierung der distalen Randleiste des 
Zahnes 15

Abb. 2: Anlegen von Kofferdam und entfernen 
der alten Restaurationen

Abb. 3: Anlegen und Verkeilen der Teilmatrizen. 
Applikation des Bondings an Zahn 15.

Abb. 5: Aufbau der mesialen Randleiste; 1. 
okklusales Inkrement

Abb. 6: Vorkonturierte Füllung an Zahn 15 Abb. 7: Anlegen der Teilmatrizen an Zahn 14. 
Applikation des Adhäsivs.
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(Abb. 7), das Bonding appliziert, verblasen 
und auspolymerisiert. Erneut wurden zu-
nächst die Approximalwände rekonstruiert 
und anschließend die okklusale Füllung in-

krementell aufgefüllt und vorkonturiert (Abb. 
8, 9). Abbildung 10 zeigt die fertige Füllung 
nach Politur und Okklusionskontrolle.

Nachdem die Füllungen im 1. Quadranten 
fertiggestellt waren, wurden zur Restaura-
tion des 2. Quadranten der Kofferdam am 
Zahn 26 fixiert und die alten Füllungen in 

n a n o h y b r i d k o m p o s i t e
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a n w e n d e r b e r i c h t

Zahn 24 und Zahn 25 exkaviert (Abb. 12). 
Zur Sicherstellung einer vollständigen Kari-
esexkavation wurde Caries Marker (VOCO) 
benutzt. Am Zahn 25 wurden Teilmatrizen 
angelegt und anschließend in beide Kavi-
täten das Self-Etch-Adhäsiv Futurabond DC 
appliziert und ausgehärtet (Abb. 13). Nach 
Aufbau der distalen Randleiste am Zahn 25 
(Abb. 14) erfolgte die Rekonstruktion der 
mesialen Wand sowie das Auffüllen des tie-
fen distalen Kastens in mehreren horizon-
talen Schichten. Parallel dazu wurde zuerst 
der bukkale, danach der palatinale Anteil 
der okklusalen Kavität in Zahn 24 mit Gran-

dioSO A3 versorgt (Abb. 15). Die Kavität 
in Zahn 25 wird mit weiteren GrandioSO-
Inkrementen anatomisch aufgefüllt und 
anschließend ausgearbeitet (Abb. 16 -18). 
Nach dem Ausarbeiten der Füllungen wurde 
der Kofferdam entfernt, die statische und dy-
namische Okklusion überprüft und zum Ab-
schluss alle Füllungen mit Silikonpolierern 
auf Hochglanz poliert. Die Abbildungen 10 
und 19 zeigen die fertigen, ästhetisch an-
sprechenden Restaurationen.
Moderne Nanohybridkomposite ermögli-
chen dem Zahnarzt ebenso minimalinvasi-
ve wie langlebige Versorgungen, die gerade 
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Abb. 8: Umgestaltung der Kavität durch Aufbau 
der approximalen Wände; einbringen eines 
okklusalen Inkrements

Abb. 9: Vorkonturierte Füllungen vor der Ausar-
beitung

Abb. 12: Anlegen von Kofferdam und exkavation 
der alten Füllung 

Abb. 10: Fertige Füllungen des 1. Quadranten

Abb. 11: Zu erneuernde Restaurationen (Amal-
gam, Ne-Inlay) an 24, 25

Abb. 13: Anlegen der Teilmatrizen und des 
Spannrings. Applikation des Bondings in beide 
Kavitäten

Abb. 14: Aufbau der distalen Randleiste am 
Zahn 25.

Abb. 17: Füllungen vor Ausarbeitung

Abb. 15: Rekonstruktion der mesialen Wand 
und einbringen eines Inkrementes in den tiefen 
distalen Kasten. Füllen des bukko-okklusalen 
Kavitätenanteils von Zahn 24.

Abb. 18: Ausgearbeitete Füllungen vor Politur

Abb. 16: einbringen weiterer Inkremente des 
Komposites GrandioSo in die Kavitäten von 24, 
25.

Abb. 19: Fertige, hochästhetische Restaurationen

auch die für den Seitenzahn notwendige 
Stabilität mit der vom Patienten gewünsch-
ten optimalen Ästhetik vereinen.

Literaturangaben auf Anfrage bei der Redaktion.
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Zahnärzte brauchen gute Verbindungen
Indirekte Restaurationen sachgerecht befestigen – mit Zementen und kompositen

Dan Fischers Praxistipp

Möchte man sie noch stärker erhöhen, kann 
man zuvor auf die Kavitätenwände Peak 
Universal Bond auftragen; dies führt zu ver-
dreifachten Haftkräften.
Durch die fließfähige Viskosität und die dün-
ne Filmstärke gibt es keine Beeinträchtigung 
der Passung; die flexible Struktur, ähnlich 
natürlicher Zahnsubstanz, sorgt für ein ge-
ringes Bruchrisiko. Gute Randversiegelung 
und nachhaltige Fluorid-Freisetzung wirken 
Sekundärkaries entgegen.

Eine SpeedMix-Spritze enthält genügend 
Zement zur Befestigung von 2 Molaren-Kro-
nen. Wenn man nur eine sehr kleine Menge 
braucht oder die Konsistenz etwas variieren 
will (z. B. für eine Unterfüllung), ist Ultra-
Cem auch in Flaschen mit Pulver und Flüs-
sigkeit als Handmisch-Variante erhältlich.

Keramik-Befestigung mit Adhäsivtechnik & 
Kompositen 
Geht es um Keramik-Kronen, -Inlays oder 
-Veneers, ist oft der Einsatz von Komposit 
angezeigt. Die so erzielte adhäsive Befe-

Zemente gehören in der Zahnme-
dizin zu den Klassikern – schon 
vor etwa 150 Jahren wurde der 
Phosphatzement erfunden. Noch 

in meiner Studienzeit galt er als Standard-
Zement für die Befestigung von Kronen 
und Brücken. Im Laufe der letzten zwei 
Jahrzehnte sind jedoch Zement-Neuent-
wicklungen und Varianten mit deutlich 
verbesserten eigenschaften auf dem Markt 
erschienen. 

Heute ist Glasionomerzement, und zwar in 
kunststoffmodfizierter Form, bereits lang-
jährig bewährt und wird vielfach für die 
Standard-Befestigungen eingesetzt. Doch 
bei Ultradent Products haben wir weiterhin 
Potential für sinnvolle, hilfreiche Weiterent-
wicklungen gesehen.

Anmischen als „Schwachstelle“
Eine „Schwachstelle“ von Glasionomerze-
menten war bisher das Anmischen. Unzu-
reichend durchgeführt, kann es die Quali-
tät beeinträchtigen; zudem ist es mühsam. 
Deshalb haben viele Hersteller auf Kapsel-
Portionierung oder Pastensysteme aus Dop-
pelspritzen umgestellt. Doch auch dies ist 
nicht unproblematisch: Kapseln benötigen 
umfangreiches Equipment (Aktivierungs- 
und Applikationszangen, Kapselmischer); 
und die Umstellung von Pulver/Flüssigkeit 
auf Paste/Paste geht oft mit einer Verschlech-
terung physikalischer Daten einher. 
So haben wir für unsere Glasionomerze-
ment-Entwicklung UltraCem eine neue 
Darreichungsform entwickelt: Die Speed-
Mix-Spritze. Der Clou: Pulver und Flüssig-

keit werden darin geschlossen angemischt, 
ohne zusätzliche Hilfsmittel oder Geräte, 
stets mit optimalem Mischverhältnis. Die 
gleiche Spritze dient zur sauberen, gezielten 
Applikation. Das geht tatsächlich deutlich 
schneller und einfacher als die bisherigen 
Methoden, z. B. mit Kapseln, die aktiviert, 
angemischt und ausgepresst werden müs-
sen.

UltraCem – in der Haftkraft Spitze 
UltraCem ist angezeigt, wenn indirekte Re-
staurationen, wie Inlays, Onlays, Kronen 
und Brücken aus Metall, verblendetem Me-
tall oder Kunststoff konventionell befestigt 
werden sollen. Er baut eine hohe Haftung 
auf; in einer aktuellen Studie der Tufts-
Universität Boston (bereits veröffentlicht als 
Abstract der IADR-Tagung 2013) hat sich 
gezeigt, dass UltraCem dabei namhafte Mit-
bewerber-Zemente hinter sich lässt. Fällt die 
Haftkraft bei den meisten Zementen in den 
ersten Tagen bereits etwas ab, so ist es bei 
UltraCem umgekehrt: Innerhalb der ersten 
drei Tage verdoppelt sich die Haftkraft sogar. 

UltraCem, der kunststoffverstärkte Glasio-
nomerzement, in der SpeedMix-Spritze: Sie 
enthält Pulver und Flüssigkeit in getrennten 
Kammern.

Zum einsatz der SpeedMix-Spritze sind keine weiteren Hilfsmittel oder Geräte nötig. Das Mischen 
geschieht einfach und schnell durch Hin- und Herbewegen des Misch- und Applikationsansatzes. 
Danach kann sofort appliziert werden. 
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stigung – natürlich mit sachgerechten Bon-
dingmaßnahmen – ist zweifellos am opti-
malsten und dauerhaftesten; auch auf sehr 
gering retentiven Präparationen kann so zu-
verlässig „geklebt“ werden.

In Frage kommen lichthärtende und dualhär-
tende Materialien. Mit Lichtpolymerisation 
allein kommt man nur bei sehr transluzenten 
Werkstücken aus, die zu befestigen sind, z. 
B. bei Verblendschalen. Rein lichthärtende 
Kompositzemente ersparen das Anmischen, 
da ein chemischer Aktivator entfällt.

Gerade das Kleben von Veneers hat jedoch 
andere Tücken. Bei ihnen wird Fläche auf 
Fläche gefügt, und es liegt keine „Retenti-
onsform“ vor. So ist die Konsistenz des Kom-
posits sehr wichtig: Nicht zu steif – wegen 
der Filmdicke; und nicht zu fließfähig – da-
mit die Verblendschale nach dem Platzieren 
nicht abrutscht.

Lichthärtendes PermaShade LC für Veneers
Diese Konsistenz-Einstellung ist mit Per-
maShade LC recht gut gelungen, wie uns 
Zahnärzte bestätigen. Hat man das Veneer 
platziert, kann man es mit der VALO-Poly-
merisationsleuchte und einer Punkt-Linse 
durch 1-2 Sek. Licht mittig „anheften“, an-
schließend die Überschüsse entfernen und 
dann ohne Aufsatzlinse komplett polyme-
risieren. Da PermaShade LC auf lange Zeit 
keine erkennbaren Farbveränderungen zeigt 
(das haben Versuche mit künstlicher Alte-
rung erwiesen), ist eine dauerhafte ästhe-
tische Veneer-Versorgung gesichert.
Sind opakere Restaurationen adhäsiv zu be-
festigen, bin ich lieber auf der sicheren Sei-
te und bevorzuge dualhärtendes Komposit: 
Das ist der Fall bei Stiftbefestigungen und 
Stumpfaufbauten und den meisten Inlays, 
Kronen und Brücken.

Dualhärtendes PermaFlo DC ist universell 
einsetzbar
Von Vorteil ist dabei ein thixotropes Material 
wie PermaFlo DC. Das Anmischen aus der 
Doppelspritze übernimmt der automatische 
Mixing Tip. Es fließt sehr gut unter leichtem 
Druck, ist aber ohne Druck weitgehend 
standfest. So kann ich z. B. einen Glasfaser-
Stift (wie den UniCore) damit einkleben 
und zugleich um den Stiftkopf herum einen 
Stumpfaufbau vornehmen. Sollten größe-
re Komposit-Aufbauten doch einmal etwas 
zum Wegfließen neigen, ist das Material mit 
wenigen Sekunden Polymerisationslicht sta-
bilisiert. PermaFlo DC kann ich für alle ad-

PermaShade LC, das lichthärtende Veneer-Befestigungskomposit, ist aus abgewinkelten Spritzen 
schnell und gezielt auf der Innenseite des Veneers platziert und bietet eine optimale Konsistenz.

Mit dem dualhärtenden PermaFlo DC können 
alle adhäsiven Befestigungen vorgenommen wer-
den, auch von opaken Keramik-Restaurationen. 

Setzt man auf den Mixing Tip von PermaFlo DC 
einen Intraoral Tip auf, lässt sich das Komposit 
auch direkt in eine Stift-Präparation einbringen. 

Nach dem eingliedern und der Überschuss-ent-
fernung, jedoch vor der Polymerisation wird die 
Komposit-Befestigungsfuge mit dem Sauerstoff-
Schutzgel Deox bedeckt – dies vermeidet 
eine Inhibitionsschicht und damit eine spätere 
hohlkehlenartige Auswaschung.

häsiven Befestigungen universell einsetzen.
Für das Bonding gibt es zwei Möglichkeiten: 
Entweder die beiden PermaFlo DC-Primer 
A&B, die nach dem Ätzen nacheinander 
eingebürstet werden und zusammen mit 
dem Komposit chemisch härten; oder – nach 
Self- Etch- oder Total-Etch-Vorbereitung – 
das lichthärtende Peak Universal Bond.

Bei allen Bonding-Methoden bewährt sich 
immer wieder die Spritzenapplikation. Kom-
biniert mit den passenden feinen Bürsten-
Tips, kann ich auf diese Weise schnell und 
sparsam die jeweiligen Materialien punktge-
nau applizieren. 

Um Komposit-Befestigungsfugen bei der 
Aushärtung von der Inhibitionsschicht zu 
schützen, bedeckte ich sie – nach der Über-
schuss-Entfernung und vor der Polymerisa-
tion – mit dem Sauerstoff-Schutzgel DeOx 
und leuchte durch das klare Gel hindurch. 
So erziele ich eine initiale Stabilität und ver-
meide eine spätere oberflächliche Auswa-
schung der Fugen.

Ob konventionelle Zementierung oder ad-
häsive Klebung: Natürlich ist die Passgenau-

igkeit einer indirekten Restauration essen-
tiell. Zur dauerhaften Versorgung gehört 
jedoch auch eine sachgerechte Befestigung, 
damit der Patient lange Zeit funktionell und 
ästhetisch einwandfrei versorgt ist. 

Best regards, 
Ihr Dan Fischer.



102
d e n t a l  j o u r n a l  a u s t r i a 

Ein Weg zur Ästhetik
Aspekte einer vollkeramischen Frontzahnversorgung

Mit der exakten Analyse der 
Ausgangssituation, einem 
durchdachten interdiszi-
plinären Vorgehen und dem 

richtigen Materialkonzept können wir die 
Harmonie der Natur wiederherstellen.

Die individuelle Herstellung von Zahner-
satz gestattet Ergebnisse, die sich unauffäl-
lig, harmonisch und somit hochästhetisch 
einfügen. Maschinen und Software können 
uns zwar dabei unterstützen, doch letztlich 
bedarf es der Komponente „Mensch“ und 
dem Denkmodell,  dass jeder Patientenfall 
einzigartig ist. Um die Erwartungen eines Pa-
tienten beziehungsweise die in ihm geweck-
ten Bedürfnisse zu erfüllen, sind viele Pa-
rameter zu beachten. Es reicht nicht, einen 
stereotypen Zahnersatz anzufertigen oder 
einen natürlichen Zahn zu kopieren. „Sym-
metrie“ ist ein Trugschluss; vielmehr sollten 
wir nach „Harmonie“ streben. Um diese zu 
erreichen, bedarf es eines ganzheitlichen  
Denkansatzes und dem Verständnis für das 
komplexe stomagnathe System.

Gedanken zur Harmonie mit der „roten“ 
Ästhetik
Die gingivalen Strukturen spielen bei der 
ästhetischen Wiederherstellung eine große 

Rolle. Keine noch so schön  geschichtete  
Krone wird die Erwartung „Ästhetik“ erfül-
len, wenn das gingivale Umfeld defizitär 
ist. Harmonie erreichen wir nur, wenn ein 
gesundes Weichgewebe den „roten“ Rah-
men für die Restauration vorgibt. Dafür be-
nötigen wir bereits in der präprothetischen 
Planungsphase eine partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit und methodische Kommuni-
kations-Tools.

Gedanken zur „weißen“ Ästhetik
Genau betrachtet, beginnt der Weg in die 
Ästhetik schon viel früher. In dem Moment, 
in dem wir lernen, wie natürliche Zähne 
aufgebaut und strukturiert sind, kommen wir 
einen großen Schritt voran. Das Schnittbild 
eines Zahns hilft dabei, die Natur zu inter-
pretieren; die Innenansicht vermittelt zahl-
reiche Informationen zur „weißen“ Ästhetik. 
Doch so vielsagend der Aufbau des Zahns 
ist, so frustrierend kann die Erkenntnis sein, 
dass wir die Natur nicht kopieren können.

Doch diese Aussage soll nicht demotivie-
ren, sondern das Gegenteil auslösen. Lassen 
wir uns von der Natur motivieren. Mit mo-
dernen vollkeramischen Materialsystemen 
können wir dem „natürlichen  Zahn“ ganz 
nahekommen.

Gedanken zum Material
Wir setzen in unserem Labor seit Jahren auf 
das Vollkeramiksystem IPS e.max®. Das 
Konzept ist eine „dentale Welt für sich“ – 
von okklusalen  Veneers, Inlays und Onlays 
bis hin zu komplexen Implantatrekonstruk-
tionen kann jede Indikation gelöst werden.

Warum Vollkeramik? Rufen wir uns erneut 
das Schnittbild eines natürlichen Zahns in 
Erinnerung. Hier können wir sehen,  wie 
beispielsweise  das Licht im Dentin spielt. 
Natürliche Zähne imponieren durch die 
Interaktion mit Licht. Die Art und Weise, 
wie Lichtstrahlen in der Zahnhartsubstanz 
gestreut werden, bestimmt die Farbe. In 
komplexen Vorgängen (Reflexion, Diffusion, 
Fluoreszenz, Opaleszenz etc.) vereinen sich 
die Strukturen und ergeben das Gesamtbild. 
Unser Ziel ist es, dieses Spiel in die Rekons-
truktion „Zahn“  einzubringen.  Das gelingt 
unserer Meinung nach nur mit einem vollke-
ramischen Material.

Das Konzept
Die Interpretation der lichtoptischen Eigen-
schaften ist Voraussetzung für die Material-
wahl. Bereits das Gerüst legt die Grundlage 
für das Ergebnis und kann entsprechend der 
Ausgangssituation farblich modifiziert wer-

Abb. 1 Ausgangssituation: Die junge Patientin 
litt unter dem optischen erscheinungsbild ihrer
12 Frontzahnversorgung

Abb. 2 Die Zähne waren deutlich überkonturiert. Sie präsentierten  sich dick und unförmig. 
Wir beschlossen eine Neuanfertigung.

Oliver Brix, Bad Homburg/Deutschland,  und Dr. Sergey Chikunov, Moskau/Russland

a n w e n d e r b e r i c h t
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Abb. 4 und 5 entfernung der alten Versorgung. entspre- chend der Vorgaben unseres Wax-ups 
wurde die Präparation leicht nachkonturiert. es boten sich ideale gingivale Verhältnisse.

Abb. 6 Die Übermittlung der Zahnfarbe 
erfolgte über Fotos. Anhand der Schwarz- 
Weiss-Darstellung lassen sich im Labor
Helligkeitswert und Dentinfarbe ermitteln.

Abb. 7 Das direkte Provisorium wurde mit 
einer Tiefziehschiene hergestellt. Die ästhe- 
tische Veränderung ist sichtbar.

Abb. 3 Der Gingivaverlauf musste optimiert werden. Das Bild zeigt die Situation einige Tage nach 
der chirurgischen Kronenverlängerung.

den. Mit der zu- gehörigen Schichtkeramik 
(IPS e.max  Ceram)  und unserer Kunstfer-
tigkeit schaffen wir eine naturnahe Illusion. 
Wir können einen „Zahn“ kreieren, der Le-
bendigkeit vermittelt und mit einer homo-
genen Oberfläche lang anhaltende Ästhetik 
verspricht.

Wie die meisten unserer Patientenfälle ha-
ben wir auch nachfolgend beschriebenen 
Fall mit presskeramischen Restaurationen 
(IPS e.max Press) versorgt. Hier sei zu er-
wähnen, dass die vielen unterschiedlichen 
Rohlinge nicht dazu dienen, den Anwender 
zu verwirren. Die Farbpalette  ist durchdacht 

und erklärt sich mit dem oben erwähnten 
Wissen um die Farbeigenschaften. So sind 
zum Beispiel Transparenz und Opazität Ge-

genspieler – der Rohling mit geringer Opa-
zität hat eine höhere Transparenz und ein 
sehr opaker Rohling weist eine sehr geringe 
Transluzenz auf. Ein transluzenter Rohling 
bietet wiederum keine hohe Deckkraft, was  
bei verfärbten Stümpfen  fatale Folgen haben 
kann.

Die Schichtung beeinflusst die Farb- und 
Helligkeitswerte nur zu etwa 40 Prozent. 
Somit ist die Analyse der Stumpffarbe ein 
wichtiger Aspekt.  Ebenso, dass der Zahn-
techniker „seine“ Rohlinge und deren Far-
beigenschaften kennt. Hier kann ein eigens 
gefertigter Farbring wertvolle Dienste leis-
ten.

exemplarischer Patientenfall
Der gezeigte Patientenfall ist ein „dentales 
Märchen“. Erzählt wird die Geschichte einer 
jungen Dame, die sich vom „Entlein“  zum 
schönen „Schwan“ entwickelt.

Analyse und Planung
Die Patientin konsultierte den Behandler 
aus ästhetischen Gründen. Sie litt unter 
dem Aussehen ihrer oberen Frontzahnver-
sorgung. Entsprechend unseres Vorgehens 
bildete die Analyse der Ausgangssituation 
das Fundament für die weitere Behandlung. 
Das Porträtbild liefert generell einen idealen 
Gesamteindruck und macht Disharmonien 
ersichtlich. Bezug sollte unter anderem auf 
die bekannten Referenzlinien genommen 
werden. Auf den Ausgangsbildern unserer 
Patien- tin sind die Makel schnell erkannt 
(Abb. 1 und 2). Die deutlich überkonturier-
ten Kronen wirkten sehr unförmig.

Für die Planung der Behandlung bevorzu-
gen wir das manuelle Vorgehen. Kein Pati-
entenfall wird ohne die Herstellung eines 
Wax-ups rekonstruiert. Alle Wünsche der 
Patientin sowie die ästhetischen Parameter 
wurden in das Wax-up eingebracht und 
dieses als Vorschlag an den Behandler über-
mittelt. Eines gilt es zu berücksichtigen: Un-

«Die Wahl des Rohlings ist Basis für 
die farbliche Adaption der Kronen.»

f r o n t z a h n ä s t h e t i k



104
d e n t a l  j o u r n a l  a u s t r i a 

sere zahntechnische Vision entspricht nicht 
immer der Vorstellung des Patienten; dieser 
will in erster Linie nicht allzu viel „Pein“ er-
dulden.

Gemeinsam wurde die Ausgangssituation 
besprochen und eine chirurgische Kronen-
verlängerung vorgeschlagen. Der gingiva-
le Verlauf ist für die harmonische Wirkung 
beziehungsweise das ideale Höhen-Breiten-
Verhältnis wichtig. Die Abbildung 3 zeigt 
die Situation nach der Weichgewebskorrek-
tur. Das Wax-up wurde dupliert und in ein 
Gipsmodell übertragen. Anhand dieses Mo-
dells konnte die geplante Situation in dreidi-
mensionaler Perspektive diskutiert werden. 

Nachdem alle Beteiligten mit der Situation 
zufrieden waren, wurde ein „Template“ ge-
fertigt.

Mock-up
Das Template war in diesem Fall eine fle-
xible Tiefziehschiene (1,5 mm) und diente 
der Übertragung in das Mock-up. Der Be-
handler konnte die Situation im Mund der 
Patientin probieren und die Präparation – 
unter Beachtung der klinischen Parameter 
– anpassen. Somit wurde an der „richtigen“ 
Stelle der notwendige Platz geschaffen (Abb. 
4 und 5). Zum Zeitpunkt der Präparation 
zeigten sich gesunde gingivale Ver- hältnis-
se – der ideale Rahmen für die „weisse“ Äs-

Abb. 8 Mit dem Provisorium lassen sich alle Parameter prüfen und direkt korrigieren.

Abb. 9 Die Wirkung im fazialen Umfeld. Die Harmonie 
zu Lippe und Lachlinie ist gut sichtbar.

Abb. 10 Nochmaliges Überprüfen der 
fazialen Bezugslinien

Abb. 11 Das Arbeitsmodell zeigt den Umfang 
der Sanierung

Abb. 12 evaluierung der Materialmöglichkei-
ten über den Silikonschlüssel

Abb. 13 Die fertige Sanierung auf dem Modell

thetik. Die Zahnfarbe wurde mit Fotos kom-
muniziert. Über Schwarz-Weiss-Aufnahmen 
konnten der Helligkeitswert und der passen-
de Dentinfarbton ermittelt werden (Abb. 6).
Für die provisorische Versorgung leistete das 
Template erneut wertvolle Dienste. Mit ei-
nem Kunststoff (Telio® CS C&B) wurde sie 
auf effizientem Weg erarbeitet und einge-
gliedert. Sofort war die Verbesserung sicht-
bar und begeisterte alle Beteiligten. Die 
Abbildung 7 zeigt die Veränderungen in toto 
und gibt eine Vorschau auf das zu erwar-
tende Ergebnis. Nun wurden alle Parameter 
(Form, Funktion, Phonetik etc.) nochmals 
überprüft (Abb. 8). Eine intraorale Korrektur 
war problemlos möglich und bedurfte nicht 
zwingend der Hand des Technikers. Der 
wichtigste Eindruck war auch hier der des 
fazialen Umfelds (Abb. 9). Die harmonische 
Korrelation zu Lippe und Lachlinie war gut 
gelungen. Eine nochmalige Überprüfung an 
einem neuen Porträtbild mit Bezugslinien 
zeigte etwaige Korrekturen, die in die defini- 
tive Versorgung übernommen werden konn-
ten (Abb. 10).

Fertigstellung
Die Modellsituation zeigt den Umfang der 
Sanierung (Abb. 11). Mithilfe des Silikon-
schlüssels wurden die Möglichkeiten des 
Materials evaluiert (Abb. 12). Eine sinnvol-
le Auswahl kann erst erfolgen, wenn das 
Platzangebot gut zu erkennen ist. Mit dem 
Silikonschlüssel lässt sich eine exakte Be-
wertung vornehmen und entscheiden, ob 
transluzent, farbbeibehaltend oder gar mit 
mehr Opazität gearbeitet werden muss. Wir 
entschieden uns in diesem  Fall für den IPS  
e.max Press-Rohling MO 0. Dieser wurde 
anschliessend mit den entsprechenden Mas-
sen der Schichtkeramik IPS e.max Ceram 
verblendet. Nun war es nur noch ein klei- 
ner Schritt bis zur definitiven Restauration. 
Alle Parameter waren vorgegeben. Das Er-
gebnis ist die logische Konsequenz einer gu-
ten Vorarbeit (Abb. 13).

a n w e n d e r b e r i c h t
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W&H Austria GmbH, t 06274/6236-239   wh.com

Minimal invasiv,  
maximal effektiv

Die neue Kraft in der Knochenchirurgie:
Das neue Piezomed ist extrem leistungsstark, schont 

dabei aber das Weichgewebe. Zudem verfügt es über 

eine automatische Instrumentenerkennung und LED 

Kopfbeleuchtung. Das Handstück mit Kabel ist 

thermodesinfizierbar und sterilisierbar!

Erwecken Sie mich zum Leben!
Laden Sie gratis die App »W&H AR« von Google Play 
(für Android) oder vom Apple App Store. Öffnen Sie die 
App und halten Sie Ihr Gerät 50 cm über das Bild.

Piezomed_A4+_mit AR-DJournal-03-13.indd   1 22.05.2013   17:59:07
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Um eine weitere Einprobe im Mund der Pa-
tientin zu umgehen, wurde nach Fertigstel-
lung die Korrelation von Wax-up und Provi-
sorium über den Silikonschlüssel geprüft. In 
diesem Fall ist alles wie geplant verlaufen. 
Mit einem guten und sicheren Gefühl wur-
den die vollkeramischen Einzelkronen an 
die Praxis übersendet.

Die Befestigung erfolgte gemäss der Richt-
linie unter Kofferdam. Composites unterlie-
gen der Sauerstoffinhibierung. Das bedeutet, 
dass die Schicht, die während der Polymeri- 
sation mit Luft in Kontakt ist, nicht aushärtet. 
Daher wurden die Präparationsränder mit 
einem Glyceringel (Liquid Strip) abgedeckt. 
Schritt für Schritt wurden alle keramischen 
Teile mit Variolink® II in den Mund einge-
setzt.

Die Abbildung 14 zeigt das Ergebnis. Die 
Details sind stimmig und die Restaurati-
on fügt sich nahtlos ein. Das ist das Zeug-
nis  einer vollkeramischen  Versorgung, die 
mit viel Liebe zum Detail hergestellt wurde 

Kontakt:

Dr Sergey Chikunov

2, Gukovskogo, pl-2
103062 Moskau
Rußland
sergey.chikunov@gmail.
com

oliver Brix

innovative dentaldesign
Kisseleffstrasse 1a
61348 Bad Homburg
Deutschland
oliver-brix@t-online.de

Abb. 14 bis 16 Das ergebnis unserer Bemühun-
gen. Die Details sind stimmig und die Restau-
ration fügt sich sehr harmonisch ein.

(Abb. 15). Das „Wunder“ ist vollbracht – die 
Patientin wurde zum „Schwan“ und im Jahr 
2010 „Miss Russland“ (Abb. 16). Solche 
sichtbaren Beweise dentaler Kunst gehören 
zu den schönsten Momenten in unserem 
Beruf. Manchmal gehen Wunder weiter: 
Unsere Patientin errang 2011  den Titel  
„Miss Globe“! Was wünscht man sich mehr?
 
Fazit
Die Basis für vollkeramische Restaurati-
onen sind moderne Fertigungsmöglich-
keiten. Mit den zur Verfügung stehenden 
Möglichkeiten können wir auf effizientem 
Weg hochästhetische ergebnisse fertigen. 
Kombiniert mit zahnmedizinischer sowie 
zahntechnischer Fertigkeit wird ein mass- 
geschneiderter Zahnersatz möglich.

Der Weg in die Ästhetik beginnt bereits bei 
der ersten Konsultation des Patienten und 
führt über eine umfassende Analyse und 
Planung zum gelungenen  ergebnis. Das ist 
ein festes Konzept, was allerdings nicht be-
deutet, dass keinerlei  Kreativität gefragt ist. 
Unser Wissen um das stomagnathe System 
und das Material wird mit Kreativität und 
Kunstfertigkeit ergänzt.

Direkt zur iPad-Version:

QR-Code mit dem iPad einscannen oder fol-
genden Link eingeben: 
www.ivoclarvivadent.com/reflect

Der vorliegende Fall ist auch im Buch „Faszination 
Vollkeramik“ von Oliver Brix erschienen: 292 Seiten, 
1.250 Fotos, 150 Euro. Erhältlich in den Sprachen 
Deutsch, Englisch, Italienisch, Spanisch; Bestellung bei 
asselmann@teamwork-media.com

Die Literaturliste ist auf Anfrage direkt beim Verlag erhältlich.

a n w e n d e r b e r i c h t
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Innovatives Kariesmanagement
Hier geht´s zur Zukunft!

Das Seminarangebot: Innovatives Kariesmanagement

Unter diesem Motto steht ein Seminar, dessen Inhalt von 13 international führenden 
Wissenschaftlern im Bereich der Kariologie und Zahnerhaltungskunde erarbeitet wurde. 

Die Seminarinhalte im einzelnen:

• Biotop Mundhöhle
• Der Kariesprozess
• Epidemiologie der Karies
• Kariesdetektion, -beurteilung und -diagnostik
• Kariesrisikoanalyse
• Non-invasive Karieskontrolle
• Mikro-invasive Karieskontrolle

Das Wissen von 13 Koryphäen der Kariologie in einem Seminar

Prof. Dr. Attin, Uni Zürich • Prof. Dr. Frankenberger, Uni Marburg • Prof. Dr. Glockner, Uni Graz • Prof. Dr. Haak, Uni Leipzig • Prof. Dr. 
Hannig, Uni Saarland • Prof. Dr. Hickel, Uni München • Prof. Dr. Krämer, Uni Gießen • Prof. Dr. Meyer-Lückel, RWTH Aachen • PD Dr. 
Paris, Uni Kiel • Prof. Dr. Rupf, Uni Saarland • Prof. Dr. Schiffner, Uni Hamburg • Prof. Dr. Splieth, Uni Greifswald • PD Dr. Wicht, Uni 
Köln

Die Stiftung Innovative Zahnmedizin als Veranstalter

Ziel der Stiftung ist die Stabilisierung und Verbesserung der Volksgesundheit in der Zahnmedizin – durch Förderungund Entwicklung prakti-
kabler und wirksamer Produkte in der präventiven Zahnheilkunde und mikroinvasiven Kariestherapie sowie durch Förderung der Aus- und 
Weiterbildung in diesen Bereichen.

Weitere Infos, sowie Anmeldungen unter www.stiftung-izm.org,  Stiftung Innovative Zahnmedizin
telefonisch unter +41 (44) 267 90 11 oder   Kirchgasse 24
per Fax an +41 (44) 261 72 88  CH-8022 Zürich

Wien

27.09.2013
14.00 bis 17.30 Uhr

Adresse:
Hotel am Stephanplatz
Stephansplatz 9
A-1010 Wien

Referent:
PD Dr. Michael Wicht

Preis:
EUR 189,-/89,-/25,-
Zahnärzte/Assistenz/Studenten

Salzburg

22.11.2013
14.00 bis 17.30 Uhr

Adresse:
Hotel in Salzburg wird noch
rechtzeitig bekanntgegeben

Referent:
Prof. Dr. Roland Frankenberger

Preis:
EUR 189,-/89,-/25,-
Zahnärzte/Assistenz/Studenten

Seminartermine in Österreich und der Schweiz

Zürich

21.06.2013
14.00 bis 17.30 Uhr

Adresse:
Novotel
Lindbergh-Platz 1
CH-8152 Zürich-Glattpark

Referent:
Prof. Dr. Thomas Attin

Preis:
CHF 235,-/110,-/25,-
Zahnärzte/Assistenz/Studenten
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Endo Einfach Erfolgreich®

www.vdw-dental.com one fi le endo

RECIPROCATE and SMILE

„Meine Erfahrung mit RECIPROC® ist fantastisch. 
RECIPROC® bedeutet einen Paradigmenwechsel
für die maschinelle Aufbereitung. Jeder Zahnarzt 
hat damit bessere Aussichten, konsistente und vor-
hersehbare Ergebnisse zu erreichen. RECIPROC® 
bietet im Vergleich zu bisherigen Systemen die 
sicherste und einfachste Methode zur Formgebung. 
Mit RECIPROC® macht Endo Spaß!“

Dr. Bjørn Besserman-Svendsen, Frederiksberg Kopenhagen, Dänemark

Anzeige_Rec_DE_020513.indd   1 02.05.13   11:43
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Spendenaktion für das neunerhaus

Henry Schein Cares

In seiner Tradition des wohltätigen en-
gagements für schwache und bedürf-
tige Menschen in unserer Gesellschaft 
in Österreich hat Henry Schein auch 

heuer mit dieser Aktion das neunerhaus in 
Wien unterstützt und zahlreiche Spenden-
gelder von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des Hauses Henry Schein bekommen. 

Insgesamt ergab sich ein Spendenbetrag der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von über 
1.500 €. Henry Schein verdoppelte diesen 
Betrag, sodass die stolze Summe von 3.000€ 
an das neunerhaus übergeben werden konn-
te. Für das neunerhaus eine große Unterstüt-
zung für den zahnärztlichen Bereich. 

neunerhaus: Bemerkenswerte karitative 
einrichtung im Dienst der Zahnmedizin

Bei Interesse kontaktieren Sie bitte: 
bewerbung@neunerhaus.at 
Telefon: +43 1 990 0909 500. 
www.neunerhaus.at

Spendenkonto Raiffeisen: 
Kto. 5 929 922, BLZ 32 000
Spendenkonto erste Bank
Kto. 284 304 917 06, BLZ 20 111

Links: Felix Sauter (Personalleiter Henry Schein); Mitte: Mag. Livia Mutsch (organisatorische Leiterin neunerhaus); Rechts: Roland Schwärzler (Ge-
schäftsführer Henry Schein).

v e r a n s t a l t u n g e n

Die neunerhaus Zahnarztpraxis, die einzige 
Einrichtung dieser Art in Wien, steht allen 
obdachlosen Menschen offen – d.h. Men-
schen, die auf der Straße leben, die Not-
unterkünfte und Tageszentren der Wiener 
Wohnungslosenhilfe nutzen bzw. in betreu-
ten Wohneinrichtungen leben.

Unterstützen auch Sie!
Sie können das neunerhaus jederzeit durch 
eine Geldspende, aber auch durch Ihr per-
sönliches (Zeit-) Engagement unterstützen. 
Das neunerhaus ist immer auf der Suche 
nach ehrenamtlich tätigen ZahnärztInnen, 
die z.B. einmal pro Monat helfen, den Ordi-
nationsbetrieb zu sichern. So wird obdach-
losen Menschen eine Behandlung für ein 
Leben ohne Zahnschmerzen ermöglicht.



KaVo MASTERtorque™ Turbine mit Direct Stop Technology

KaVo AUSTRIA · Gutheil-Schoder-Gasse 7A · A-1100 Wien · Tel: +4316650 133 · Fax: +4316650 133-17 · www.kavo.at

•	DST, Direct Stop Technology:

 – Sicher, Bohrer stoppt in einer Sekunde

 – Hygienisch, keine Rücksaugung

•	Kraftvoll, 20 % mehr Leistung, 23 Watt

•	Extrem leise, 57 dB(A)

KaVo MASTERtorque™  
mit Direct Stop Technology

Wahre Meister kennen keine Kompromisse.

KaVo

Ganz stark. Ganz leise.
Ganz entspannt arbeiten.

Silence  
Technology

Kleiner  
Durchmesser

Rücksaugstopp

Geringe 
Kopfhöhe

Direct Stop Technology

23 Watt  
Leistung

NEU
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Fotoworkshop mit dem 
ÖGEBD und Henry Schein
Fortbildungspunkte nun auch für den dental journal Workshop „Dentale Fotografie“

Niederlassungsleiter Fritz Reinold (links) und GF Roland Schwärzler (rechts, beide Henry Schein) 
stellten nicht nur Ihr DIC für den Kurs zur Verfügung, sondern spendeten auch spontan für das 
Sozialprojekt „Nico“ von DrDr. Paul Loser (2. von links). Kursleiter Robert Simon (Chefredakteur 
dental journal) und Lotte Lachmayer vom Verein der Freunde und Förderer der Universitätszahn-
klinik freuen sich über die gelungene Veranstaltung und die Spende.

v e r a n s t a l t u n g e n

Die Österreichische Gesellschaft 
für evidence Based Dentistry 
(ÖGeBD) hat den Kurs geprüft 
und für die zahnärztliche Fort-

bildung für gut befunden. 

„Gerade aus Sicht der Forensik ist die Fot-
odokumentation zur Feststellung der Aus-
gangssituation ein wertvolles Hilfsmittel“, 
stellte ÖGEBD Präsident DrDr. Paul Loser 
in seiner Einleitungsrede nach der Begrü-
ßung durch GF Roland Schwärzler von 
Henry Schein fest. In den Räumlichkeiten 
des DIC von Henry Schein Wien, die sich 
hervorragend für die Abhaltung solcher Fort-
bildungsveranstaltungen eignen, erlernten 
20 Teilnehmer, wie sie ohne Stress zu richtig 
fotografiertem oralen Bildmaterial kommen.

Spende für Sozialprojekt

Anlässlich des Workshops konnte DrDr. 
Paul Loser Henry Schein spontan 

für die Unterstützung eines seiner vielen 
Hilfsprojekte, die er so erfolgreich um-
setzt, gewinnen. Die Spende in Höhe von 
€ 1.600,- wurde bereits an die betroffene 
Familie überwiesen.

Wenn auch Sie Dr. Loser für seine Sozialpro-
jekte unterstützen wollen:

Spendenkonto Unicredit Bank 
KtoNr: 515 88 074 811, BLZ: 1200
Zweck: Sozialprojekt 

Sozialprojekt Nico
Der jetzt 4 jährige Nico wur-
de mit der Diagnose Spinae 
bifida und einem Hydroche-
phalus geboren.

Auch die komplizierte Ope-
ration sofort nach der Geburt 
konnte nicht vermeiden, 
dass das offene Rückenmark 
geschädigt war und so Nico 
unter etlichen Beeinträch-
tigungen leidet. Er ist teil-
weise querschnittgelähmt 
und sein fixiertes Rückenmark verschlechtert 
die Motorik und die Urologie nach jedem 
Wachstumsschub. Nicos Behandlungen sind 

sehr aufwändig. Mehre-
re jährliche Aufenthalte in 
Spezialkliniken im In- und 
Ausland sowie die umfang-
reichen, aber erforderli-
chen Hilfsmittel bringen die 
Muter von 4 Kindern nicht 
nur physisch und psychisch 
an ihre Grenzen, sondern 
überfordern auch die finan-
zielle Situation der Familie 
- Kredite mussten bereits 
aufgestockt werden.
Dennoch soll Nico nun die 

Adeli-Therapie erhalten, von der sich alle viel 
versprechen. Diese kostet aber viel Geld.
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Melden auch Sie sich rechtzeitig zu den beliebten Fotokursen an.

Foto-Workshop „Dentale Fo-
tografie“ mit Robert Simon

Frust mit schlechten Zahnaufnahmen 
oder „Fahndungsfotos“ an Stelle gefälli-
ger Portraits? Das muss nicht sein.

In diesen Kursen lernen Sie, mit geringem 
Aufwand zu professionellem Bildmateri-
al (Oral- und Intraoralaufnahmen mit/
ohne Spiegel sowie Portraitfotografie) 
ohne Stress im Praxisablauf und ohne 
Nachbearbeitung zu kommen. In allen 
Kursvarianten wird praktischen Übungen 
viel Raum gegeben, damit Sie das eben 
Erlernte auch unmittelbar in Ihrer tägli-
chen Arbeit umsetzen können.  

Kursinhalte

Grundlagen der Fotografie
Spezielle Erfordernisse der Intraoral-

Fotografie 
Die richtige Belichtung (Auswirkung 

von Verschlusszeit, ISO und Blende)
Steuerung der Schärfentiefe 
Lichtführung (Blitz- oder Dauerlicht), 

Lichteffekte, Plastizität von Ob-
jekten

Bildausschnitt, Motivpositionierung
Positionierung und Lichtführung bei 

Portraitaufnahmen

Technische Ausstattung
Auswahl der richtigen Fotoausrüstung
Sinnvolles Zubehör
Bildarchivierung

Foto-Workshops „Dentale 
Fotografie“ für Zahntechni-
ker
„Flache“ Aufnahmen Ihrer zahntechni-
schen Arbeiten, die Ihren kleinen Kunst-
werken nicht gerecht werden? Setzen 
Sie sie doch ins rechte Licht!

Der für Labore speziell adaptierte Kurs 
verlegt seinen Schwerpunkt auf die 
Sachfotografie und vermittelt neben den 
Grundlagen der Fotografie die Heraus-
arbeitung von Morphologie, Textur und 
Transluzenzen sowie die attraktive Bild-
gestaltung durch spezielle Lichtführung. 
Dies mit dem Ziel, perfekte Fotos bei 
minimalem Aufwand zu erzielen. Ebenso 
wird die dafür nötige Ausrüstung gezeigt 
und mit ihr in praktischen Übungen trai-
niert. 

Kursdauer: Ganztägig
Max. Teilnehmerzahl: 15 Personen
Teilnahmegebühr: € 200,- plus Mwst.

Voranmeldung gewünscht?
Wenn Sie sich für einen dieser Kurse inte-
ressieren: wir nehmen gerne Ihre Voran-
meldung auf und informieren Sie, wann ein 
Kurs in Ihrer Nähe stattfindet.

Nähere Info und Kontakt
Robert Simon
dental journal
Tel.: +43 699 1775 1775
robert.simon@dentaljournal.eu

Praktisches Training (Hands-on-Work-
shop)

Oral- und Intraorale Aufnahmen mit 
und ohne Mundspiegel (frontal, la-
teral, okklusal, Einzelzahn)

Problemstellungen und Lösungen für 
Patienten- und Spiegelpositionie-
rung, Freihaltung des Vestibulums, 
Kameraführung

Portraitaufnahmen mit nur einem Blitz
Portraitaufnahmen mit einfacher Stu-

dio-Infrastruktur

Kursdauer: 5 Stunden
Max. Teilnehmerzahl: 15 Personen
Teilnahmegebühr: € 165,- plus Mwst.

Individual-Training 
„Dentale Fotografie“ 
in der Praxis
Das individuell auf spezi-
elle Bedürfnisse adaptierte 
Training in Ihrer Praxis-Inf-
rastruktur bietet den größten 
Lerneffekt und ist je nach Teil-
nehmerzal auch kostenseitig 
attraktiv.

Kursdauer: Je nach Teilneh-
merzahl 3 bis 5 Stunden
ort: In Ihrer Ordination
Teilnahmegebühr: Ab € 600,- 
plus Mwst. und Reisespesen

f o t o w o r k s h o p s
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v e r a n s t a l t u n g e n / n e w s

IDS Nachlese bei 
Henry Schein
Viel Neues unter der Sonne

Die Neuheitenflut der IDS war gewaltig, und 
so hat Henry Schein seine Kunden in seine 
Niederlassungen gebeten, um sie über die 
wesentlichsten News der weltgrößten Fach-
messe der Zahnmedizin zu informieren.

dental journal war in Graz dabei, wo mehr 
als 150 Gäste sich bei einem erlesenen Buffet 
alle News zeigen lassen konnten. Im Rahmen 
eines Gewinnspiel wurden ein iPhone und 
ein iPad verlost.

Pluradent Service Point
Salzburg
Service for your Success

Um seinen Kunden bestmöglichen tech-
nischen Service angedeihen zu lassen, hat 
Pluradent einen neuen Service-Stützpunkt 
errichtet. Die neuen Räumlichkeiten in Eu-
gendorf nahe Salzburg bieten die besten Vo-
raussetzungen dafür.

Servicepoint Eugendorf
Pebering-Straß 21/7 
A-5301 Eugendorf
Tel. 062 25/2 00 10-0 
Fax 062 25/2 00 10-33
salzburg@pluradent-austria.at

Der Gewinner des iPad Daniel Promitzer, Labor 
Wiedrich

Doris Potter 
von Henry 
Schein (links) 
übergibt den 
G e w i n n e r n 
Fr. Dr. Chri-
stine Lachner 
und Hr. Her-
mann Brun-
ner das iPho-
ne.

Manuela Haberl und Peter Traugott im Innen-
dienst und das Technikerteam stehen für Ihre 
Anliegen gerne zur Verfügung.
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Ivoclar Vivadent AG
Bendererstr. 2 | 9494 Schaan | Liechtenstein | Tel.: +423 / 235 35 35 | Fax: +423 / 235 33 60

• Bulk-Füllungen bis zu 4 mm dank dem neuen Lichtinitiator Ivocerin®

• Geringe Schrumpfung und geringer Schrumpfungsstress für optimale Randqualität

• Modellierbare Konsistenz, lange verarbeitbar unter Operationslicht

Das schnelle Seitenzahn-Composite

Jetzt erhältlich.

Die Zukunft der 
  Composite-Technologie.

Das modellierbare Bulk-Fill-Composite

Tetric EvoCeram® Bulk Fill Erleben Sie die Zukunft der 
Composite-Technologie mit Ivocerin:

www.ivoclarvivadent.com/bulkfill_de
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Henry Schein Dental Austria  
Computerstrasse 6 - 1100 Wien 
Tel. 05/9992-0 

DENTAL
Salzburg
Ischlerbahnstrasse 15
Tel. 0662.890607-15

Linz
Garnisonstr. 17/3 - Stiege C1
Tel. 0732.657765-0

Innsbruck
Langer Weg 15
Tel. 0512.585949-0

Graz
St. Peter Gürtel 4/2
Tel. 0316.403090

LÖSUNGEN, DIE KEINE GRENZEN KENNEN
Mit der neuen Classe A überarbeitet Anthos seine Modelle mit neuen Linien, 
neuen Leistungen und der bereits bewährten Produktqualität. Weltweit ein 
kontinuierlicher Bezugspunkt für Zahnärzte,  
der auf konkreten Lösungen und grenzenlosen Möglichkeiten beruht.
Denn seit jeher und überall ist die Entscheidung für Anthos gleichbedeutend 
mit der Entscheidung für die Zukunft.

A7iA5iDentJourAustrApri13mod.indd   1 22/04/13   15.56


